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Schule und Heer 


In der jüngſten Zeit iſt eine lebhafte Bewegung zur Umgeſtaltung des 
heutigen Schulweſens hervorgetreten und, wie von der Preſſe, ſo auch 
von der Regierung mannigfach beachtet worden. Unzweifelhaft bedarf 
das Unterrichtsſyſtem vielfach der Aenderung, wenn es den wachſenden 
Anſprüchen wirthſchaftlicher wie militäriſcher Art genügen ſoll. Be⸗ 
ſonders wird es die Aufgabe der Geſetzgebung fein, einerſeits der Er: 
höhung der Wehrlaſt, welche durch das jüngſte Wehrgeſetz bewirkt iſt, 
Rechnung zu tragen und andererſeits dem Bedürfniß an Offizieren 
für das Maſſenaufgebot durch Erleichterung des einjährig⸗freiwilligen 
Dienſtes Genüge zu leiſten. 

Das Privilegium des einjährig⸗freiwilligen Dienſtes iſt heute der 
Krebsſchaden des Unterrichtsweſens. Dieſe Einrichtung laſtet wie ein 
Bleigewicht auf den höheren Lehranſtalten und erzeugt jenes gelehrte 
Proletariat, welches die akademiſch⸗gebildeten Berufsklaſſen vielfach in 
eine ſchlimmere Lage verſetzt, als das ungebildete Proletariat, die 
Arbeiterklaſſen. Zahlreiche Familien, welche keineswegs die Abſicht 
haben, ihre Sohne gelehrten Berufen zu widmen, haben doch den 
gerechten Wunſch, ihnen das Vorrecht des einjährigen Militärdienſtes 
zu ſichern. Bei dem Mangel an Realſchulen oder Mittelſchulen, 
welchem das Recht der Ausſtellung von Berechtigungsſcheinen für den 
einjährigen Dienſt ertheilt iſt, ſind weitaus die meiſten Familien in 
dieſem Falle gezwungen, die Söhne auf das Gymnaſium zu ſchicken, 
deſſen Lehrplan ſicherlich für viele Berufe ein ausgezeichneter, für 
junge Leute aber, welche ſich einem Handwerk, der Landwirthſchaft, 
dem Kaufmannsſtande oder vielen anderen Berufen widmen ſollen, 
ebenſo gewiß ein unzweckmäßiger iſt. So geſchieht es, daß eine 
Maſſe von Schülern, welche für den klaſſiſchen Unterricht weder be: 
ſtimmt, noch geeignet ſind, wie Ballaſt von Klaſſe zu Klaſſe mühſam 
geſchoben werden, während ſie die Höhe der Leiſtungen des Gymnaſiums 
namhaft herabdrücken. Gelingt es dieſen Schülern ſchließlich, das 
Ziel zu erreichen und das Zeugniß für den einjährigen Militärdienſt 
zu erlangen, ſo ſind ſie gemeinhin ſchon zu alt und zu anſpruchsvoll, 

um noch in einem beſcheidenen Gewerbe als Anfänger die unerläß⸗ 
lichen, wenn auch unangenehmen Verrichtungen zu leiſten. So ent⸗ 
ſteht ſchließlich gegen den urſprünglichen Plan der Familien in ihnen 
‚oft der Gedanke, den Jüngling, der es bis zum Einjährigen⸗Zeugniß 
gebracht hat, auch noch bis zum Abiturienten⸗Examen auf dem 
Gomnaſium zu laſſen, damit er dann einen gelehrten Beruf erwähle. 
Auf dieſe Weiſe ſchafft das Privilegium des einjährigen Dienſtes eine 
Meberfüllung der gelehrten Berufsklaſſen mit einem Material, welches 
micht immer geiſtig und ſocial auf der Höhe des Berufes ſteht. Mit 

g hat ſchon vor Jahren ein erfahrener Schulmann, wie Kreyßig, 
von den Wirkungen des Privilegiums des einjährig⸗freiwilligen 
Militärdienſtes weiter geſagt: „Weitaus die Mehrzahl (der Schüler 
der Gymnaſien) tritt ins Leben über mit einer Bildung, die ſo 
giemlich das gerade Gegentheil des Wünſchenswerthen und Zweck⸗ 
mäßigen darſtellen möchte, nämlich mit Bruchſtücken von allerlei 
wiſſenſchaftlichen Kenntniſſen, die darauf berechnet waren, in einer 
hoheren Stufe ſich zu einem harmoniſchen Ganzen zuſammenzuſchließen, 
in wirkliches geiſtiges Eigenthum umzuwandeln, in Kraft umzuſetzen 
und die nun in ihrer Vereinzelung nicht nur an ſich bald verloren 
gehen müſſen, ſondern auch noch eine unluſtige Erinnerung an er: 
folgloſe Mühen, an verworrenes zielloſes Streben hinterlaſſen, welche 
5 die fo nothwendige Fortbildung und ſpätere Selbſterziehung viel 
keicht ebenſo oft ein Hinderniß fein wird, als eine Hilfe... Das 
Privilegium des Geldes und der vis inertiae muß aufhören, that⸗ 
— 5 auf der Entwickelung unſeres höheren Schulweſens zu 

en.“ 

Dieſes Ziel wird kaum anders zu erreichen ſein, als durch die 
Verleihung des Vorrechts für den einjährigen Militärdienſt an die 
gehobenen Bürgerſchulen, welche den Schüler mit einer in ſich ge⸗ 
ſchloſſenen Bildung für das Leben ausſtatten, wenn auch nicht für 
gelehrte Berufe. Auf dieſes Ziel ſteuert auch die neuere Bewegung 
zu Gunſten der Schulreform hinaus, wie auch mit dieſem Verlangen 
die vielſeitigen Beſtrebungen zur Gründung der deutſchen Einheits⸗ 
ſchule zuſammenhängen. Der Vortheil einer ſolchen Reform wäre un⸗ 
verkennbar. Das Vorrecht des einjährigen Dienſtes würde aufhören, 
ein Privilegium der wohlhabenden Klaſſen zu ſein. Die Erweiterung 
dieſer Vergünſtigung verkürzter Dienſtzeit würde weſentlich zur Mil⸗ 
derung der ſocialen Gegenſätze beitragen. Sie würde die heutige 
Ueberfüllung der Gymnaſien und der gelehrten Berufe verhindern 
und gleichzeitig die in dem Erlaß des Kaiſers Friedrich an den Fürſten 
Bismarck mit Recht verurtheilte Halbbildung und ihre Lebensanſprüche 
verhüten; ſie würde immerhin eine Entlaſtung des hohen Militäretats 
bewirken und für die großen Maſſen wehrfähiger Männer, welche jetzt 
für einen Krieg bereit geſtellt werden müſſen, die nöthigen Offiziere 
und Unteroffiziere ſtellen. 

Wenn dieſe Reform überdies mit einer militäriſchen Jugend⸗ 
erziehung verbunden wird, wie ſie in Frankreich bereits eingeführt iſt, 
und wie fie durch die heutige kurze Dienſtzeit der Erſatzreſerve zweifels⸗ 
ohne erfordert wird, fo wird es moglich fein, die wirthſchaftliche Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Nation mit den militäriſchen Anforderungen an die 
Opferfreude derſelben in Einklang zu erhalten. Die jüngsten An⸗ 
ordnungen der Regierung und eine Reihe militäriſcher Fachſchriften ſcheinen 
auch eine Vereinfachung des Exercierreglements in Ausſicht zu nehmen, 
wie ſie allerdings bei der Vorbereitung des ganzen Volkes für die 
Vertheidigung des Vaterlandes unerläßlich iſt. Erſt jetzt wird die all⸗ 
gemeine Wehrpflicht vollkommen zur Wahrheit werden. Die Armee 
wird in jedem zukünftigen Kriege thatſächlich das Volk in Waffen ſein. 
Aber je enger der Zuſammenhang zwiſchen Volk und Heer wird, um 
ſo mehr wird die Schule für das Heer arbeiten müſſen. Die Be⸗ 
ſtrebungen zur Abkürzung der Dienſtzeit werden beſſeren Erfolg haben, 
wenn erſt die Schule mehr als bisher ihrer Aufgabe genügt, wie für 
das Leben, ſo auch für den Militärdienſt vorzubereiten. 

Auf dem Gebiete des öffentlichen Unterrichts herrſcht ſeit geraumer 
Zeit in Preußen eine gewiſſe Unſicherheit und Verwirrung wie be⸗ 
ſonders die wechſelnde Haltung der Regierung gegenüber den Simul⸗ 
tanſchulen, den Mittelſchulen und den Oberrealſchulen beweiſt. Die 
breußiſche Verfaſſung ſtellte ſchon vor mehr als einem Menſchenalter 
ein Unterrichtsgeſetz in Ausſicht. — Vielleicht iſt es jetzt an der Zeit, 
die ſchon unter dem früheren Miniſterium begonnenen Arbeiten zur 


Ausführung jener Verheißungen wieder aufzunehmen. Die Rückkehr der] Rolle politiſcher Intriganten zuſchreibt, waren durch das ſchwere 
Verwaltung zu den Grundſätzen der Landwehrordnung aus dem Be⸗ Leid, deſſen Zeugen und Träger fie geweſen find, fo in Anſpruch 
ginn des Jahrhunderts und die Erkenntniß des leitenden Staats-] genommen, und offen herausgeſagt, fo gebrochen, daß fie froh geweſen 
mannes, daß die Schule der Gradmeſſer für die Leiſtungsfähigkeit des] find, wenn fie von politiſchen Intriguen verſchont blieben. Märchen und 
Heeres bedeute, wird nicht ohne Nachwirkung auf das Unterrichts- Lügen iſt faſt Alles, was über die politiſchen Vorgänge am Hofe des 
weſen bleiben können. Fürſt Bismarck hat einſt geſagt: „Wer die] Kaiſers verbreitet wird, und die Erzählungen, die mit der größten 
Schule hat, der hat die Zukunft.“ Heute muß dieſes Wort dahin] Beſtimmtheit colportirt werden, find vielfach nur fo verfehlte Com⸗ 
geändert werden, daß die Zukunft hat, wer die beſſere Schule hat.] binationen, daß man über fie lachen könnte, wenn nicht die nieder⸗ 
r.. ⁵ fꝗ d . . K— e ttriäächtige Abſicht ihre heitere Wirkung beeinträchtigte. Ein Beiſpiel 
Deutſchland. ür viele iſt der Name des Herrn Schrader. Der fromme „Reiche: 
© Berlin, 4. Juli. [Die Stellung des franzöſiſchenſ bote“, der gegenwärtig an verleumderiſchen Unwahrheiten das Hoͤchſte 
Cabinets.] Sobald ſich die Wage Boulangers ſenkt, hebt ſich die leiſtet, droht mit der Enthüllung ſehr fataler Dinge, und behauptet, 
Wage Floquets, und ſobald die Monarchiſten und Prätorianer zur] der Welt eine Geſchichte über Herrn Schrader erzählen zu konnen, 
Ruhe gebracht ſind, beginnt das alte Unweſen der Zerſplitterung in bei der eine Handſchriftenvergleichung eine Rolle ſpielt. Die Geſchichte 
der republikaniſchen Partei. Unleugbar hat ſich die gegenwärtige Re-] iſt ſchon recht alt, wir kannten fie längſt und fie hat den Betheiligten 
gierung eines ſchweren Mißgriffs ſchuldig gemacht, indem ſie ſich des ſeiner Zeit wirklich viel Spaß gemacht. Als Herr v. Puttkamer fiel, 
Präfecten angenommen hat, der keinen Anſtand trug, feine warme haben geängſtigte Gemüther wirklich die Hand des Herrn Schrader 
Sympathie für einen Wahlfälſcher an den Tag zu legen. Und offen- dabei zu erblicken geglaubt, und confervative Freunde verſicherten uns 
bar war der Juſtizminiſter ſehr übel berathen, als er den Staats- mit geheimnißvoller Miene, daß die Handſchrift dieſes Herrn ſeine 
anwaltsgehilfen ſtrafweiſe verſetzte, der dem Fälſcher gegenüber dem Mitwirkung verrathen habe. In dunklen Andeutungen wurde von 
Geſetze Geltung verſchaffen wollte. Freilich behauptet Herr Floquet, geheimen Secretärdienſten geſprochen, die er geleitet; die Geſchichte war 
daß der Maire Jourdannes wirklich krank geweſen ſei, als der Haft: reizend, beſonders durch das moſtiſche Dunkel, das darüber ruhte. Sie 
befehl an ihn gelangte behufs Antritts der vierwöchentlichen Ge⸗ hatte nur einen Fehler: es iſt nicht ein wahres Wort an ihr und es hat 
fängnißſtrafe, und es ſei daher die Verhaftung unklug und ungeſetz⸗ Niemand mehr über fie gelacht, als Herr Schrader ſelbſt, der aller- 
lich geweſen. Allein Herr Floquet hat ſicherlich Niemanden zu über: dings zu Kaiſer Friedrich, fo lange er Kronprinz war, durch die ge⸗ 
zeugen vermocht, daß er aus der Ferne die Krankheit des Maires] meinſchaftliche Thätigkeit bei gemeinnützigen Unternehmungen perſönliche 
beſſer zu beurtheilen vermöge als die beiden Gerichtsärzte, welche den Beziehungen hatte, der aber, als Friedrich Kaiſer war, weder perſönlich 
angeblichen Patienten unterſuchten und für geſund genug befunden] noch ſchriftlich in irgend einen Verkehr mit ihm getreten iſt. Das 
haben, um in das Gefängniß zu wandern. Auch wird Herr Floquet] hindert aber natürlich nicht, daß das nun im „Reichsboten ver⸗ 
ſeine Hörer nicht von der Gefährlichkeit der angeblichen Halsbräune breitete Märchen und die neue Firma Mackenzie⸗Schrader⸗Richter, 
überzeugt haben, da doch der kranke Maire geſund genug war, die die durch die nationale Preſſe geht, auf patriotiſche Gemüther ihre 
Cigaretten zu rauchen, die ihm der Präfect bei dem Beſuche im Ge⸗ 


fängniß freundſchaftlich anbot. Unleugbar befindet ſich die Regierung 
in dieſem Falle im Unrecht, und es wäre am klügſten geweſen, wenn 
ſie ihren Fehler offen bekannt und allenfalls den Juſtizminiſter als 
den ſchuldigen Beamten über Bord geworfen hätte. Statt deſſen 
hat Floquet ſich mit ſeinem Collegen ſolidariſch erklärt und auch den 
tactloſen Präfecten mit einem Nachdrucke in Schutz genommen, welcher 
einer beſſeren Sache würdig wäre. Hätte jeder Abgeordnete nach 
Pflicht und Gewiſſen entſcheiden ſollen, ob die Regierung im Recht 
oder Unrecht geweſen, ſo hätte vermuthlich die Kammer ebenſo ein⸗ 
ſtimmig zu Ungunſten der Regierung entſchieden, wie vor wenigen 
Tagen der Senat gethan. Allein Floquet ſpielte die ganze Angelegen⸗ 
heit auf ein anderes Gebiet hinüber, indem er die Vertrauensfrage 
ſtellte und behauptete, es legen nur Ränke der Gegner vor, die 
republikaniſche Regierung zu Fall zu bringen. Gleichwohl vermochte 
er eine große Majorität trotz diefer Kraftanſtrengungen nicht zu ge⸗ 
winnen. Die einfache Tagesordnung war noch mit 339 gegen 193 
Stimmen abgelehnt worden; bei dem Vertrauensvotum erhielt Floquet 
nur 270 gegen 158 Stimmen. Die ganze Gruppe Ferry's enthielt 
ſich der Abſtimmung. Das aber bedeutet, daß ſie jeden Augenblick 
durch ihre Vereinigung mit der Rechten Floquet in die Minderheit 
bringen kann. Kein Wunder, daß in der Pariſer radicalen Preſſe 
ein wahres Keſſeltreiben gegen Ferry begonnen hat. Von einer 
„Concentration“ der Republikaner kann unter allen Umſtänden nicht 
mehr geſprochen werden. Die Stellung Floquets muß als erſchüttert 
angeſehen werden, auch wenn er noch bei der Budgetberathung trotz 
der ihm ganz ungünſtigen Zuſammenſetzung des Ausſchuſſes ſiegen 
ſollte. Nur der Boulangismus hat dem heutigen Cabinet eine Mehr⸗ 
heit verſchafft. Sobald dieſe Gefahr verſchwindet, wird der alte 
Kampf ſich erneuen. Indeſſen ſchon meldet der Draht, daß Boulanger 
in wenigen Tagen nach Rennes gehe, um eine große Rede zu halten. 
Floquet wird ſich aber vermuthlich bei dieſem ſeinem Gegner bedanken 
können, wenn der Pyrrhusſieg vom Dinstag für ihn keine dauernd 
ungünſtigen Folgen zurückläßt. 8 

Berlin, 5. Juli. [Tages⸗Chronik.] Seit einigen Tagen 
läuft durch einen Theil der Preſſe eine unſeres Wiſſens zuerſt von den 
„Hamb. Nachr.“ gebrachte alberne Geſchichte, nach welcher Mackenzie⸗ 
Schrader⸗Richter eine Art Hofkamarilla gebildet und eigentlich 
unter Friedrich III. regiert hätten. Dreimal hätten ſie den Verſuch 
gemacht, den Reichskanzler zu ſtürzen! „Die Geſchichte — ſo ſchreibt 
die „Frankf. Zig.“ — iſt fo ſchön, daß man über die Komik ihrer 
Wirkung den Zorn gegen den Erfinder vergißt, und die drei zu 
ihrer eigenen Ueberraſchung als Verſchwörer vereinigten Herren werden 
wahrſcheinlich ſelbſt die Heiterkeit über die Rolle, die man ſie ſpielen 
läßt, nicht unterdrücken können. Es gehört jetzt ſchon ein gewiſſer 
Muth dazu, den engliſchen Arzt, der als Vater aller nationalen Hinder⸗ 
niſſe fungiren muß, noch in Schutz zu nehmen. Das Eine mag man 
uns aber auf Treu und Glauben hinnehmen: Herr Mackenzie hat 
von unſeren Parteiverhältniffen nichts verſtanden und verſteht auch 
heute noch nichts davon. Er würde, wenn man ihn über die poli⸗ 
tiſche Rolle des Herrn Richter examinirte, ſehr ſchlecht beſtehen, und 
es wäre wahrſcheinlich ein Leichtes, ihm die Ueberzeugung beizu⸗ 
bringen, daß Herr Schrader ein Führer der Cartellparteien ſei. Er 
hat Herrn Richter nie geſehen, und als er in den letzten Wochen 
ſeines Aufenthalts den Wunſch hatte, einiges über den Mann zu 
erfahren, der die bekannte Rede in der letzten Sitzung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes gehalten hatte, ſo gelang es ihm als einzige Infor⸗ 
mationsquelle, wie wir zufällig wiſſen, einen Parlamentsalmanach 
aufzutreiben. Ob Mackenzie Herrn Schrader kennen gelernt hat, 
weiß ich im Augenblick nicht mit Beſtimmtheit. Es könnte hoͤchſtens 
bei einem Diner geſchehen ſein, und ſie haben ſich dort ſicher nicht 
verſchworen. Welches Mißtrauen und welches ſchlechte Gewiſſen gehört 
dazu, den Einfluß des engliſchen Arztes auf die politiſchen Ent⸗ 
ſchließungen ſeines Patienten derartig zu überſchätzen! Der politiſche 
Dienſt, den Mackenzie dem Kaiſer geleiftet hat, war höchſtens ein in: 
directer und beſtand darin, daß er ihm bis zum letzten Augenblick die 
Hoffnung erhielt und ihn vor Verzweiflung bewahrte. Um Vorgänge 
unſerer inneren Politik hat er ſich nicht gekümmert, hat auch keine 
Gelegenheit gehabt, ſich darum zu kümmern, denn die Perſonen aus 
der nächſten Umgebung des kranken Kaiſers, denen ein unerſatt⸗ 
licher Haß und ffrupellofe Verleumdungsſucht noch immer die 


ſtänden beibringen, die an dem Hofe des verſtorbenen Kaiſers ges 
herrſcht haben. Bedenkliches muß allerdings in dieſer Zeit vorge⸗ 
gegangen fein, denn wenn man es nicht für möglid und ſogar für 
zuläſſig hielte, daß unſaubere Hände bis in das Cabinet des Kaiſers 
hinein und womöglich in deſſen Briefſchaften gelangt find, fo könnten 
doch jetzt nicht Blätter, die ihre Königstreue und ihren Patriotismus 
rühmen, mit der Andeutung von Vorgängen hervortreten, die nur 
auf dem Wege gemeiner Spionage bekannt werden könnten. Daß 
dieſe Vorgänge erlogen ſind, ändert an dieſer Auffaſſung nichts. 
Man denke ſich nur einmal, daß ein Blatt es wagen ſollte, mit der 
Kenntniß der Handſchrift von Schriftſtücken zu renommiren, die dem 
Cabinet des jetzigen Kaiſers oder dem des Fürſten Bismarck angehören.“ 

Im Hinblick auf die Theilnahme des Prinz⸗ Regenten von 
Baiern und des Königs von Sachſen — alſo zweier katholiſcher 
Fürſten — an dem evangeliſchen Gottes dienſte, welcher un⸗ 
mittelbar vor der Feier der Reichstagseröffnung in Gegenwart des 
Kaiſers in der hieſigen Schloßkapelle ſtattfand, ſchreibt die „Augs⸗ 
burger Abend⸗Zeitung“: „Die „Germania“ und andere clericale 
Blätter ſtehen dieſer Thatſache gegenüber vor einem „Räthſel“, aber 
gewiß nicht vor einem Räthſel der Sphinx. Zunächſt tritt in Geltung, 
daß der fürſtliche Beſuch des Gottesdienſtes im Hinblick auf die hoch⸗ 
wichtige Veranlaſſung zu letzterem als ein Staatsact ſich darſtellt, als 
ein Act der Staatsrepräſentanz, welcher, wie die Anweſenheit der 
Fürſten bei dem eigentlichen Eröffnungsact, der Gemeinſchaft der 
Bundesfürſten und Bundesſtaaten und des Kaiſers und Königs Aus⸗ 
druck geben ſollte. Die Entſcheidung, den Gottesdienſt an der Seite 
des Kaiſers zu beſuchen, konnte aus dieſem Grunde den katholiſchen 
Fürſten nicht ſchwer fallen. Abgeſehen aber von dieſem muthmaßlichen 
Motiv qualifieirt ſich das Erſcheinen des Prinz-Regenten von Baiern 
in der Schloßkapelle als ein hervorragender Act der Courtoiſie. 
Schließlich machen wir die „Germania“ und Conſorten noch darauf auf⸗ 
merkſam, daß bei den Gedächtnißfeierlichkeiten für Kaiſer Friedrich in 
München der levangeliſche) Vertreter des Kaiſers und Königs, der 
Königl. preußiſche Geſandte Graf Rantzau, der Gedächtnißfeier in der 
Frauenkirche und nicht in der proteſtantiſchen St. Mathäuskirche bei⸗ 
gewohnt hat.“ Das Augsburger Blatt hätte noch hinzufügen können, 
daß unſer verſtorbener Kaiſer, damals noch Kronprinz, mit dem ge⸗ 
ſammten baieriſchen Hofe dem Trauergottesdienſte in der katholiſchen 
Kirche beiwohnte, als er in Vertretung ſeines kaiſerlichen Vaters zur 
Beiſetzung des unglücklichen Königs Ludwig in München erſchien. 

Das der Commiſſion für die Ausarbeitung des Entwurfes 
eines bürgerlichen Geſetzbuches als Hilfsarbeiter angehörende 
Mitglied, der kgl. württ. Landgerichtsrath Ege, iſt der Kreuzztg. zu⸗ 
folge zum Ober-Landesgerichtsrath ernannt worden. 

[Herr Oberbürgermeiſter von Forckenbeck] hat ſich nach 
Tarasp begeben und gedenkt ſpäter nach Gaſtein überzuſiedeln. Während 
ſeiner ſechswöchentlichen Abweſenheit wird derſelbe durch Bürgermeiſter 
Geh. Regierungsrath Duncker vertreten. 

lueber die Wohlhabenheit der Berliner Bevölkerung] find 
folgende Zahlen von allgemeinem Intereſſe: Die Einwohnerzahl Berlins 
beträgt ungefähr 1413 000. Gänzlich befreit von der Klaſſenſteuer ſind 
wegen zu geringen Einkommens 212000 Einwohner, ferner 590 000, welche 
zur erſten und zweiten Klaſſenſteuerſtufe veranlagt find. Rechnet man da; 
zu noch die Militärperfonen, Veteranen, Inhaber des Eiſernen Kreuzes 
u. ſ. w., ſo ergiebt ſich als Geſammtziffer der in Berlin von der Klaſſen. 
ſteuer befreiten Einwohner über 843 000 oder 63½ pCt. der Bevölkerung. 
Es bleiben über 376 000 klaſſenſteuerpflichtig, während ‚110 775 der klaſſt⸗ 
ficirten Einkommenſteuer unterliegen. Von den Klaſſenſteuerpflichtigen 
ſind 46 460 mit Einkommen von 900 bis 1050 M., 26 813 von 1050 bis 
1200 M., 13 120 von 1200 bis 1350 M., 17067 von 1350 bis 1500 M., 
die Uebrigen bis zu 4000 M. eingeſchätzt. Von den Einkommenſteuer⸗ 
pflichtigen verſteuern 195 ein Einkommen bis 42000 M., 203 bis 48 000 
Mark, 127 bis zu 54 000 M., 112 bis zu 60 000 M., 89 bis zu 72 000 M., 
71 bis zu 84000 M., 7 bis zu 96 000 M., 46 bis zu 108 000 M. Auf 
den nächſtfolgenden Stufen mit 120 000 M., 144 000 M., 168 000 M. und 
204 000 M. halten ſich noch 36 bezw. 30, 23 und 29 Perſonen, darüber 
hinaus giebt es nur noch 3 oder 4 Perſonen. 


[Eine internationale Conferenz der evangeliſchen Allianz! 
findet vom 25.— 27. September d. J. in Berlin ſtatt, nachdem eine eben⸗ 


Wirkung üben und ihnen eine entſetzliche Vorſtellung von den Zu⸗ 
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deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher Sprache entgegennehmen. 


[Einführungsgeſetz zum bürgerlichen Geſe buche. 
Bundesrathe iſt ſeitens des eichstanlers 8 l 


Gade des Entwurfs des Geſetzbuchs 


Entwurf hat 129 Artikel, davon entfallen die erſten a 


Regelung durch Landesgeſetz, 
ehobene Geſetze, Elſaß⸗Lothringen als Bundesſtaat 
alle der beſtändigen Trennung von Tiſch und Bett, 


Theile ſind fol endermaßen bezeichnet: Allgemeine Vorſchrift, Verwandt⸗ 
ſchaft und Schwägerſchaft, Civilproceßordnung, Einführungsgeſetz zur 


ordnung, Strafge buch, Strafproceßordnung, Gewerbeordnung, Geſetz 
über die Sreigügigfeit vom 1. November 1867, Geſetz, betreffend die Or⸗ 
Brian der undesconſulate u. ſ. w., vom 8. November 1867, Geſetz, 
etreffend die vertragsmäßigen Zinſen, vom 14. November 1867, Geſetz, 
betreffend die Eheſchließung und die Beurkundung des Wee der de 
von Bundesangehörigen im Auslande, vom 4. Mai 1870, Geſetz, über die 
Erwerbung und den Verluſt der Bundes- und Staatsangehörigkeit vom 
1. Juni 1870, Geſetz, betreffend die Verbindlichkeit zum Schadenerſatz für 
die bei dem Betriebe von Eiſenbahnen u. ſ. w. herbeigeführten Tödtungen 
und Körperverletzungen, vom 7. Juni 1871, Geſetz, betreffend die Rechts⸗ 
verhältniſſe der Reichsbeamten, vom 31. März 1873, Reichsmilitär⸗ 
Eu vom 2. Mai 1874, Geſetz über die Beurkundung des Perſonenſtandes und 
ie Eheſchließung vom 6. Febr. 1875, Geſetz, betr. die pürſorge für die Wittwen 
und Waiſen der Reichsbeamten der Civilverwaltung, vom 20. April 1881, 
Geſetz, betre end die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen von Ange⸗ 
hörigen des Reichsheeres und der kaiſerlichen Marine, vom 17. Juli 1887, 
Enteignung und ähnliche Fälle. — Der dritte Abſchnitt behandelt das 
Verhältniß des Geſetzbuches zu den Landesgeſetzen und um⸗ 
faßt die Artikel 32 bis 91, welchen . Titel in der Inhaltsüberſicht 
egeben find: Allgemeine Vorſchrift, Landesherren und landesherrliche 
amilien, ehemalige reichsſtändiſche Häufer und ehemaliger Reichsadel, 
amilienfideicommiſſe, Lehen, Stammgüter, beſchränkte ypothek an Grund: 


ücken, Belaſtung und Veräußerung von Grundſtücken gegen Verbot, 
Sergreät, Waſſerrecht, Deich: und Sielrecht, Agrarrecht, nteignung, 
Jag 


und Fischerei, Zwangsrechte, Bannrechte, Realgewerbeberechtigungen, 
Regalien, Geſinderecht, Mfandleihgewerbe, Pfandleihanſtalten, Erwerbs⸗ 
fähigkeit der Mitglieder religiöſer Orden und ordensähnlicher Congre⸗ 
ationen, Leitung und Erwerbsfähigkeit ee Perſonen, Concurs 
uriſtiſcher Perſonen, srinatzeihtilche orſchriften der Civilproceß⸗ 
ordnung als Landesgeſetz, Rechtshängigkeit in Rechtsſtreitigkeiten, welche 
nicht nach den Vorſchriften der Siutprocskoronung zu erledigen find, 
Sicherheitsleiſtung von Beamten und Gewerbetreibenden, 
und Verbindlichfeiten der Beamten, Haftung der Beamten wegen fahr⸗ 
läſſiger Verletzung ihrer Amtspflichten, Haftung des Staates und der 
Communalverbände für den von ihren Beamten zugefügten Schaden, 
Staatsſchuldbücher, Umſchreibung der Staatsſchuldverf reibungen, Räu⸗ 
mungsfriſten bei der Miethe von Wohnungen, Leibgedingsvertrag, An⸗ 
Fabi aus verlorenen Zinsſcheinen, Kraftloserklärung von Urkunden und 
ahlungsſperre, Pfändung, Pfandgeld, Erſatzgeld, Erſatz des an Grund: 
ſtücken entſtandenen Schadens, Erſatz des bei einer Zuſammenrottung u. ſ. w. 
entſtandenen Schadens, Rückerſtattun öffentlicher Abgaben und Koſten 
eines Verfahrens, Eigenthumsbeſchränkung im öffentlichen Intereſſe, 
Nachbarrecht bei Waldgründſtücken, Uebertragung des Eigenthums 
durch Geſetz, Zueignung von Tauben, Theilung und Belaſtung 
von Grundſtücken, Abbau nicht bergrechtlicher Mineralien, Gottes⸗ 
dienſtliche Gebäude, Begräbnißſtätten, kiteigenthumsrechte an Gebäuden, 
ypothekentitel des Fiscus, Vorrang für Meliorationsdarlehen, Unſchäd⸗ 
liche Befreiung belaſteter Grundſtücke, Herſtellung zerſtörter Gebäude, 
Eintragung im Wege der Zwangsvollſtreckung, eee den 
Vorſtand einer Verpflegungsanſtalt, Gemeindewaiſenrath. Rechte des 
iscus und anderer juriſtiſcher Perſonen an dem Nachlaſſe verpflegter 
ae Geſetzliches Erbrecht des Fiscus, Anerbenrecht, Fürſorge des 
Nachlaßgerichtes, Vermittelung der Erbtheilung ohne Antrag, Teſtaments⸗ 
vollſtrechun durch Notare, Nichtſtreitige Rechtspflege. — Im vierten und 
letzten Abſchnitt werden die Uebergangsvorſchriften Peas enz und 
my behandeln die Artikel 92 bis 102 den allgemeinen Theil, die Artikel 
03 
Sa 


bis 105 das Recht der Schuldverhältniſſe, die Artikel 106 bis 116 das 
nrecht, die Artikel 117 bis 128 das Familienrecht und der letzte 
Artikel das Erbrecht. 


Aus Afrika. 


Unter den zahlreichen Büchern, welche in neuerer Zeit über Afrika 
erſchienen ſind, iſt von ganz beſonderem Intereſſe ein Werk des 
Capitän Antonio Cecchi') aus Peſaro, weil es ſehr wichtige Aufſchlüſſe 
über die noch unerforſchten Gallaländer giebt und Beſchreibungen 
aquatorialer Gegenden enthält, die vor Cecchi noch keines Europäers 
Fuß betreten hat. Schon im Jahre 1876 hatte die Italieniſche 
Geographiſche Geſellſchaft in Rom eine Expedition nach den Nil: 
quellen ausgerüſtet, an welcher Marcheſe Antinori aus Perugia, 
Capitän Martini⸗Bernardi aus Florenz und Ingenieur Dr. Chiarini 
aus Chieti theilnahmen. Indeſſen in Schoa erreichte das Unter⸗ 
nehmen ſein vorläufiges Ende; Antinori und Chiarini blieben in 
Afrika, Martini kehrte nach Italien zurück, um ſich neue Mittel an 
Material und Geld zu verſchaffen. Im März 1877 zog er zum 
zweiten Male aus, nunmehr in Begleitung Cecchi's. Martini mußte 
von Schoa aus wieder nach Italien zurückkehren, dieſes Mal, um 
für den König Menilek Gewehre zu kaufen, Chiarini und Antinori 
ſtarben in Afrika, Cecchi endlich kam im Januar 1882 heim und 
die ſchon genannte Geographiſche Geſellſchaft veröffentlichte feine Auf: 
zeichnungen. Lebendig und friſch ſind darin die Schilderungen der 
Natur, anregend und belehrend die Bemerkungen über die ſocialen 
und politiſchen Zuſtände, ergreifend und mitleiderregend die Erzäh⸗ 
lung der vielfachen Leiden, welche die kühnen Forſcher zu erdulden 
atten. 

l Wohl wurden fie von der Menge nicht ſelten gleich überirdiſchen 
Weſen angeſtaunt, aber Nutzen brachte ihnen das nicht; denn die 
Fürſten erkannten nur zu wohl ihre menſchliche Natur und fürchteten 
ſich durchaus nicht, der Expedition alle möglichen Schwierigkeiten in 
den Weg zu legen, obwohl ſie äußerlich meiſtentheils von Freund⸗ 
lichkeit überfloſſen. Am ſchlimmſten trieb es in dieſer Beziehung 
Imam oder Omar Bara, der Häuptling von Kabiena. Mit der 
größten Bereitwilligkeit geſtattete er den Europäern nicht nur den 
Aufenthalt in feinem Gebiete, ſondern verſprach ihnen ſofort, fie in 
ihrer Weiterreiſe zu unterftügen und fie deshalb durch einen Boten 
beim König von Diimma anzumelden und zu empfehlen, durch deſſen 
Land ſie zunächſt ziehen müßten. Allein ſchon nach wenigen Tagen, 
als er gebeten wurde, die Botſchaft nach Djimma moͤglichſt zu be⸗ 


„) Fünf Jahre in Oſtafrika. Reifen durch die ſüdlichen Grenzländer 
bes nen von Zeila bis Kaffa. Von Antonio mr 12 F. A. 
Brockhaus. Nach dem italieniſchen Original in abgekürzter Faſſung von 
b M. Rumbauer 
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ſolche vor 2 Jahren in Genf getagt Hat. Es werden Vertreter des amert⸗ 
kaniſchen, engliſchen, däniſchen, ſchweizeriſchen und niederländiſchen Zweiges 
bier ſein und über Angelegenheiten der Toleranz und Religionsfreiheit 
verhandeln. Bei dieſer Gelegenheit werden der Vorſitzende Graf A. Bern⸗ 
ſtorff und der Seeretär Paſtor Baumann im Architektenhauſe in öffent⸗ 
licher Verſammlung die fremden Gäſte begrüßen und deren Antworten in 


Dem 
5 \ . er von der Commiſſion zur 
Ausarbeitung des Entwurfs eines bürgerlichen Geſetzbuchs aufgeſtellte 

Entwurf eines Einführungsgeſetzes zu demſelben zur weiteren Beſchluß⸗ 
faſſung mit dem Bemerken Mmaegangen daß in ähnlicher Art, wie es be: 

N Geſetz elbſt geſchehen iſt, auch für dieſen 

utwurf Motive ausgearbeitet werden und deren Vollendung in einigen 

Monaten zu erwarten iſt. (Bgl. Telegr. in Nr. 463 d. Ztg. — d. Red. Der 
! ? t auf allgemeine 
Vorſchriften, in welchen behandelt werden: die Zeit der Einführung 
des Geſetzbuches, das Geſetz als Rechtsnorm jeder Art, der Vorbehalt der 
die Verweiſung geltender Geſetze auf auf⸗ 
die Ehefrauen im 
i [ 1 eräußerungsverbote 
nichtrichterlicher Behörden und Actien, welche auf Inhaber lauten. — Der 
kat Abſchnitt umfaßt die Artikel 9—31 und handelt von dem Ver 
ältniß des Geſetzbuches zu den Reichsgeſetzen. Seine einzelnen 


. Concursordnung, Einführungsgeſetz zur Concurs⸗ 
eh 


inſprüche b 


„ Die ſtaatliche Aufſicht über das Privatunterrichtsweſen 
in Preußen! hat in den letzten Jahren nach und nach eine Verſchärfung 
erfahren. Im Anſchluß an die Cabinetsordre vom 10. Juni 1834 und die 
zu deren Ausführung erlaſſene Miniſterial⸗Inſtruction vom 31. December 
1839 hat die Unterrichtsverwaltung zunächſt dahin entſchieden, daß für die 
Prüfung der Qualification der Leiter bezw. der Lehrer jeder Privatſchule 
diejenigen Forderungen maßgebend ſein ſollen, welche bei öffentlichen 
Schulen von gleicher Beſchaffenheit der Unterrichtsziele an die Lehrer „ge 
ſtellt werden müſſen, und daß zu den dem Geſchäftsbereiche der Bezirks⸗ 
regierungen unterſtellten Schulen auch alle Privatſchulen gehören, welche 
den Zweck verfolgen, 
Beaufſichtigung der Privatſchulen ſoll ſich 
die Handhabun 
guch auf die inrichtung des Lehrplanes, die Wahl der Hilfslehrer, der 
Lehrbücher und Lehrmittel, die Lehrmethode, Schulgeſetze, Schülerzahl und 
ar das Local der Privatſchulen erftreden. Entſpricht eine Privatſchule 
en geſtellten Anforderungen nicht, ſo kann die Ortsſchulbehörde bei der 
vorgeſetzten Regierun au Unterſuchung antragen und in deren Folge der 
Erlaubnißſchein zurückgenommen und die Anſtalt geſchloſſen werden. Vor⸗ 
ſtehendes findet auf die Provinzen Hannover und — ** wo 
das Privatunterrichtsweſen auf weſentlich anderer Grundlage ruht, keine An⸗ 
wendung; die Regelung der ſtaatlichen Aufficht über die Privatunkerrichts⸗ 
anſtalten dieſer Provinzen bildet aber den Gegenſtand weiterer Erörterungen. 
Weiter hat die Unterrichtsverwaltung, da der Unterſchied zwiſchen den 
Hauslehrern, Privatlehrern und Privatſchullehrern nicht gehörig 
beachtet worden, die verſchiedenen darüber geltenden Beſtimmungen zur 
Beachtung zuſammengeſetzt. Hiernach iſt derjenige A den eine 
Familie zum Unterricht ihrer Kinder als Mitglied ihres Hausſtandes bei 
ſich aufgenommen hat. Hauslehrer bedürfen eines Erlaubnißſcheines der 
betreffenden Regierung, in deren Bezirk ſie eine Stelle annehmen wollen. 
Privatlehrer“ iſt, wer un eines Vertrages, gleichviel ob mit einer 

amilie, oder mit mehreren, jedoch nur beſtimmken einzelnen Familien 
Familienſchule), die Kinder derſelben in feſtgeſetzten Lehrgegenſtänden 
unterrichtet, ſei es in ſeinem eigenen Hauſe, ſei es in dem einer Familie, 
ohne jedoch Mitglied des Hausſtandes der letzteren zu ſein. Privatlehrer 
haben behufs Erlangung der Genehmigung zur Ertheilung von Privat⸗ 
unterricht das von einer ſtaatlich beſtellten oder anerkannten Prüfungs: 
behörde ausgeſtellte Zeugniß über ihre 1 Befähigung vor⸗ 
zulegen. Nur Geiſtliche, öffentliche Lehrer und die an öffentlichen Schulen 
beſchäftigten Sprach⸗, Geſang⸗, Muſik⸗ und Zeichenlehrer können Privat⸗ 
unterricht in Familien und Privatſchulen ohne beſonderen Erlaubnißſchein 
ertheilen; alle dieſe Perſonen haben aber ihr Vorhaben bei der Orts⸗ 
Schulbehörde (Schuldeputation 2c.) anzuzeigen, welche über die bezüglichen 
Anträge zu befinden und in jedem einzelnen Falle Er prüfen hat, ob und 
in welchem Umfange dem betreffenden Lehrer die rtheilung von Privat: 
unterricht geſtattet werden kann. 

[Landwirthſchaftsſchulen.] Der „Staatsanzeiger“ ſchreibt: In 
den verſchiedenſten Provinzialzeitungen ſind in jüngſter Zeit Mittheilungen 
über Reviſionen und angebliche Reformpläne, betreffend die Landwirth⸗ 
ſchaftsſchulen, verbreitet worden, welche nicht nur an und für ſich unbe⸗ 
Be ſondern auch geeignet find, in den Intereſſentenkreiſen dieſer 

chulen unnöthige Beſorgniſſe über den Beſtand der Schulen wachzurufen 
und damit den Beſuch derſelben zu ſchädigen. Die Landwirthſchaftsſchulen 
beſtehen in gedeihlichſter Wirkſamkeit; eine Aenderung ihres Lehrplans iſt 
von feiner Seite in . gebracht; durch die im vorigen 
Jahre erfolgte definitive Verleihung des Einjährig⸗Freiwilligenrechts ſind 
die Verhältniſſe dieſer Schulen conſolidirt; an eine Aufhebung dieſes Rechts 
oder gar eine Umwandlung der Landwirthſchaftsſchulen ju Ackerbauſchulen 
denkt Niemand. Die angeblichen außergewöhnlichen Reviſionen der Land⸗ 
wirthſchaftsſchulen durch Commiſſare des landwirthſchaftlichen Miniſteriums 
beſchränken ſich auf den üblichen in einem regelmäßigen Turnus ſtatt⸗ 
findenden Beſuch einzelner dieſer Schulen durch einen Miniſterial⸗Com⸗ 
miſſar unter Aſſiſtenz des mit der directen Ueberwachung der betreffenden 
Schule betrauten Regierungs⸗ und Schulraths. Es liegt deshalb nicht 
der geringſte Grund vor, an einſchneidende Reformpläne in Betreff dieſer 
Schulen zu denken. 


[Ueber die Betheiligung der Aer 


nicht nur im Allgemeinen auf 


te an den Wahlen zu den 


Aerztekammern!] liegen aus einzelnen Provinzen erſt beſtimmte Nach⸗ 
richten vor. fan Berlin haben 78,1 t., in Brandenburg 72,5, in 
Schleſien ebenfalls 78,1 pCt., in Weſifalen ir 80,1 pCt. der wahl- 


ſogar . 
berechtigten Aerzte geſtimmt. Die Zahl der Dit lieder der einzelnen 
Aerztekammern und deren Vorſtände ſtellt ſich folgendermaßen: Oſt⸗ 
preußen zählt 12 Mitglieder der Aerztekammer und 5 des Vorſtandes, 
Weſtpreußen ebenfalls 12 und 5, Berlin und Brandenburg 33 und 7, 
Pommern 12 und 5, Poſen 12 und 5, Schleſien 20 und 7, Sachſen 14 
und 5, Schleswig⸗Holſtein 12 und 5, Hannover 15 und 5, Weſtfalen 14 
und 5, Heſſen⸗Naſſau 14 und 6, Rheinland und Hohenzollern 30 und 9. 
Unter dieſen 200 Mitgliedern der Aerztekammern befinden ſich, wie die 
„Apoth.⸗Ztg.“ ſchreibt, 8 Regierungs⸗Medicinalräthe, 15 Kreisphyſici und 
4 Kreiswundärzte, ferner 11 Profeſſoren und 6 Militärärzte (davon 3 im 
activen Dienſt), die übrigen 156 Mitglieder ſind praktiſche Aerzte, von 
welchen 57 den Titel Sanitätsrath bezw. Geheimer Sanitätsrath führen. 
Da nach $ 7 der Verordnung vom 25. Mai 1887, die Wahlen zu den 
Aerztekammern betreffend, auf je 50 wahlberechtigte Aerzte ein Mitglied 
und ein Stellvertreter, mindeſtens aber je 12 Mitglieder und Stellver⸗ 
treter zu wählen waren, ſo läßt ſich an der Hand der obigen Tabelle 
eu die Zahl der wahlberechtigten Aerzte in den einzelnen Provinzen 
eſtimmen. 


ſchleunigen, zeigte er ſich von einer anderen Seite. Lächelnd erklärte 
er den Gäſten, er glaube überhaupt nicht, daß ſie in Diimma Auf⸗ 
nahme finden würden, da der König daſelbſt, ein eifriger Muſel⸗ 
mane, die Chriſten unerbittlich haſſe. Gegen Ceechi und feine Ge: 
noſſen ſei er aber noch beſonders voreingenommen, weil ein gewiſſer 
Hagi⸗Haman, ein Geheimagent der egyptiſchen Regierung, der als 
Miſſionar gegen alles Chriſtenthum herumreiſe, fie als Spione des 
Königs Melinek verdächtigt habe. Darum ſollten fie nur vorläufig 
die Antwort des Imam'ſchen Boten abwarten, der in 8—10 Tagen 
zurück fein müſſe. 

Daraufhin baten ſie den Häuptling denn um Wohnung in einem 
ſeiner vielen Häuſer; denn es regnete fortdauernd, und das einzige 
Zelt, das ſie beſeſſen, war gänzlich zerriſſen. Imam weigerte ſich. 
Schließlich nach wiederholten Bitten, Geſchenken und Verſprechungen 
willigte er ein, zwei Hütten an der oͤdeſten Stelle des Ortes erbauen 
zu laſſen, weil er fürchtete, daß ſchon die Nähe der Reiſenden ſeiner 
Umfriedigung Unglück bringen könnte. So kam er denn am Morgen 
des 25. Juli ins Lager derſelben, von einigen zwanzig Dienern be: 
gleitet, welche in weniger als vier Stunden ein kegelförmiges Dad): 
ffelet auf drei rohen Pfählen errichteten, das von einem Baumſtamme 
gehalten wurde, von welchem kleine Stäbe wie Sonnenſchirmſtangen 
ausgingen, die das Gerüſt ſtützen ſollten. Die Deckung des Dachs 
mit Stroh und der Bau der Wände wurde auf den folgenden Tag 
verſchoben. Natürlich! Der edle Herrſcher von Kabiena mußte ſich 
erſt einen Preis ſichern, bevor er den Italienern einen wirklichen 
Dienſt erwies. Er ließ ſie Abends vor ſich fordern und hielt ihnen 
eine Rede von ſo charakteriſtiſchem Gepräge, daß wir ſie hier wörtlich 
folgen laſſen wollen: „Hört!“ ſagte er, „Ihr ſeid wie ich große Per⸗ 
ſö nlichteiten! Menilek hat euch an mich empfohlen, und ich werde 
viel für euch thun, jedoch müßt ihr auch irgend etwas für mich thun! 
Aber ich bin nicht der Mann, der euch wie die Galla um blaues 
Baumwollenzeug, Glasperlen, Spiegel und anderes Zeug bittet, das 
für niedrige Leute und beſonders für die Weiber Werth hat, — ich 
habe viele Feinde, und wenn ihr mir wirklich wohlwollt, müßt ihr 
dazu beitragen, daß ich mich von denſelben befreien kann! Will euch 
der König von Djimma nicht empfangen, fo gedenke ich, euch mit 
meiner Reiterei zu begleiten und ihn dazu zu bewegen! Ich verlange 
nicht viel, — eins eurer Gewehre würde mir genügen, um einen 
chriſtlichen Gurageſtamm, der mein tödtlichſter Feind iſt, aus einer 
gewiſſen Entfernung zu Grunde zu richten.“ 

Natürlich konnten jene dieſem Wunſche nicht nachkommen. Sie 
antworteten, daß es ihnen unmöglich ſei einen Diener zu entwaffnen, 


zu einer militäriſchen Prüfung vorzubereiten. Die] Sch 
der Schulzucht und den Gang des Unterrichts, ſondern h 
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werden. 


Entſcheidung des Kammergerichts.] Bei dem Gaſtwirth M. 
zu Tilſit 5 an zwei Sonntagen des vorigen Jahres im Gaftlocal 
während der Gottesdienſtſtunden einige Gäſte verweilt, und M. wurde 
nun auf Grund einer Regierun r wonach in der Stadt 
wie auf dem Lande aller öffentliche bürgerliche Verkehr ruhen und jeder 
Laden geſchloſſen, in den aftwirtöfchaften die Anweſenbeit von Gäſten 
auch = er Speiſe und Trank auch nur an Reiſende verabreicht 
werden ſoll, vom Schöffengericht zu einer Geldſtrafe verurtheilt. Die 
Strafkammer ſprach ihn frei, da ſich die die Sonntagsfeier betreffenden 
Polizeiverordnungen nur auf Verhütung von Störungen durch Lärm be⸗ 
ziehen dürften. Hier habe aber gar kein ſtörender Lärm ſtattgefunden, 
wenn auch der Verkehr ein öffentlicher war. Auf die Reviſion der Staats⸗ 
anwaltſchaft hob aber, wie Berliner Blätter mittheilen, das Kammergericht 
die Freiſprechung auf und wies die Sache wieder in die Vorinſtanz zurück, 
ausführend, daß ſchon der öffentliche Verkehr jener Art gegen die Ver: 
ordnung verſtoße, welche auf Grund des Geſetzes vom 11. März 1850 
völlig rechtsverbindlich ſei. 


[Beleidigungen ſchwerer Natur durch Poſtkarte!] werden nicht 
auf den Weg der Privatklage verwieſen, ſondern von der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft verfolgt, auch wenn es ſich um Privatperſonen handelt. Ein folder 
Fall wurde am Mittwoch vor der 93. Abtheilung des Schöffengerichtes 
egen den Kaſſenbeamten Friedrich Schulz verhandelt. Der Angeklagie 
hatte einem Collegen, mit dem er ſich verfeindet hatte, eine Poſtkarte ge⸗ 
ſchrieben, in welcher nicht nur der Adreſſat in höhniſcher Weiſe angegrifſen, 
ſondern auch die Ehre feiner, Ehefrau angezweifelt wurde. Bei der Feig⸗ 
heit und Niedrigkeit der Geſinnung, die der Angeklagte an den Tag u:= 
legt, beantra te der Staatsanwalt gegen denſelben eine Woche Gefängnis. 
Nur ſeiner bisherigen Unbeſcholtenheit hatte der Angeklagte es zu ver⸗ 
danken, daß der Gerichtshof von einer Freiheitsſtrafe Abſtand nahm uno 
auf eine Geldſtrafe von 30 Mark erkannte. 


Poſen, 4. Juli. [Die polniſche Rettungsbank] wird am 
13. d. Mt. eine außergewöhnliche Generalverſammlung abhalten 
auf deren Tagesordnung u. A. die Aufhebung reſp. Abänderung des 
Beſchluſſes der Generalverſammlung vom 25. Januar d. J. ſteht. 
Dieſer Beſchluß ging dahin, das Anlagecapital auf 3 Millionen Mark 
zu erhöhen. Da nun jedoch Actien bis zu dieſer Höhe nicht abge— 
ſetzt worden ſind, ſo konnte bisher die Bank nicht ins Leben treten. 
Viele der Actionäre find. nun der Anſicht, daß die Bank auch mit 
einem Actiencapital von nur 1 Million Mark, welches gezeichnet it, 
erfolgreich werde arbeiten Können; es handelt ſich nur darum, ob 
Diejenigen, welche Actien unter der Vorausſetzung eines Actiencapitals 
von 3 Millionen Mark gezeichnet haben, einverſtanden damit fein 
werden, daß die Bank nur mit einem Aetiencapital von 1 Million 
Mark ins Leben trete. 


Hamburg, 3. Juli. [Das Landgericht! verhandelte geſtern gegen 
ſieben frühere Steuerreviſoren und ſechs andere Angeklagte, deren 
jahrelange Steuerhinterziehungen geeignet ſind, das Hamburgiſche 
Beamtenweſen außerhalb der Ber Stadt des eiches in einem recht 
häßlichen Lichte erſcheinen zu laſſen. Die geſtrige Verhandlung ergab, daß 
fünf Beamte ſich nicht ſchämten, um verhältnißmäßig geringe Heldſunmen 
zu erlangen, ſieben andere Privatperſonen, Arbeiter und Knechte, ins Ver⸗ 
trauen zu ziehen. Die Betrügereien wurden meiſtens dadurch begangen, 
daß die ungetreuen Bedienſtelen mehrerer großer induſtrieller Etabliſſe⸗ 
ments von den Beamten Quittungen über gar nicht bezahlte Aceiſe⸗Ab 


Tag um Tag, Woche um Woche verging, doch von Diimma kam 
keine Nachricht; Imam aber hielt ſich in ſeiner Wohnung, um den 
Fragen der Harrenden nicht Stand halten zu müſſen. Sein Groll 
zwang dieſe bald, ſich zu einem ſchweren Schritt zu entſchließen. 
Da jener ihnen ſeit der Verweigerung des Gewehres keinen Mund⸗ 
vorrath mehr zukommen ließ, von den Marktleuten aber ihr Geld 
nicht genommen wurde, mußten fie ein Laſtmaulthier daran geben, 
was um ſo empfindlicher war, da ſie zwei ſchon vorher verloren hatten. 
Die age wurde immer unerträglicher. Imam bedrohte jeden, der 
es wagte, den Fremden irgend etwas Eßbares zu verkaufen und zwang 
durch den Hunger die Diener derſelben, zu ihm zu flüchten und ihre 
Herren zu verlaſſen. Wer weiß, wie es geendet hätte, wenn es nicht 
Chiarini eines Tages gelungen wäre, die große Wunde eines Reichen 
zu heilen und ſich dadurch den Ruf eines Wunderthäters zu er⸗ 
werben. Nun kamen die Verwundeten und Augenkranken von allen 
Seiten herbeigeſtrömt und brachten Körbe mit Eiern und Haufen 
von Hühnern, genügend, um auch ein doppelt fo ſtarkes Perſonal zu 
ſättigen, als zu der Expedition gehörte. So war für den Augenblick 
geholfen. Aber welche Befriedigung konnte das Männern gewähren, 
die weiter wandern wollten, um zum Wohle der Menſchen jene 
Gegenden zu durchforſchen, die gern noch manche Entbehrung mit in 
den Kauf genommen, wenn ſie nur ihren Zweck hätten weiter ver⸗ 
folgen können? 

Im Laufe der Zeit — es waren faſt zwei Monate verfloſſen — 
hatte ſich in ihnen die Ueberzeugung feſtgeſetzt, daß Imam überhaupt 
keinen Boten in ihrem Intereſſe fortgeſandt. Daher beſchloſſen fie 
nun, auf eigene Kauft ihren Weg fortzuſetzen. Und fiehe da! Als 
fie Imam davon unterrichteten, war gerade am Tage vorher der 


re: empfingen. Das von ihren Arbeitgebern empfangene Geld tbeilten 
ch die Knechte mit den Beamten. Der Hauptbelaſtete iſt der frühere 
Steuerreviſor Glückſtädt, der ſchon vor einigen Tagen vom Schwurgericht 
wegen Amtsverbrechen zu 5 Jahren Gefängniß verurtheilt worden iſt. 

nmehr werden gegen ihn 8 Jahre Zuchthaus, gegen die übrigen 
Beamten Zuchthausſtrafen von 2—3 Jahren, gegen die übrigen Ange: 
klagten Gefängnißſtrafen von ¼—2 Jahren beantragt. Das Gericht ſetzte 
die Verkündigung des Erkenntnifes auf acht Tage aus. 

Heidelberg, 2. Juli. [Der neunte Altkatholiken⸗Congreß! 
wird in den erſten Tagen des September hier ſtattfinden. Das Orts⸗ 
comité hat bereits die Einladungen verſandt. 

Metz, 1. Juli. [Die Kriegsſchüler, ] welche vor einiger Zeit aus 
Verſehen die franzöſiſche Grenze auf wenige Meter bei Aman fler be⸗ 
treten haben, ſind mit ſtrengem Arreſt beſtraft worden. Um ähnlichen 
Vorfällen möglichſt vorzubeugen, iſt neuerdings der Beſuch der Schlacht⸗ 
felder und das Verlaſſen der Feſtungszone nur denjenigen Militärs er: 
laubt, welche ſich im Beſitze eines beſonderen Erlaubnißſcheines befinden. 
Ohne Zweifel wird man ſich auch entſchließen müſſen, die Grenze in der 
Umgegend von Metz deutlicher als ſeither kenntlich werden zu laſſen. Be⸗ 
kanntlich kommen auch ſeitens franzöſiſcher Soldaten und uniformirter 
Beamten fortwährend . in großer Zahl vor. Dieſe ge⸗ 
langen jedoch meiſt nicht einmal ie Oeffentlichkeit oder zur Kenntniß 
der deutſchen Behörden, und wenn es doch einmal geſchieht, wird kein 
weiteres Aufheben davon gemacht. 


Frankreich. 

Paris, 3. Juli. [Deputirtenkammer.] In den Sprechräumen 
des Palais Bourbon war man ſehr verwundert darüber, daß Flourens, 
der Zee Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, über die Vorfälle 
in Carcaſſonne nachträglich noch interpelliren wolle. Nach Eröffnung der 
Sitzung zeigte der Präſident das von Flourens geſtellte Erſuchen auf 
Geſtattung einer Interpellation an. Flogquet bat um die ſofortige Ver⸗ 
88 Flourens äußerte, in der — 5 ſei allerdings bereits vom 
Senat Urtheil erfolgt, aber zwei Thatſachen erhellten aus der Sache: 
ein Beamter habe dem Spruche des Richters ſolchen Widerſtand geleiſtet, 
daß dadurch eine Beunruhigung auf den Straßen hervorgerufen worden; 
der Präfect habe mit dieſem Beamten nahe Beziehungen gehabt, die ihn 
bloßſtellten. Flourens will wiſſen, welche Maßregeln die Regierung gegen 
beide Beamte ergreifen werde, und zwar nach denjenigen, die der Juſtiz⸗ 
miniſter gegen den Richter ergriffen, welcher ſeine Pflicht gethan habe. 
Floquet erklärt, die . habe den Bürgermeiſter von Carcaſſonne 
in Folge ſeiner Verurthei 90 nach den allgemeinen Gemeinderathswahlen 
uh be als derſelbe jedo — worden, ſei die 5 
nicht berechtigt geweſen, ihn von Neuem abzuſetzen. Floquet ſucht nun 
zu beweiſen, 15 der Staatsanwalt nicht klug gehandelt und der Präfect 
nichts weiter als Beweiſe von Nachſicht gegeben habe. Dieſer Präfect habe 
mit Unterſtützung der gemäßigten Republikaner ſein Amt erhalten, ſei 
ein guter Beamter und habe ſich während der Cholera in Toulon wie 
ein Held gezeigt. (Beifall auf der Linken.) Floquet ſetzte hinzu: „Wenn 
man findet, daß die Regierung ihre Pflicht nicht gethan, ſo genügt es 
nicht, die Miniſter zu tadeln, ſondern vielmehr, ſie von ihren Bänken zu 
verjagen. (Beifall.) Aber man ſucht die Regierung zu verunglimpfen, 
bevor man ſie umbringt. Die Umtriebe aus dem Wandelgange ſind ſeit 
einigen Tagen am Werke; man zählt und übertreibt die Niederlagen der 
Regierung und erklärt, ſie ſei nicht blos gefallen, ſondern are markt. 
Beifall und Widerſpruch.) Man behauptet, die Regierung ſei ohnmächtig, 

udgetreformen vorzune men, und zugleich läßt man ihr nicht die Zeit 
dazu; man ſagt die Regierung bringt Alles durcheinander; indeß die 
Lage war, als bie jetzige Regierung ins Amt trat, bereits ſchlecht, die 
Proteſtwahlen waren erfolgt, das Vertrauen in die Zukunft nicht groß. 
Unruhe.) Die Beruhigung iſt aber erfolgt, das Vertrauen, das vom 
Lande dem Miniſterium geſchenkt wurde, iſt doch auch etwas. Heute 
beſchwichtigt ſich die öffentliche Meinung, und die Gemeinderathswahlen 
haben die Anhänglichkeit des Landes an die Republik gezeigt; die ein⸗ 
zelnen Deputirtenwahlen aber haben bewieſen, daß das Land ſich der un⸗ 
verhohlenen Reformpolitik anſchließt. i den daß dieſe glücklichen Er⸗ 


en die ſich auf die Republikaner ſtützt, und einer andern, die von 
er 

ſchreiten wird. Will man eine ſo zuſammen 
es; das gegenwärtige ve erium will keine herabgeſetzte Stellung, 15 


en die erung aus v 1 
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dagegen habe mehr die Gewohnheit, die Miniſter zu unterſtützen, als ſie 
gu Men Dieſe Beſcheidenheit veranlaſſe den Conſeilpräſidenten, dem 
e 


Bote aus Djimma zurückgekehrt mit der Antwort, daß dort alle 


die einfache Tagesordnung nicht an, ſondern verlange ein Vertrauens⸗ 
votum. Die einfache Tagesordnung wird hierauf mit 339 gegen 193 Stimmen 
verworfen und die Vertrauenserklärung mit 270 gegen 158 Stimmen unter 
Aufregung angenommen. Die Kammer vertagt f bis Donnerstag. 


Großbritannien. 

F Wenn das amtliche Programm der bevorſtehen⸗ 
den Flottenmanöver auch noch nicht veröffentlicht iſt, ſo iſt daſſelbe doch 
im Weſentlichen bekannt. Am Sonnabend traf das Chatham⸗Geſchwader 
in Spithead ein und ſtieß zu der dort liegenden Abtheilung. Alle dieſe 
Schiffe bilden jetzt zuſammen das „A“ Geſchwader, welches von Admiral 
Baird befehligt werden wird. Zu demſelben ehören vier 20 Jahre alte 
Panzerſchiffe, „Northumberland“ „Agincourt“, „Iron Duke“ und „Monarch“, 
dann der neue „Warspite“ und drei ae Kreuzer, „Northampton“, 
Active“ und „Rover“. Das modernſte Schiff des ganzen Geſchwaders 
iſt, wie erwähnt, der „Warspite“. Aber man darf nicht vergeſſen, daß 
bereits zwei Kanonen dieſes Fahrzeuges Riſſe bekommen haben. Der 
Schauplatz der Manöver wird, wie früher, die Bantry⸗Bai ſein. Das 
A-Geſchwader wird ſich gegen ein Angriffsgeſchwader zu vertheidigen 
haben, deſſen Befehl Admiral Fitzroy übernehmen dürfte. An der iriſchen 
Küſte ſollen ähnliche Operationen zwiſchen zwei anderen Geſchwadern 
ſtattfinden. Dieſe letzteren Manöver werden jedoch wahrſcheinlich nicht 
vor Ablauf von drei Wochen beginnen, da ein großer Theil der Flotte 
der am 19. Juni in Plymouth zu begehenden 300jährigen Feier des 
Untergangs der ſpaniſchen Armada beiwohnen wird. 


Montenegro. 

[Ein montenegriniſches bürgerliches Geſetzbuch.] Das 
vor einigen Wochen vom Fürſten Nikolaus promulgirte erſte bürger⸗ 
liche Geſetzbuch für Montenegro tritt am 15. Juli d. J. in Kraft. 
Einige Beſtimmungen deſſelben dürften auch für das Ausland von 
Intereſſe fein, namentlich jene, welche von den Rechtsverhältniſſen 
der Ausländer in Bezug auf Erwerbung von Immobiliarbeſitz im 
Fürſtenthume handeln. Diesbezüglich beſtimmt der neue Civilcoder, 
daß Ausländer das Recht, Grundbeſitz im Fürſtenthume zu erwerben, 
nicht beſitzen; einzig und allein der Herrſcher des Landes iſt befugt, 
einem Ausländer ein unbewegliches Gut in Montenegro als Geſchenk 
zu überlaſſen. Dagegen iſt es einem jeden montenegriniſchen Staats⸗ 
bürger unterſagt, einem Fremden ein unbewegliches Gut, ſei es zu 
verkaufen, ſei es zu ſchenken. Eine weitere Beſtimmung des bürger⸗ 


lichen Geſetzbuches unterſagt die Vereinigung größerer Grundcomplexe |; 


in einer Hand. Die Benützung von Wald, Waſſer⸗ und Weideplätzen 
iſt nur jenen Grundeigenthümern geſtattet, die ihr Gut bewohnen 
und daſſelbe ſelbſt bewirthſchaften. Das Pachtſoſtem erſcheint damit 
als gänzlich ausgeſchloſſen. Dieſe Beſtimmungen haben nicht allge⸗ 
mein befriedigt und man ſieht in einer nahen Zukunft einer 
Modification derſelben entgegen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 5. Juli. 

Eine für Schulgemeinden nicht unwichtige Frage wurde heute 
durch das hieſige Verwaltungsgericht entſchleden. Die Geſammtſchul⸗ 
gemeinde von Camenz verlangte vom Fiscus den Erſatz der Koſten 
für die miethweiſe Beſchaffung einer Wohnung für einen Lehrer der 
katholiſchen Volksſchule. Der Fiscus verweigerte die Zahlung und 
die Schulgemeinde erhob gegen die Königliche Regierung Ab⸗ 
theilung H in Breslau als Vertreterin des Fiscus entſprechende 
Klage. Dieſelbe wurde jedoch heute abgewieſen und in dem Er⸗ 
kenntniſſe hervorgehoben, daß nach der Säculariſtrung der Schule 
allerdings der Staat verpflichtet war, Wohnräume für Lehrer, die in 
den alten Schulgebäuden keine Unterkunft fanden, zu beſchaffen. 
Wenn ſich die Klägerin auf frühere Erkenntniſſe berufe, ſo ſei zu 
entgegnen, daß dieſelben lediglich auf jene alten Schulgebäude ſich 
bezoͤgen. Stelle dagegen irgend eine Gemeinde neue Schulgebäude 


[her, in welchen für Wohnräume der Lehrer nicht vorgeſorgt ſei, fo 


könne dem Staate eine Verpflichtung für die miethweiſe Beſchaffung 
dieſer Wohnungen nicht nachgewieſen werden. 

— Ein Reſtaurateur, welcher vorſätzlich geſundheits⸗ 
ſchädliche Nahrungsmittel anſchafft — im vorliegenden Falle han⸗ 
delt es ſich um ſchlecht gewordene Fiſche — und in ſeine Wirthſchafts⸗ 
räume bringt zum Zwecke der Zubereitung und Verwendung derſelben 
für ſeine Gäſte, macht ſich, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
II. Strafſ., vom 17. Februar 1888, dadurch des Verſuchs des 
Feilhaltens geſundheitsſchädlicher Nahrungsmittel ſchuldig. Zur An⸗ 
nahme der Vorſätzlichkeit genügt der Umſtand, daß der Reſtaurateur 
zwar nicht weiß, daß die Gegenſtände geſundheitsgefährlich, weil er 


Die heirathsluſtigen jungen Männer lieben es nämlich, wenn ſie 


zweifelt oder ſich der Wiſſenſchaft von ihrer Beſchaffenheit abſichtlich 
entzieht, aber ihren Verkauf auch dann will, wenn ſie geſundheits⸗ 
gefährlich ſind. „Vollendet wäre das Vergehen gegen § 12 3. 1 
des Geſetzes vom 14. Mai 1879, wenn die Fiſche den Gäſten in der 
Wirthſchaft auch nur zum Genuß auf der Speiſekarte angeboten oder 
zum Genuß vorgeſetzt wären. Darin würde im erſteren Falle ein 
Feilhalten, im letzteren Falle ein Verkauf und Inverkehrbringen zu 
finden ſein. Womit aber dieſe Thathandlung beginnt, iſt allgemein 
nicht zu beſtimmen, ſondern nach der concreten Lage des Falles zu 
beurtheilen, und inſoweit Sache thatſächlicher Feſtſtellung. Ohne 
Rechtsirrthum konnte in dem Hinſchaffen der faulen Fiſche an die 
Verbrauchsſtätte und in der Unterbringung derſelben in der Waſſer⸗ 
tonne zum Zweck der Zubereitung und Verwendung für die Gäſte 
der Anfang der Ausführung des Feilhaltens gefunden werden.“ 


Vom Provinzial⸗Ausſchuſſe. Unter dem Vorſitze des Grafen 
von Stoſch auf Hartau trat am 3. d. Mts. der Provinzial⸗Ausſchuß 
im Ständehauſe hierſelbſt r einer zweitägigen Sitzung een welcher 
als Vertreter der königlichen Staatsregierung der Oberpräſident der 
Provinz, Wirklicher Geheimer Rath Dr. von Seydewitz, ſowie der Vor⸗ 
ſitzende des Provinzial⸗Landtages, Herzog von Ratibor, beiwohnte. 
Vor Eintritt in die Ta en — der Vorſitzende der tiefen Trauer 
über den Br weiland Sr. Majeftät des Kaiſers und Königs 
R ſowie der Liebe und Ehrfurcht für Allerhöchſtdeſſelben Nach⸗ 
olger, Se. Majeſtät den Kaiſer und König Wilhelm II. in be⸗ 
redter Weiſe Ausdruck und ſchloß mit einem dreimaligen begeiſtert auf⸗ 
genommenen Hoch auf Se. Majeſtät. Nächſtdem wurde das Dankſchreiben 
des Landes⸗Kaſſendirectors, Rechnungsrath Graeger, für die demſelben 
aus Auslaß des 50jährigen Dienſtjubiläums ſeitens des Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſes ausgeſprochenen Glückwünſche zur Kenntniß gebracht, und darauf 
in die Tagesordnung eingetreten. Ueber die in der Sitzung gepflogenen 
Verhandlungen und die gefaßten Beſchlüſſe iſt Nachſtehendes zu berichten: 

Das Geſuch des Comité's für die in Glogau ſtattfindende 
Ausſtellung von Klein⸗Motoren für Handwerk, Gewerbe 
und Landwirthſchaft um Gewährung eines Zuſchuſſes zu den auf 
6000 M. veranſchlagten Koſten wurde abgelehnt, dagegen zum Garantie⸗ 
fonds für die Koſten der Ausſtellung mit Rückſicht auf die vorausſichtlich 
den Anſchlag überſchreitenden Ausgaben ein Beitrag von 1000 M. be⸗ 
willigt. — Der evang. Gemeinde⸗Kirchenrath zu Reichenſtein 
erhielt eine abermalige letzte Subvention von 250 M. zur Conſervirung 
er in der vatorfir: daſelbſt befindlichen alten Grabiteine.. — 
Der Provinzial⸗Ausſchuß erklärte ſich mit dem Entwurfe zur Einrich⸗ 
tung eines Kirchenraumes in der Baracke Nr. 5 des Land⸗ 
armen⸗ und Arbeitshauſes zu Schweidnitz einverſtanden und ges 
nehmigte die mit 1500 Mark veranſchlagten Einrichtungskoſten. — Für 
Anlage von befeſtigten erhöhten Fußwegen außerhalb des 
Cbauff eeplanums ſollen künftig Bauhilfsgelder von 0,30 bis 0,50 M. 
pro Ifd. Meter gewährt werden. — Der kürzlich verſtorbene Gutsbeſitzer 
und Kreisdeputirte Allnoch in Beigwitz war Mitglied der Verwal⸗ 
tungs⸗Commiſſion der Irrenanſtalt zu Brieg und ſtellvertretendes Mit⸗ 

lied der Commiſſion für die debammen⸗Lehranſtalt zu Oppeln. Als 
Nachfolger deſſelben in erſterer Eigenſchaft wählte der Provinzialausſchuß 
feinen bisherigen Stellvertreter, Brauereidirector Nitſchke in Koppen, 
und an deſſen Stelle den Gutsbeſitzer Dr. Friedländer in Kentſch⸗ 
kau, als Nachfolger in letzterer Eigenſchaft aber den Königlichen Land⸗ 
rath Gerlach in Oppeln für die Amtsperiode bis Ende 1893. — Der 
Entwurf einer Vorlage für den nächſten Provinzial⸗Landtag, betreffend 
die Auflöſung des im Jahre 1880 gebildeten Nothſtandsfonds 
bezw. deſſen Wiedervereinigung mit der ſtändiſchen Darlehnskaſſe, wurde 
enehmigt und ſoll die ae zur Annahme empfohlen werden. — Die 
bgaben pro 1888/89 zur Beſtreitung der im Jahre 1887 und im 
I. artal d. u — Viehſeuchen⸗Entſchädigungen ſollen 
vorbehaltlich der Genehmigung ſeitens des Herrn Oberpräſidenten auf die 
Kreiſe der Provinz ausgeſchrieben werden. — Der Provinzialausſchuß 
beſchloß vorbehaltlich der ſpäteren Zuſtimmung des r 
die anderweitige Abgrenzung der fetzigen 6 Landesbau⸗ 
ele in Schleſien mit der Maßgabe, daß 
die Neubegrenzung zum 1. October dieſes Jahres durchgeführt wird. 
— Die Leſchaffun, von drei neuen Luftheizöfen für die Pro⸗ 
vinzial⸗Irrenanſtalt in Kreuzburg zum veranſchlagten Koſten⸗ 1 
betrage von 3640 Mark wurde genehmigt. — Auf den Antrag des 
Vereins für den Unterricht und die Erziehung Taubſtummer zu Breslau 
erklärte man ſich mit der Berufung des bisherigen Hilfslehrers Linke 
um ordentlichen Lehrer an der hieſigen Taubſtummen⸗Anſtalt einver⸗ 
ſtanden. — Der Chauſſeeaufſeher Manthei zu Pleß wird vom 
1. October d. J. ab mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. — Der 
Landeshauptmann wurde ermächttgt, an den nach $ 5 des Nachtrages 
zu Relictenverſorgungs⸗Reglement vom 2. Februar 1888 zu bildenden 
ittwen⸗ und Waiſengelder⸗Fonds 3 Procent des Einkommens 
der penſionsberechtigten Provinzialbeamten und der Beamten des Land⸗ 
armenverbandes zu zahlen, und ſoweit dieſelben nicht durch die von den 
Beamten zu entrichtenden Beiträge gedeckt werden, das 3 aus 
Provinzialmitteln bezw. aus dem Landarmenfonds zuzuſchießen. — Der 
Provinzial⸗Ausſchuß genehmigte den Anſchluß des Vereins für den 
Unterricht ꝛc. Taubſtum mer zu Liegnitz für die bei ſeiner Anſtalt 
angeſtellten Lehrer an die provinzielle Einrichtung zur Fürſorge 
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alt . RETTEN 


zwar die beiden jungen Leute miteinander einig find, die Eltern 


der Braut aber nicht einverſtanden find. Das Mädchen eniflieht dann 
einfach ohne Einwilligung derſelben aus dem väterlichen Hauſe und 
betritt das des Mannes. Sie bringt ihm einige Hände vol“ friſchen, 
duftigen Graſes mit und ſtreut es, nachdem ſie zuerſt das Haupt des 


Soldaten bereit gehalten würden, um den Europäern den Eintrittſſich ewig binden wollen, dies ein wenig romantiſch ins Werk zu 
zu wehren. Der Häuptling verſuchte nun noch einmal, die Reifenden |fegen, indem fie ihre zukünftige Frau rauben, wenn die Eltern der⸗ 
zur Herausgabe eines Gewehres zu bewegen, begnügte ſich dann aber ſelben einverſtanden find, oder rauben laſſen, wenn dieſe von dem 


ſcheinbar mit einem Revolver. Denn in Wahrheit war es ſein Ein⸗ 
fluß, der die Forſcher doch an der Abreiſe hinderte, indem es ihm 
gelang, mehrere ihrer Diener zu der Erklärung zu bringen, daß ſie 
die Expedition nicht weiter mitmachen wollten. Heimlich thaten Cecchi und 
Chiarini Schritte, um nach der Regenzeit das benachbarte Land der Gurage 
beſuchen zu können, deren Häuptlinge ihnen wohl geſinnt waren, da fie 
Öfter von ihnen Mediein oder andere kleine Geſchenke erhalten hatten. 
Davon mochte wohl Imam etwas erfahren haben; denn plötzlich tauchte 
ein neuer Bote aus Djimma auf mit der Nachricht, die Expedition 
könne jetzt dorthin kommen, der König habe ſich überzeugt, daß er 
über dieſelbe vorher falſch berichtet worden ſei. Dieſe vorher erſehnte 
Botſchaft befeſtigte Cecchi nur in dem Vorſatze, ins Land der Gurage, 
nicht durch Djimma zu reiſen. Mit der größten Heimlichkeit wurden 
die Vorbereitungen getroffen, um bei nachtſchlafender Zeit aus dem 
Bereiche des tückiſchen Imam zu entkommen. Im letzten Momente 
trat doch noch eine Störung ein, Imam erſchien, um die Aufbrechen⸗ 
den mit heuchleriſcher Freundlichkeit vor den Gefahren zu warnen, 
denen fie entgegen gingen; und etwas erreichte er. Cech und 
Chiarini ſahen die Nothwendigkeit ein, ſich zu trennen, weil einer bei 
dem Gepäck zurückbleiben mußte. Das Loos traf erſteren, Chiarini 
zog zu den Gurage. Wie oben ſchon angedeutet, erlag er auf dieſer 
Reife dem Fieber, während es Ceechi vergönnt war, ſpäter auf den 
heimathlichen Boden zurückzukehren. 

Wir haben die Schilderung des Verhaltens des Imam etwas 
ausführlich wiedergegeben, weil es typiſch iſt für das Verhalten aller 
Fürſten und Häuptlinge jener Gegenden. Wenden wir uns nun 
der Schilderung der Eheſchließung zu, die wohl namentlich für den 
weiblichen Theil unſeres Leſerkrelſes von beſonderem Intereſſe fein wird. 
„Eines Morgens“, erzählt Cecchi, „ſahen wir gegen 50 Reiter 
aus der Mitte einer Enſetepflanzung hervorbrechen. Einer von ihnen, 
der ein junges Mädchen im Sattel hielt, ritt im vollen Galopp, als 
ob er in Flucht wäre vor einer Menge von 200—300 Perſonen, 
welche mit Geſchrei, Flüchen und Drohungen ihn verfolgten.“ Cecchi 
glaubte zunächſt, daß es ſich um einen Raub von Feinden handele; 
denn die Galla haben die liebenswürdige Angewohnheit, Feinde, welche ſie 
auf der Straße antreffen, zu überfallen und als Gefangene und 
Sclaven in ihr Land zu führen. Indeſſen hier handelte es ſich um 
etwas Harmloſeres, es war — eine Checeremonie. 


Schwiegerſohn nichts wiſſen wollen. Hat ſich ein junger Galla in 
ein Mädchen verliebt, das ihm aus irgend einem Grunde als Gattin 
verweigert wird, ſo bittet er ſeine Freunde um Hilfe. Dieſe ver⸗ 
ſammeln ſich zu Pferde in der Nähe des Platzes, an den jene ge⸗ 
wöhnlich kommt, um Waſſer oder Brennmaterial zu holen. Einer von 
ihnen raubt nun die Ahnungsloſe; ohne ſich um ihr Geſchrei zu 
kümmern, ſetzt er ſie vorn auf ſein Roß, nimmt ſelbſt im Sattel Platz 
und reitet im Galopp mit ſeinen Gefährten nach dem Hauſe des 
Verliebten. Hier wird möglichft ſchnell eine alte magere Kuh ge⸗ 
ſchlachtet, welche die Verwandten des Bräutigams rechtzeitig bereit 
halten. Letzterer beſtreicht den Hals ſeiner Geliebten mit dem Blut 
des Thieres und läßt ſie etwas davon aus ſeiner hohlen Hand trinken. 
Das Opfer der Kuh entſpricht unſerer Trauung, und wenn einmal 
das Blut derſelben vergoſſen iſt, ſo haben die Eltern der Braut nicht 
mehr die Macht, die nunmehr beſtehende Ehe aufzuloͤſen. 

Schnelligkeit aber thut Noth; denn ſobald den Verwandten der 
Braut der Raub bekannt wird, eilen ſie mit Lanze und Schild be⸗ 
waffnet den Räubern nach, um womoͤglich die Vollendung des Opfers 
zu verhindern. Treffen ſie zu ſpät ein, ſo verſuchen namentlich die 
Brüder der jungen Frau ſich an dem Bräutigam zu rächen, indem 
ſie ihn in ſeinem Hauſe beſchimpfen und auffordern, aufs freie Feld 
zu kommen. Er kann dieſem Rufe ruhig Folge leiſten, weil er weiß, 
daß er draußen ſchon die Acakheiu (Wächter der geheimen Geſetze 
des Landes) vorfindet, denen es immer gelingt, nach einigen Tagen 
eine Verſöhnung der beiden Parteien zu Stande zu bringen. Der 
Bräutigam muß dann ſtetes eine je nach feinem Vermögen größere 
oder geringere Anzahl Ochſen oder Kühe an den Vater der Braut 
zahlen, welcher letztere jedoch, um feine Großmuth zu bekunden, meiſt 
nur die Hälfte des gebotenen Tributes annimmt. 

Ganz ähnlich geht die Sache vor ſich, wenn Bräutigam und 
Schwiegereltern einig ſind. Nur raubt, wie ſchon erwähnt, nicht ein 
Freund, ſondern der Freier ſelbſt ſeine Geliebte, ſie leiſtet ihm keinen 
Widerſtand und er führt ſie zur Vollbringung des Opfers nicht in 
fein Haus, ſondern in das ihrer Eltern. Ochſen und Kühe müſſen 
aber auch in dieſem Falle von dem Bräutigam dem Schwiegervater 
gegeben werden, da ſolche Bezahlung eine Art Quittung für den 
Werth der Braut darſtellt. 

Wieder eine andere Form der Heirath giebt es für den Fall, daß 


Bräutigams damit geſchmückt hat, rechts und links auf den Boden 


den vorg 
uns etwas Aehnliches eriſtirte. 


wird, fo iſt ihr die Möglichkeit gegeben, einen gefunden, jungen Mann 
zur Hochzeit zu zwingen. 
der Nacht die Einfriedigung der Hütte, in welcher der bevorzugte 


des neuen Haushalts. Im übrigen iſt die Ceremonie ganz wie in 
nten Fällen. 

Und die letzte Form, die gewiß in manchem unverſtanden 
gebliebenen Mädchenherzen den Wunſch erwecken wird, daß auch bei 
Wenn nämlich eine Jungfrau mit 
Fehlern des Körpers oder auch mit Mangel an Reichthümern be⸗ 
haftet iſt und folglich von den Jünglingen ihres Dorfes vernachläſſigt 


Zu dieſem Behufe erklettert ſie im Schatten 


Jüngling wohnt; dort lauert ſie auf der Schwelle bis der Tag an⸗ 

bricht. Erblickt ſie dann der Familienvater beim Ausgehen, ſo er⸗ 

kennt er ſofort die Schlinge, die ſeinem Sohne gelegt iſt, er droht 

dem Mädchen, beſchimpft es, und verſucht auch wohl es hinauszu⸗ 

werfen, aber vergeblich; die heirathsluſtige Jungfrau läßt ſich nicht 

aus ihrer Ruhe bringen. Hört fie doch nicht blos die drohenden 

Schimpfworte ihres Schwiegervaters in spe, ſondern auch die Rufe 

ihrer draußen fiehenden Brüder, welche dem Alten klar machen, daß 

fie feinen Aerger zwar begreiflich finden, daß aber fein Sohn doch die 

Schweſter heirathen müſſe; fo wollten es die Geſetze der Väter und 

dieſer Brauch ſei der ſchönſte und ſonderbarſte, den es im Lande der 

Galla gebe. Zum Schutze gegen dieſe Zwangsehen werden die Ein⸗ 

friedigungen der Hütten, welche die Gallaherren beſitzen, heute hoch 
ebaut; aber manchmal gelingt es den Evastöchtern, welche hinten 
weit in Afrika nicht minder ſchlau zu ſein ſcheinen als bei uns, doch 

eines Mannes wider deſſen Willen habhaft zu werden, denn ſchließ⸗ 
lich muß ein folder unglücklicher Auserwählter ſich doch mit feiner 
aufdringlichen Verehrerin vermählen. Wenn die Weigerung zu lange 
aufrecht erhalten wird, fo treten auch hier die Arakheiu als Vermittler 
auf; aber oft erreichen ſie die Verſöhnung erſt, wenn ſchon Blut ge⸗ 
floſſen iſt. Doch einen Troſt haben die Geſetze jener Stämme den 
Zwangsehemännern gelaſſen: fie brauchen für die holde Braut dem 
Schwiegervater nicht wie alle anderen einen Tribut zu zahlen, ſie er⸗ 
halten ihre Frau umſonſt H. N. 


* 


rungen zu der 


tung des 


für die Hturerbliedenen der Brovtnzialbeanten und ermäch— 
tigte den Landeshauptmann, bezüglich derjenigen Corporationen, welche 
der provinziellen Einrichtung nur mit feiner Genehmigung beitreten können, 
den Anſchlußvertrag vorzubereiten und zur Genehmigung vorzulegen. — 
Die vorgelegten Repartikionen der I. Rate von 375000 Mark der Ab⸗ 
zen: zur, Deckung der Koſten des Landarmenweſens und der 
Rate von 448900 Mark der Provinzial⸗Abgaben pro 1888/89 
wurden genehmigt. Danach ſoll die Ausſchreibung auf die Kreiſe der 
Provinz bewirkt werden. — Als Erſatz für einen defecten Dampfkeſſel 
im Arbeits⸗ und Landarmenhauſe zu Schweidnitz ſoll ein neuer 
— Röhrenkeſſel zum veranſchlagten Koſtenbetrage von 5400 Mark 
eſchafft werden. — Die bei der Penſionsanſtalt für Geiſteskranke in 
Leubus angeftellte Oberwärterin Imme wird vom 1. October d. N} 
ab mit der geſetzlichen Penſion in den Ruheſtand ef — Der Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſchuß genehmigte die ed Mt Faſſungs⸗Aende⸗ 
für die Provinzia ⸗Zwangserziehungs⸗Anſtalt 
in Lublinitz zu erlaſſendſe Hausordnung. — Beim nächſten Pro⸗ 
vinziallandtage ſoll beantragt werden, bei der hieſigen unter Lei⸗ 
| Frduleins Reiß ſtehenden Idiotenanſtalt unter der 
Bedingung der Aulaffung eines Provinzial⸗Commiſſars 5 Freiftellen zu 
begründen und mit je 300 Mark jährlich zu dotiren, inzwiſchen aber wird 
der Anſtalt eine Subvention von 1500 Mark bewilligt. 

Der Provinzial: Ausihuß übernahm die Verantwortung für 
Statsüberſchreitungen bei den Rechnungen pro I. Quartal 1888 des 
Landarmen : Verbandes der Provinz, der Landescultur⸗Rentenbank für 
Schleſien, der hieſigen und der Oppelner Provinzial⸗Hebammen⸗Lehranſtalt, 
der Provinzial⸗Irrenanſtalten in Bunzlau, Kreuzburg, Leubus, Rybnik, 
der Penſions⸗Anſtalt für Geiſteskranke zu Leubus, der e ee 
des Provinzial⸗Verbandes und der Verwaltung ſowie unterhaltung der 
Provinzial⸗Chauſſeen. — Gegen die Rechnungs⸗Abſchlüſſe für Ende 
März 1888 über den allgemeinen Reſervefonds, den Fonds zu den extra⸗ 
ordingiren Neubauten der Provinzial⸗ und Landarmen-Berwaltung, den 
von Kottwitz'ſchen Spinner⸗ und Weber⸗Unterſtützungsfonds, den Heb⸗ 
ammenfonds, den Oberſchleſiſchen Waiſenfonds, den Fonds zur Beförde⸗ 
rung der Rindviehzucht, die Fräulein von Kramſta'ſche Lehrerinnen⸗ 
Stiftung, den Provinzial⸗Collectenfonds, den abgefonderten Landarmen⸗ 
onds, die Verwaltung der Steinbrüche bei Graaſe, die Hauptverwaltung 

5 Provinzial Verbandes, den Landarmen⸗ Verband der Provinz und 
über die 
erinnern. f 
Der Provinzial⸗Ausſchuß nahm Kenntniß von dem Dank⸗ 
ſchreiben und dem Verwaltungsbericht des Vorſtandes des Kinderheims 

r die preußiſche Oberlauſitz pro 1887, von dem Finglabſchluß der Kgl. 
Rentenbank-⸗Kaſſe für Schleſien für das Jahr 1887/88, von dem Dank⸗ 
zum und dem Berichte des Directors der Schwabe - Priefemuth: 

tiftung zu Goldberg über die Vertheilung der bewilligten Unter⸗ 

ützungen für arme Waiſenknaben, von dem Verwaltungs Bericht 
hiefigen Taubſtummen-Unterrichts⸗ und Erziehungs = Anftalt 
ro 1887, ferner von der geſchehenen Vertheilung einmaliger Unter⸗ 
ützungen zu Kurzwecken aus der von Kramſta'ſchen Stiftung, von dem 
otokoll über die am 9. April d. J. ſtattgefundene Sitzung der Gewerbe⸗ 
ammer für den Liegnitzer Regierungsbezirk, von dem Berwaltungsbericht 
und der Bermögensüberſicht des Vereins für das Muſeum ſchleſiſcher 
Alterthümer pro 1887, von der Vermögensüberſicht des Fonds zur Be⸗ 
örderung des Kreis- und Gemeinde⸗Wegebaues, nach welcher augenblick⸗ 
ch noch 162 262 Mark verfügbar find, 1 von dem Berichte über die 
Wirkſamkeit der ſchleſiſchen Blinden⸗Unterrichtsanſtalt im Jahre 1887 und 
von der Ueberſicht über die von den einzelnen Provinzen und Communal⸗ 
Verbänden gezahlten Penſionen und Lehrlingsentſchädigungen für Zwangs⸗ 
öglinge. 
2 Genehmigt und vollzogen wurden die Verträge 1) mit dem 
Kreisausſchuſſe des Kreiſes Bolkenhain über die Verwaltung und Unter: 
ltung der im Kreiſe gelegenen Provinzial⸗Chauſſeen nach $,Ib des 
egereglements, 2) mit dem Mühlenbeſitzer Gregor zu Kukelsmühle über 
den Verkauf einer im Dorfe Klodnitz an der Coſel⸗Kandrziner Provinzial⸗ 
Chauſſee belegenen Terrainfläche, 3) mit dem Stellenbeſitzer Retzar in 


agwitz über den Ankauf ſeiner Beſitzung zur Vergrößerung der 125 ſelbe 


rovinzial⸗Irrenanſtalt, 4) mit der Königl. Eiſenbahn⸗Direction hier 
die Eigenthums⸗ und Unterhaltungs⸗Verhältniſſe an dem Niveau⸗Ueber⸗ 
jange der Eiſenbahn Loslau⸗Annaberg über die Chauſſee Loslau⸗Paw⸗ 
itz, 5) mit dem Kreisausſchuſſe des Kreiſes Grünberg über die Ver⸗ 
waltung und Unterhaltung der im Kreiſe Grünberg gelegenen Strecke der 
R Liegnitz⸗Grünberg⸗Croſſen; 6) mit dem Landarmen⸗ 
erbande der Provinz, mit den Kreisausſchüſſen der Kreiſe Sprottau und 
Leobſchütz, ſowie mit den Magiſträten von Freyſtadt, Königshütte, Nikolai, 
Rybnik, Groß⸗Strehlitz und Ujeſt über den Anſchluß der genannten Cor: 
porationen an die Provinzialbeamten⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe. 

An Bauhilfsgeldern ꝛc. für öffentliche Straßen und andere 
Verkehrsanlagen ſind bewilligt und beziehungsweiſe in 
Aussicht geftellt worden: Dem Kreiſe Breslau zur Pflaſterung 
der Dorfſtraße in Protſch und der Verbindungsſtraße zwiſchen Protſch 
und Weide, zuſammen 1140 Meter lang, ferner der Straße von der 
Breslau⸗Berliner Provinzial⸗Chauſſee in Deutſch⸗Liſſa über Stabelwitz 
nach Herrnprotſch, 4190 Meter lang, ſowie der Straße von Friedewalde 
über Cawallen nach Schwoitſch, 4220 Meter lang, als Wege I. Ordnung 
Bauhilfsgelder und für die Schwarzwaſſerbrücke in Schwoitſch eine be⸗ 
ſondere Beihilfe von ¼ der nachzuweiſenden Baukoſten; der Gemeinde 
Polniſch⸗Neukirch, Kreis Coſel, ein Bauhilfsgeld zur Pflaſterung 
rer Dorfſtraße in einer Länge von 1097 Meter als Weg II. Ordnung; 
dem Kreiſe Hoyerswerda Bauhilfsgelder zum Ausbau der Straßen 


ſchütz ein Bauhilfsgeld von ¼ der Koſten bis zum Höchſtbetrage von 
1900 M 


ür die 
dem Kreft Namslau ein Bauhilfsgeld für den Ausbau der Verbin⸗ 
dungsſtraße von der Brieg⸗Noldauer Chauſſee nach dem Bahnhofe Dammer, 
911 Meter lang, als Weg I. Ordnung; dem Kreiſe Neuſtadt Bauhilfs⸗ 
elder zur Pflaſterung der 180 Meter langen, nach Deutſch⸗Müllmen 
übrenden Dorfſtraße in Deutſch⸗Raſſelwitz als Weg II. Ordnung; der 
Gemeinde Schönwald au im Kreiſe Schönau ein Baubilfsgeld von 
, der Koſten bis zum Betrage von 860 Mark zum Neubau einer Brücke 
über den Dorfbach; der Stadt Muskau, Kreis Rothenburg, ein 
Bauhilfsgeld zur Pflaſterung einer 615 Meter langen Strecke des Weges 
von Muskau nach Hermsdorf und Priebus als Weg I. Ordnung; dem 
Kreiſe Sprottau 333 Mark Bauhilfsgeld für die Verſtärkung des 
eiſernen Ueberbaues für die Brücke über den Sprottafluß im Zuge der 
Sprottau⸗Freiſtadter Kreischauſſee, dem Kreiſe Wohlau Bauhilfsgelder 
zur Pflaſterung der 360 Meter langen Verbindungsſtraße u den 
Ghaufteen Wohlau-Maltſch und Wohlau⸗Buſchen als Weg I. Ordnung; 
dem Kreiſe Bunzlau Bauhilfsgelder zum Retabliſſementsbau der in 
ſeinem Bezirke gelegenen 5238 Meter langen Strecke der ehemaligen Lauban⸗ 
Kohlfurter Actienchauſſee als Weg II. — 55 dem Kreiſe Görli 
eine Beihilfe von ½ der Baukoſten bis zum Betrage von 1100 Ma 
r den Neubau einer Brücke mit eiſernem Ueberbau im Zuge 
er Straße vom alten Ringe in Reichenbach bis zur Reichenbach⸗ 
Görlitzer Kreischauſſee; dem Kreiſe Ho 1 Bauhilfsgelder 
m Ausbau der Straßen von der ie Grenze über 
Tellan und Lindenau nach Burkersdorf, von Jannowitz über Hermsdorf 
nach Guteborn, von Heinersdorf nach Ortrand, von Jannowitz über 1 
dorf nach Ruhland, von Bahnhof Lohſa nach Weiß Collm, von Burkers⸗ 
dorf über Kroppen nach Lipfſa, zuſammen 39 605 Meter Tan, als Wege 
III. Ordnung, und der Straße von der Chauſſee Rubland⸗Lipſa⸗Landes⸗ 
grenze entlang am Bahnhof Rußland, 640 Meter lang, als Weg II. Ord⸗ 
nung; der Gemeinde Tſchirnitz im Kreiſe Jauer eine Beihilfe von 
½ der Koſten bis zum Betrage von 7800 M. zum Neubau einer Brücke 
mit eiſernem Ueberbau über die wüthende Neiſſe im Dorfe Tſchirnitz; der 
Gemeinde Neudorf, Kreis Leobſchütz, Bauhilfsgeld — 
flaſterung der Dorfſtraße, 796 Meter „als Weg I. Ordnung; den 
emeinden Ober- und A rück, Kreis Reichenbach, 
eine Dauunterftäßung 8 Ko en eg en er en 
ie P i uge des on = 2 i 
l ; für die Pflafterung der Dorfſtraße 
aarau bis zur 
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erwaltung ꝛc. der Provinzial⸗Chauſſeen fand ſich nichts zu] geb 


Striegauer Kreisgrenze, falls der chauſſeemäßige Ausbau des Weges von 
der Stadt Schweidnitz über Würben und Eckersdorf nach Saarau binnen 
2 Jahren in Angriff genommen wird; den Gemeinden Bank witz 
Klein⸗Silſterwitz im Kreiſe Schweidnitz Bauhilfsgelder für den 
Ausbau des ganzen Weges zwiſchen Bankwitz und Klein⸗Silſterwitz als 
Weg II. Ordnung, wogegen eine Beihilfe für den Ausbau nur eines 
Theiles dieſes Weges abgelehnt wurde; der Stadt Krappitz, Kreis 
Oppeln, die Erhöhung des derſelben zum Oderbrückenbau gewährten 
Bauhilfsgeldes von 58 000 M. auf 60 000 M. 


Von der Univerſität. Morgen um 12 Uhr Mittags findet in 
der Aula Leopoldina der Univerſität die Vereidigung der Docenten, Be⸗ 
amten und Unterbeamten der hieſigen königlichen Univerſität durch den 
Curator der Univerſität, Oberpräſidenten Wirkl. Geh. Rath Dr. von 
Seydewitz, ſtatt. 

Der Kunſtgewerbe⸗Verein unternimmt definitiv Sonntag, 
8. Juli cr., eine Excurſion nach Leubus. Die Damen der Mitglieder 
und Gäſte willkommen. Die Abfahrt erfolgt 6 Uhr 30 Min. früb vom 
Niederſchleſiſch⸗-Märkiſchen Bahnhof aus. 

—d, Breslauer Gewerbeverein. Am Sonntag, den 8. Juli, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, wird der genannte Verein das neue Poſtgebäude an der 
Albrechtsſtraße unter Führung des Poſtbau⸗Inſpectors Böttger beſichtigen. 
Die Verſammlung der Vereinsgenoſſen erfolgt im Poſthofe (Mäntlergaſſe). 

— d. Bezirksverein der inneren Stadt. Am Mittwoch, 11. d. M., 
wird der genannte Verein eine Dampferfahrt nach Schaffgotſch' Garten 
veranſtalten. Concert, Spiele für Erwachſene und Kinder (verbunden mit 
es von Geſchenken) werden für die Unterhaltung der Theilnehmer 
orgen. 

Ruſſiſche Banknoten an der Kaſſe der Königlichen Eiſen⸗ 
bahnverwaltung. Nach einer an dem betreffenden Billetſchalter des 
Centralbahnhofes hierſelbſt angebrachten Kundgebung der Kgl. Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung werden daſelbſt ruſſiſche Banknoten gegenwärtig zu dem 
Courſe von 200 M. für 100 Rubel in Zahlung genommen. 


30. Juni c. fanden nach dem Wochenbeiſcht des ſtatiſtiſchen Amts der Stadt 
In der Vorwoche wurden 229 Kinder 


Anzahl der Geſtorbenen (exel. Todtgeborene) betr 
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» Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 24. bis 30. Juni cr. betrug die mittlere Temperatur 20,6 C., der 
mittlere Luftdruck 17,3 mm, die Höhe der Niederſchläge 16,7 mm. 

» Polizeilich gemeldete Jufectionskrankheiten. In der Woche 
vom 24. bis 30. Juni c. wurden 52 We gemeldet, und zwar 
erkrankten an modif. Pocken 1, an Diphtheritis 28, an Unterleibstyphus 2, 
an Scharlach 14, an Maſern 4, an echter Ruhr 1, an Kindbettfieber 2. 


» Aſylverein für Obdachloſe. In dem von dem Aſylverein ge: 
gründeten Zufluchtshauſe Höſchenſtraße 52 wurden im Monat Juni auf: 
genommen: 116 Männer, Frauen und 135 Kinder, zuſammen 
534 Perſonen, während im Mai zuſammen 576 Perſonen Aufnahme & 
funden hatten. Die Durchſchnittszahl pro Tag betrug 18 Perſonen. e 
höchſte Zahl war am 1. Juni mit 24 Perſonen, die niedrigſte am 9. Juni 
mit 15 Perſonen erreicht. In der Badeanſtalt des Aſylhauſes wurden 
warme Wannenbäder an 67 Männer, 151 Frauen und 127 Kinder, zu⸗ 
ſammen an 345 Perſonen verabreicht. 

—d. Schleſiſche Eiſen⸗ und Stahl ⸗Berufsgenoſſenſchaft, Sec 
tion I, Breslau. In der unter dem Vorſitz des Directors Blauel⸗ 
Breslau abgehaltenen Generalverſammlung gelangte zunächſt der Ge: 
ſchäftsbericht für 1887 zur Vorlage. Nach demſelben Fe die Section 
978 Betriebe mit 17541 Arbeitern. Davon entfallen auf den Regierungs⸗ 
bezirk Breslau 420 Betriebe mit 6541 Arbeitern, auf den Regierungs⸗ 
bezirk Lie 2 316 Betriebe mit 9037 Arbeitern, auf den Regierungsbezirk 
Poſen 140 etriebe mit 1106 Arbeitern und auf den Regierungsbezirk 
Bromberg 99 Betriebe mit 857 itern. Gegen das Vorjahr hat eine 
Vermehrung der Betriebe um 567, der verſicherten Arbeiter um rund 
3000 ſtattgefunden. Unfälle ſind im verfloſſenen Jahre 562 (gegen 472 
im Jahre 1886) zur Anzeige gelang! Die Zahl der entſchädigungspflichtig 
gewordenen Unfälle im Jahre 188 Bezug 64 (gegen 47 im Jahre 1886 
einſchließlich IV. Quartal 1885); es entfallen daher auf 1000 verſicherte 
Arbeiter 3,6 Unfälle und auf 274 Arbeiter ein entſchädigungspflichtiger 
Unfall. Für die 64 eule n per erden. Unfälle ſind bis 
Ende 1887 angewieſen, gezahlt und zur Umlage gekommen: 1315,32 Mark 
an Koſten des Heilverfahrens, 312,12 Mark an Kur⸗ und Verpflegungs⸗ 
koſten, 376,07 Mark an Beerdigungskoſten, 14548,67 Mark Renten an 
Verletzte, 107,80 Mark Renten an Ehefrauen in Krankenhäuſern unter⸗ 

ebrachter Verletzter, 228,43 Mark Renten an Kinder von ebenſolchen 

erletzten, 1324,64 Mark Renten an Wittwen von Getödteten, 288 Mark 
Abfindung an Wittwen im Falle ihrer Wiederverheirathung, 2241,82 
Mark Renten an Kinder von Getödteten und 132,30 Mark Renten 
an Aſcendenten von Getödteten, zuſammen 20875,17 Mark. Von dieſen 
gezahlten Koſten und Renten entfallen auf den Kopf der n 8: 
pflichtigen 17541 Arbeiter 1,19 Mark (im Vorjahre 0,38 Mark). Von 
den Geſammtkoſten bilden 18 247,43 Mark eine dauernde Belaſtung. Von 
den 562 angemeldeten Unfällen entfallen 247 auf den Regierungsbezirk 
Breslau, 255 auf den Regierungsbezirk Liegnitz 41 auf den Regierungs⸗ 
bezirk Poſen und 19 auf den Regierungsbezirk Bromberg. Gegen 25 Ent⸗ 
ſcheidungen des Sections⸗Vorſtandes wurden im Jahre 1887 Berufungen 
beim hieſigen Schiedsgericht eingelegt, von denen 7 zu Gunſten, 8 zu Un⸗ 
unſten der Genoſſenſchaft, 2 durch Vergleich N wurden; die übrigen 
9 Berufungen ſind noch nicht entſchieden. Gegen 4 ſchiedsrichterliche Ent⸗ 
ſcheidungen ift von dem Genoſſenſchafts⸗Vorſtande auf Antrag der Section 
Recurs bei dem Reichsverſicherungsamt eingelegt worden; in 3 Fällen 
trat eine für die Genoſſenſchaft günſtigere Abänderung der ſchiedsrichter⸗ 
lichen Entſcheidungen in der Recursinſtanz ein, während der 4. Recurs 
zurückgewieſen worden iſt. Von Seiten der Verletzten iſt gegen keine der 
ergangenen ſchiedsgerichtlichen Entſcheidungen Recurs eingelegt worden. 
An Verwaltungskoſten waren für das verfloſſene Jahr 10000 M. etatirt. 
Die wifflichen Ausgaben haben aber nur 6725,45 Mark oder 38,34 Pf. 
auf einen verſicherten Arbeiter betragen. Demnächſt wurde dem Vor⸗ 
ande nach vorangegangener Prüfung und Abnahme der 5 
ür 1887 Entlaſtung eilt und der Etat für 1889 in Höhe von 12 
Mark von der Verſammlung genehmigt: Als 18. Delegirter zur Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Verſammlung wurde Director Ebeling⸗Saarau und als deſſen 
Erſatzmann Fabrikbeſitzer Warneck⸗Spahlitz gewählt. 

B. Zur Ermordung des Schutzmauns Pötter. Der 32 Jahre 
alte Mörder Tiſchlergeſelle Joſeph Krahl (nicht Kahl) iſt heute Vormittag 
11 Uhr mit dem Zellenwagen nach den Unterſuchungsräumen des Amts⸗ 
gerichtsgebäudes übergeführt worden. Krahl iſt außer den ſchon ange⸗ 
gebenen Vorſtrafen auch wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt be⸗ 
ſtraft. Er wohnte früher Meſſergaſſe Nr. 39 und Meſſergaſſe Nr. 3 und 
zwar im Concubinat mit einer unverehelichten Näherin. Er will ſich dann 


ein Jahr lang in Dresden aufgehalten haben und ſeit kurzem in der 


Heiligen Geiſtſtraße wohnhaft geweſen fein. Pötter iſt von dem Augen⸗ 
blicke an, in welchem er den Schuß erhalten hat, in Folge der Verletzung 
des Gehirns beſinnungslos geworden und in dieſem Zuſtande auch bis 
zu ſeinem Tode verblieben. Es hat demnach mit ihm keinerlei Feſt⸗ 
ſtellung über das Zuſammentreffen mit Krahl ſtattfinden können. 

Flucht eines Geiſteskranken. Der geiſteskranke ehemalige Kauf⸗ 
mann Julius Wendelin Ullrich aus Genthin im Kreiſe Burg, der ſich 
hier ſeit dem Jahre 1881 im fle dende und felt 1882 im 
Wentzel⸗Hanke'ſchen Hoſpital in Pflege befindet, iſt ſeit geftern Vormitta 
8 Uhr heimlich aus der letztgenannten Anſtalt verſchwunden. Ulrich t 
von mittelgroßer Statur, er hat ein hageres längliches Geficht und 
buſchige Augenbrauen; bekleidet war derſelbe mit einem grauen Jaquet⸗ 
anzug. Diejenigen Perſonen, die Ullrich antreffen, werden um deſſen Ein⸗ 
2 in das Wentzel⸗Hanke'ſche Hoſpital gebeten. 

+ ag wird feit dem 3. Juli er. der auf der Kronprinzenſtraße 
wohnhafte Maſchinenmeiſter Wilhelm Siemon. Der Genannte ia Sri 
alt und litt ſeit etlichen Wochen an Schwermuth. Seine Bekleidung be 
ſtand aus einem braunen Jaquet, grauen Sommerſtoffhoſen, Lederſchuhen 
und Filzbut. — Vermißt wird ferner ſeit dem 4. Juli er. der 4 Jahre 
alte Knabe Rudolf Riſchnetzeck, Pflegeſohn einer Kirchſtraße Nr. 5 wohn⸗ 
haften Malerfrau. rwähnte war mit grauer Jacke, ſchwarzen Hofen 
und heller Schürze mit rother Einfaſſung bekleidet. Der Knabe hat blonde 
Haare und blaue Augen. — Im ſtädtiſchen Armenhauſe wurde am 4. cr. 
ein 3 Jahre alter Knabe eingebracht, welcher auf einer Treppe in einem 
Grundſtück der Kupferſchmiedeſtraße ſitzend aufgefunden wurde. Der 
Kleine, welcher keine Auskunft eine Angehörigen geben konnte, hat 
blonde Haare; bekleidet war derſelbe mit grauen Hof 


oſen. 
+ Aufgefundener Leichnam. In dem Aborte des Grundſtücks 
Kletſchkauſtraße Nr. 33 wurde am 4. Juli cr. der Leichnam eines unbe⸗ 
kannten ca. 35 Jahre alten Mannes aufgefunden. Nach dem abgegebenen 
ärztlichen Gutachten iſt der Tod des Mannes in Folge Erſtickung einge: 
treten. Der Entfeelte bat dunkelblonde Haare und Bollbart. Bie e⸗ 
kleidung beſteht aus einem ſchwarzen Stoffanzug, weißem Oberhemde, 
8 Shlips, weißen Strümpfen, n een und braunem Filz⸗ 
hut. An dem Goldfinger der rechten Hand befand ſich ein goldener Trau⸗ 
ring ohne Gravirung, in der entaſche eine ſilberne Cylinderuhr mit 
der Fabriknummer 7009. In dem Portemonnaie waren 1,40 Mark. 
Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Reſtaurateur 
von der Kleinen Groſchengaſſe Portemonnaie mit 50 Mark Inhalt, 
einem Dienſtmäd von der Tauentzienſtraße ein Portemonnaie mit 
30 Mark Inhalt. — Gefunden wurde eine ſilberne Damenuhrkette und 
ein goldener Ohrring. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 
des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


“ Hirſchberg, 4. Juli. [Rieſengebirgsverein, Section 
Hirſchberg.] Der „Bote“ berichtet: In der Vorſtandsſitzung der hie⸗ 
ſigen Section des Rieſengebirgsvereins am Montage gelangte im Auf⸗ 
trage des Centralvorſtandes zunächſt die Beſchaffung eines Locales für das 
Archiv des Rieſengebirgspereins zur Beſprechung, welche darin reſultirte, 
daß verſucht werden pr, ein Local in einem Schulgebäude für dieſen 
Zweck zu gewinnen. Die weiteren Beſprechungen galten hauptſächlich den 
in Ausſicht genommenen diesjährigen Wege⸗ und Platzmarkirungen nach 
und in den Abruzzen, ſowie nach dem Popelſteine bei Gotſchdorf. In den 
Abruzzen ſoll ein geeigneter Stein, reſp. eine Steingruppe mit einem 
Namen zur Er Sd an den hochſeligen Kaijer Friedrich 
verſehen werden. Schließlich beſprach die Verſammlung noch die weiteren 
Schritte, welche bezüglich der projectirten Errichtun Auer die Felsarten 
unſeres Gebirges enthaltenden Steingruppe hierſelbſt zu thun find. 

A Landeshut, 4. Juli. [Verſchiedenes.] Am heutigen Tage 
wurde in der Gnadenkirche das Jahresfeſt des hieſigen Guſtav⸗Adolf⸗ 
Zweigvereins gefeiert. Die Feſtpredigt hielt Paſtor Noa aus Wüſte⸗ 

iersdorf. Der Kirchenchor ſang einige Sätze aus der Luther⸗Cantate von 
ilitz. Den Segen ertheilte Superintendent Rohkohl. — In der hieſigen 
atholiſchen Kirche iſt am Montag mit dem Abbruch der alten Orgel be⸗ 
8 worden. Bevor das Orgelwerk hier Aufſtellung fand, ſtand es in 

r Gri Ang Klo 5 5 un n . von der bekannten 
Firma ag u. Söhne in we ert. — q Sonn⸗ 
abend wird Nr Mittelcurſus des Sei ar e I ee 
ſaal fein „Bergfeſt“ feiern. — An demſelben Tage wird in Gottesberg eine 
gemeinſame Sitzung der Lehrervereine Friedland, Gottesberg, evangeliſcher 
und katholiſcher Lehrerverein Landeshut abgehalten werden. — Am Mon: 
tag machte im hieſigen Polizeigefängniß ein auf friſcher That ertappter 
Dieb ſeinem Leben durch Erwürgen ein Ende. Bei dem Betreffenden 
wurden keine Papiere gefunden, ſo daß ſeine Perſonalien nicht feſtgeſtellt 


werden konnten. Bm pi 
1 Löwenberg, 4. Juli. [Stand der Feldfrüchte. — Jubiläum.] 
Sämmtliche Feldfrüchte, ganz beſonders die Kartoffeln und Rüben, ſtehen 
in unſerer Gegend vortrefflich und verſprechen reiche Sa — Heute 
e, H. Heiniſch, 


beging der katholiſche Pfarrer von Märzdorf im hieſigen Krei 
[Prieſterjubiläum.] Der Stadtpfarrer 


ſein jähriges Prieſterjubiläum. 
O Sprottan, 5. Juli. i 

Staude feierte geſtern fein Bjähriges Prieſterjubiläum. Von dem 
Roſenkranzverein, dem Geſellenverein, deſſen Präſes der Gefeierte iſt, wie 
auch von dem Kirchenvorſtande wurden dem Jubilar bereits am Vor⸗ 
abende des * Gratulationen entgegengebracht. Der Kirchenchor 
begrüßte den jubilirenden Seelſorger durch ein Ständchen. Geſtern früh 
war feierliches Hochamt. Zur Feier waren mehrere Amtsbrüder des 
Jubilars erſchienen, unter ihnen der fürſtbiſchöfliche Commiſſarius Ulrich 
aus Glogau und Dr. Majunke aus Hochberg. 

W. Goldberg, 4. Juli. [Vertrauensmänner. — Amtsantritt.] 
Nie Vertrauensmännern für die Papiermacher⸗ Berufsgenoſſenſchaft im 

egierungsbezirk Liegnitz, ausſchließlich der Kreiſe 8 und Schönau, 
find die Fabrikbeſitzer Julius Grieſch in Görlig und Fünfſtück in Zoblitz 
bei Lodenau O./L. gewählt worden. — Anfangs dieſer Woche haben die 
Cantoren Knorreck zu Adelsdorf und Bochert zu Neukirch ihre Aemter 
angetreten. 6 

b. Trachenberg, 4. Juli. [Schloß, Part.] Der Beſuch des bie⸗ 
ſigen Schloß⸗Parks, der bisher unbeſchränkt war, iſt laut einer Bekannt⸗ 
machung des fürſtlichen Cameral⸗Amtes in Zukunft nur noch an 2 Tagen 
in der Woche, Sonnabend und Sonntag von 2 Uhr Nachmittags bis 
Abends 8 Uhr, erlaubt. Ungehörigkeiten und Zudringlichkeiten von Seiten 
des den Park beſuchenden Publikums, die in letzterer Zeit öfters vorge⸗ 
kommen ſein ſollen, ſollen den Grund für dieſe Einſchränkung gegeben 


haben. n / 

$ Fraukenſtein, 4. Juli. [jähriges F Heute 
beging Pater Vitus, der Geiſtliche des siegen Barmherzigen Bruder: 
kloſters, ſein 25 jähriges Prieſterjubiläum. Am 28. November 1819 in 
Leuthmannsdorf, Kreis Landeshut, als Sohn armer Eltern geboren, er⸗ 
lernte Pater Vitus zuerſt die Kunſtweberei, bis er, ſeinem 8 e 
folgend, als Novize in dem W Brüderkloſter zu Breslau Auf⸗ 
Mr — fand. Schon aus der Zeit der Eröffnung des hieſigen Kloſters im 
Jahre 1851 iſt der Jubilar den Frankenſteinern ekannt. Mehrere Jahre 
hindurch verſah derſelbe das Amt als „Sammelbruder“ in der Grafſchaft 
Glatz, bis ſein Wunſch, einſtens als Prieſter geweiht zu werden, durch 
Vermittelung des 5 rſtbiſchofs Heinrich Unterſtützung fand. Seit 1863 
bekleidet er nun dieſes Amt in treueſter Pflichterfüllung. 


Handels- Zeitung. 


„Handelskammer zu Breslau. (Bericht für das Jahr 1887.) II. 
Der Bericht geht nun auf den Geschäftsgang-in den einzelnen Branchen 
über. Wir reprodueiren dasjenige, was über die Hauptzweige gesagt 
ist. Ackerbau und Handel mit dessen Erzeugnissen. „Ueber 
den Geschäftsverkehr in Getreide am hiesigen Platze im vorigen Jahre 
haben wir, ähnlich wie in den vorhergegangenen, leider nichts Erfreu- 
liches zu berichten. Die Umsätze erreichten wiederum nur in verein- 
zelten Fällen eine nennenswerthe Bedeutung, und das niss des 
Getreidehandels hat für die Betheiligten wenig gelohnt, Die Schuppen 
am Wollzelt des oberschlesischen Bahnhofes — einst kaum ausreichend 
für die vom Osten hier eingehenden gie ann in Getrei 
Oelsaaten und Oelkuchen — stehen seit Jahr und Tag leer und sin 
für den Verkehr, da zu dessen Befriedigung die beiden Ladehallen ge- 
nügen, gänzlich geschlossen. Der Ausfallygegen die ehedem eingegan- 
genen ee — dürfte in den Kassen der Eisenbahnverwaltung 
schwer empfunden werden. Der zeitweise allerdings grosse An 
von Gütern zu den Ladehallen des Rechte-Oder-Üfer-Bahnhofes ist 
nicht zurückzuführen auf flotte Umsätze, sondern anf die Schwierigkeit 

(Fortsetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage, 
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Beilage zu Nr. 466 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 6. 


Fortsetzung.) 


des Absatzes am Platz und nach ausserhalb, welche wähsend des 
Den auf der Bergfahrt heraufgekom- 
menen Fahrzeugen fehlte es zumeist an Ladung zu Thal, sofern nicht 
Kohlen oder andere Bergwerksproducte zu den niedrigsten Frachtsätzen 


ganzen Jahres andanerte, 


Ersatz für das zum Export unrentable Getreide gewährten. 


Der aus den Vorjahren 1885 und 1886 in die neue Saison hinüber- 
genommene Ueberschuss an Getreide füllte unsere Speicher und fehlte 
es dafür an passendem Absatz nach anderen Gebieten. Die ehe 

enn 
von kaufmännischen Kreisen hier und da Petitionen um eine aber- 
malige Zollerhöhung ausgingen, so war es nicht die darin vorgescho- 
bene wohlmeinende Rücksichtnahme auf den Nothstand der Land- 
wirthschaft, aus welcher solch’ überraschende Anträge hervorgingen, 
sondern ein unverkennbares acutes Interesse der Antragsteller, unter 
der Gunst erhöhter Zölle ihre Bestände zu besseren Preisen zu ver- 
Der kaufmännische Verkehr im Allgemeineu kann nur bei 
Ob die seit dem 26. November vorigen 
Jahres zur Wahrheit gewordenen weiteren Zollerhöhungen den davon 
erhofften zweifachen Segen, höhere Preise zum Vortheil des Produ- 
centen und wachsende Steuererträgnisse für die Communen zu liefern, 
Wie lähmend die 
Retorsionszölle Oesterreichs auf ausländisches Mehl auf die hiesige 
Mühlenindustrie wirken, ist schon in früheren Jahresberichten hervor- 
gehoben, und nun verschliessen auch Frankreich und Italien durch 
Getreidezölle, so hoch allerdings in keinem Lande, wie in dem unsrigen, 
ihre Grenzen dem Import. Wir wollen hoffen, dass die von verschiedenen 
Seiten ausgehenden Petitionen um Aufhebung des Identitätsnachweises für 
exportirtes Getreide bei der Gesetzgebung Berücksichtigung finden. — 


waren zur Speculation mit ihren Lagerbeständen gezwungen. 


werthen. 
freier Bewegung gedeihen. 


in Wirklichkeit bringen werden, bleibt abzuwarten. 


Die Frachttarife unserer schlesischen Eisenbahnen haben in dem 


verflossenen Jahre eine Veränderung zum Vortheil des hiesigen Platzes 
nicht erfahren, und ist dessen Position für den Weltverkehr nach wie 


vor eine recht ungünstige, — Verschiffungen stromabwärts waren 
nur im Spütherbst und ir 
besonders von Hafer, zur Frühjahrslieferung nach Berlin nothdürftiges 
Rendement herausstellte. Der Schiffsraum bot in solchen Füllen Er- 
satz für den äusserst knapp und theuer gewordenen Platz zur Lagerung 
auf den überfüllten Speichern. — Die ae an unserer Börse 
erreichten keine irgend erhebliche Bedeutung. Die grossen Getreide- 
vorräthe in erster und zweiter Hand liessen eine Speculation à la hausse 
bedenklich erscheinen, während andererseits die drohende Gefahr der 
Zollerhöhung Operationen à la baisse verhinderte. Die im Herbst- 
termin hier aufgenommenen grösseren Partien Roggen sind jetzt nur 
mit erheblichem Schaden für die Inhaber verkäuflich. — Die Ernte 
des Jahres 1887 war nicht so ausgiebig wie im Vorjahr, kann jedoch 
immerhin als befriedigend bezeichnet werden. Wie schon erwähnt, 
haben wir, Dank dem vortrefflichen Erntewetter, von allen Feldfrüchten 
schöne Qualitäten eingebracht, und Auswuchs findet sich nur spora- 
disch in Oberschlesien und in den Gebirgsdistrieten, In gleicher Weise 
genügt das effective Gewicht der eingebrachten Frucht, mit alleiniger 
Ausnahme des Roggens, auch hochgespannten Ansprüchen. — Im Ge- 
treidehandel war Weizen im ersten Quartal des Jahres gut be- 
gehrt, theils seitens der hiesigen Mühlen, theils zum Versand per 

isenbahn nach Sachsen und im Wasserwege via Stettin nach dem 
Westen bezw. rheinaufwürts nach Süddeutschland. — Roggen wurde 
gegen Anfang des Jahres zur Verbesserung der qualitativ recht mittel- 
mässigen 1886er Frucht schlesischer Ernte mehrfach in feinen Quali- 
täten aus Posen und Preussen bezogen, während russischer Roggen das 


ganze Jahr hindurch nur in sehr kleinen Quantitäten nach Breslau ge- 


langte. — Gerste war in den ersten Monaten in den Mittel- 
sorten zu Brennerei- und Futterzwecken reichlich angeboten, in 
den feineren Qualitäten aber knapp, bei billigen Preisen für die 
ersteren und einem recht guten Markt für die letzteren Sorten. — 
— Für Hafer war das ganze Jahr hindurch das Königliche Proviant- 
amt unser kaufkräftigster Abnehmer, umsomehr da die Kriegsbefürch- 
tungen fast ununterbrochen die Gemüther bewegten und die Militär- 
behörde nöthigten, weise Vorsorge zu treffen. Der Haferpreis, im 
Frühjahr um etwa 1 Mark per 100 kg gewichen, erholte sich im Herbst 
einigermassen und blieb am Jahresschluss die Frucht zu Verladungen 
wasserwärts nach Berlin 
e Spinner ein 


als vollständig zufriedenstellend bezeichnet werden, 


Länder, welche den Continent sonst zumeist mit Raps versorgen, 
. e ferner weil man auch bei uns nach den im 
Mai und Juni vorhandenen Nachrichten nur eine kleine Rapsernt 
erwartete und schliesslich wegen der geplanten Zollerhöhung für Raps 
und Rübsaat, die durch den deutschen Landwirthschaftsrath in Höhe 
von 2 auf 5 Mark empfohlen wurde, während man im Reichstag nur 
eine Erhöhung um 1 M. beantragte,. welche beiden Anträge aber vom 
Reichstage abgelehnt wurden, so dass der alte Zollsatz von 2 Mark 
bestehen blieb. — Kartoffeln. Die Kartoffelernten der Jahre 1885 
und 1886 waren, wie in unseren früheren Jahresberichten erwähnt, 
abundant und drückten naturgemäss auf die Preise nicht nur des 
Alkohols, sondern auch des Brotgetreides. Nicht ebenso reichlich ist 
die Kartoffelernte diesmal ausgefallen. Die anhaltende Trockenheit in 
den Monaten August und September konnte die Knolle nicht zur Ent- 
wiekelung und grösserem Ansatz gelangen lassen, die Frucht blieb, 
obwohl reich an Stärkegehalt, klein und das Gesammtquantum stand 
erheblich zurück gegen die Massen der Vorjahre. — Die Zucker- 
rübenernte in Schlesien im Jahre 1887 blieb quantitativ hinter der 
vorjährigen erheblich zurück, dagegen war die Ausbeute an Zucker- 
gehalt eine vorzügliche. — Tabak. Die Tabakernte kann sowohl in 
quantitativer wie in qualitativer Beziehung nur als eine mittelmässige 
bezeichnet werden; Preise bewegten sich zwischen 24 und 30 M. per 
Ceniner excl. Steuer. 


r. Schweidnitz, 4. Juli. Die Handelskammer für die Kreise 
Reichenbach, Schweidnitz und Waldenburg hielt heute Nachmittag im 
Stadtverordneten-Sitzungssaal hierselbst eine öffentliche Plenar-Con- 
ferenz ab. Hinsichtlich des Geschäftsganges pro II. Quartal er. wurde 
bemerkt, dass die Preise für Kohlen dieselben geblieben sind, bei 
Coaks dagegen ist eine Erhöhung eingetreten. Wenn auch im Allge- 
meinen der Geschäftscharakter überall ein ziemlich lebendiger war, so 
war ein freudiges Lob des Geschäfts doch nirgends zu finden. Die 
Ursache davon ist in den niedrigen Preisen zu suchen. Der Geschäfts- 
gang in der Weberei war nicht befriedigend; der Grund davon liegt 
in der Steigerung der Baumwollenpreise. — Bürgermeister Werner in 

twiegan ‚ersucht die Handelskammer um Aufnahme von Stadt und 
Kreis Striegau in den diesseitigen Handelskammer-Bezirk, theilt mi 
dass bereits 12 Industrielle und Kaufleute aus Stadt und Umgegen 
ihren Anschluss erklärt haben, und frägt an, welche Schritte zur Er- 
reichung des Anschlusses zu thun 11 Der Vorsitzende hat dieser- 
halb Anfrage an zuständiger. Stelle gehalten und ist ihm bedeutet 
worden, dass ein darauf bezüglicher Antrag an den Minister ent- 
weder von der Stadt Striegau oder von der Handelskammer zu stellen 
sei. Infolge dessen wird die Kammer beantragen, Stadt und 
Kreis Striegau dem diesseitigen Handelskammer-Bezirke einzuverleiben, 
so dass derselbe dann aus 4 Kreisen gebildet würde. — Ein Hamburger 
Spediteur hatte einer Freiburger Firma bei Lieferung von getrockneten 
Häuten für Wagendecken- Miethe 16,20 M. in Anrechnung gebracht, 
deren Zahlung beanstandet wurde. In dem darüber entstandenen 
Rechtsstreit wird ein Gutachten der Handelskammer eingefordert, und 
giebt dieselbe dieses dahin ab, dass, da trockene Häute nach den Be- 
stimmungen des Tarif-Reglements verdeckt verladen müssen, der Em- 
pfünger die Miethe für Wagendecken nicht zu zahlen hat. — In einer 
anderen Processsache, betreffend „die 56 Geschäftsreisen- 
den zur Einziehung des Kaufpreises aus den von ihnen abgeschlossenen 
Verkäufen“, giebt die Handelskammer ihr Gutachten dahin ab, dass 

andlungsreisende zur Einziehung von Geldern nur berechtigt sind, 
wenn das Geschäftshaus ihnen Vollmacht dazu ertheilt hat. — Der 
Vorsitzende berichtete dann über die Sitzung des Ausschusses deg 


inter angänglich, da sich für Abladungen, 


begehrt. — Das Flachsgeschäft der“ 


achtet wird, dass Handelsgesellschaften mit be 


meter-Billetsist die Handelskammer zu Frankfurt a. M. beauftragt worden 


erachtet. — Mitgetheilt wurde ein Erlass, 


Getreidesorten. 


bisher wenig benutzt worden. — Der Minister hat den Centralverband 
deutscher Industrieller beauftragt, ein Verzeichniss derjenigen Firmen 
zu veranlassen, welche nach dem Orient exportiren. Der Central- 
Verband ersucht demnach die Handelskammer um Namhaftmachung 
soleher Firmen des hiesigen Bezirks, und wird die Kammer diesem 


3. internationale Binnenschifffahrts - Congress in Frankfurt a. M. statt- 
finden wird. 


P. Sp. Vom Zlegelmarkte. Die Tendenz für Mauersteine ist recht 


schwache er welche in letzter Zeit bei grösseren Sub- 
missionen stattfand, 

össere Ausschreibungen zu 

önigl. Klinik, Armenhaus, 
während am offenen Markte noch ca. 9—10 Millionen in Bedarf stehen. 
Ein Theil von Ziegeleien, welcher in der Liegnitzer, Glogauer Gegend 
situirt ist und welcher nach hier Abladungen unterhielt, entlastet in 
diesem Jahre den Breslauer Platz, da derselbe für die Festungsbauten 
in Posen mit Lieferungsverpflichtungen engagirt ist. Die Preise sind 
fest und für Prima-Material anziehend. 


Submissionen. 

Az. Submissionsnotizen. Die von der hiesigen Stadtbau- 
Deputation ausgeschriebene Ausführung der Arbeiten in schwe- 
dischem und schlesischem Granit incl. Materiallieferung zur 
Herstellung des Tauentziendenkmals, Anschlag 22300 Mark, 
offerirten: C. Kulmiz, Oberstreit, zu 22 655,54 Mark, Künzel und Hiller, 
hier, zu 24480 M., Niemann in Magdeburg zu 21000 M., L. Niggl, 
hier, zu 19270 M., bezw. 21 200 und 23300 M., je nach dem verwen- 
deten Material 


Ausweise. 
Paris, 5. Juni. [Bankausweis.] Baarvorrath, Abnahme Gold 
2 700 000, Zun. Silber 192 000, Portefeuille der Hauptbank und der Fi- 
lialen Zun. 22 131 000, Gesammtvorschüsse Zunahme 14 457 000, Noten- 
umlauf Zun. 72 553 000, Guthaben des Staatsschatzes Abn. 27 090 000. 
Laufende Rechn. der Privaten Abn. 8 326 000. 


London, 5. Juli. [Bankaus weis.] Totalreserve 12 670 000, 
Notenumlauf 25 238 000, Baarvorrath 21 708 000, Portefeuille 19 798 000, 
Guthaben der Privaten 23 968 000, Guthaben des Staatsschatzes 7 244 000, 
Notenreserve 11 279 000 Pfd. Sterl. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 5. Jull. Kaiſer Wilhelm hat die aus Anlaß feiner 
Thronbeſteigung ihm von dem evangeliſchen Oberkirchenrath überreichte 
Huldigungsadreſſe mit einer ſehr huldvollen Antwort erwidert. 

* Berlin, 5. Juli. Wie verlautet, wird das Diner, welches der 

Kaiſer den am hieſigen Hofe beglaubigten Botſchaftern geben wird, 
am 12. Juli im Stadtſchloſſe zu Potsdam ſtattfinden. ’ 
* Berlin, 5. Juli. Das geſammte Staatsminiſterium wurde 
geſtern Nachmittag um 1 Uhr 40 Minuten von der Kaiſerin⸗ 
mutter Victoria im Schloß Friedrichskron in beſonderer Audienz 
empfangen und verblieb bis 3 Uhr bei derſelben. Alsdann erfolgte 
die Rückkehr der Miniſter nach Berlin von Station Wildpark aus. 

Berlin, 5. Juli. Dem „Standard“ wird aus St. Petersburg 
gemeldet: Es wird hier viel von einer bevorſtehenden Verbindung 
einer Schweſter des Deutſchen Kaiſers mit dem Großfürſten 
Thronfolger geſprochen. Der Kaiſer von Rußland hätte ſeine Zu⸗ 
ſtimmung zu dem Plane ertheilt. Der „Standard“ fügt hinzu, Fürſt 
Bismarck ſei immer einem ſolchen Plane geneigt geweſen. Das war 
ſein Hauptgrund gegen den Battenberger Heiraths plan, der die Ver⸗ 
bindung einer Schweſter der Prinzeſſin Vic toria mit dem Großfürſten 
Thronfolger unmöglich gemacht haben würde. Die Meldung wird 
hier als eine ganz unbegründete Combination angeſehen. 

* Berlin, 5. Juli. Die „Berl. Polit. Nachr.“ ſchreiben gegen. 
über der Behauptung eines nationalliberalen Blattes, daß die in der 
Thronrede enthaltenen Sätze, welche ſich auf die Aneignung der 
Politik der kaiſerlichen Botſchaft beziehen, „den Fürſten Bismarck zum 
alleinigen Verfaſſer haben“: „Wir find in der Lage, aus ſicherſter 
Quelle mitzutheilen, daß der Kaiſer die Aufnahme der betreffenden 
Sätze in die Thronrede ausdrücklich befohlen hat, bevor letztere noch 
entworfen war.“ 

* Berlin, 5. Juli. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ wendet ſich in 
ſehr ſcharfen Ausdrücken gegen den Londoner „Globe“, welcher zu be⸗ 
weiſen ſucht, daß Deutſchland nach Gebietsvergröͤßerung in Süd: 
afrika ſtrebe und die deutſche Preſſe aus dieſem Grunde die Boers 
und die Zulus in ihren Sympathiebezeigungen zuſammenfaſſe. Deutſch⸗ 
land das Streben nach Gebietsvergrößerung zu unterſtellen ſei eine 
plumpe Erfindung. 1 

* Berlin, 5. Juli. Das zu Königshütte OS., im Kreiſe Beuthen, 
Regierungsbezirk Oppeln, errichtete katholiſche Waiſenhaus hat die landes⸗ 
herrliche Genehmigung und die Rechte einer juriſtiſchen Perſon erhalten. 

* Wien, 5. Juli. Die „Neue Freie Preſſe“ beſtätigt, König 
Milan von Serbien habe Schritte gethan, um die Scheidung 
von ſeiner Gemahlin Königin Natalie zu erwirken. Die Königin 
Natalie hat hierauf folgende Depeſche an den Metropolitan von 
Serbien gerichtet: „Weder das canoniſche Recht, noch das bürgerliche 
Recht laſſen eine Scheidung ohne zureichende Gründe zu. Da ich 
keinen ſolchen in unſerer Situation weiß, werde ich meinerſeits nie⸗ 
mals zuſtimmen. Ich habe Vertrauen zu der Gerechtigkeit Gottes. 
Natalie“. 

* Belt, 5. Juli. Mit Bezug auf den bevorſtehenden Beſuch 
des Kaiſers Wilhelm in St. Petersburg bemerkt der 
„Nemzet“, das Organ Tisza's, man finde in dieſem Ereigniſſe um 
ſo weniger Grund zu Befürchtungen, als man überzeugt ſei, daß in 
St. Petersburg nichts ohne Verſtändigung und Zuſtimmung des 
Wiener Cabinets geſchehen werde, im Gegentheile ſeien diejenigen im 
Rechte, die von der bevorſtehenden Entrevue eine Erleichterung der 
Löſung aller ſchwebenden Fragen erhoffen. 

* Paris, 5. Juli. 
Maßregeln an der elſäſſiſchen Grenze bevorſtehen. Man glaubt, daß 
das Betreten Deutſchlands auch von den nichtfranzoͤſiſchen Grenzen 
aus den Franzoſen verboten werden ſoll. Eine Beſtätigung dieſer 
Gerüchte liegt noch nicht vor. 

* London, 5. Juli. Im Laufe der geſtrigen Verhandlung im 
Proceß O'Donnell gegen die „Times“ verlas der General⸗ 


deutschen Handelstages, und zwar über die Entwickelung des Gesell- 
schaftsrechts für wirthschaftliche Zwecke, wobei für wünschenswerth er- 
enzter (statt der solida- 
rischen) Haftpflicht eingeführt werden. Betreffs der Einführung von Kilo- 


die weiteren Schritte zur Einführung derselben beim Minister zu thun. 
Eine Beschränkung der Mitnahme von Handgepäck in die Eisenbahn- 
wagen, sowie eine Ermässigung des Gepäcktarifs wird als nothwendig 
betreffend die Einführung 
neuer Kornschalen zur Feststellung des Gewichts und der Qualität der 
Wie aus Geschäftskreisen verlautet, ist es aber nicht 
vortheilhaft, diese Kornschalen, wie projectirt, so klein zu machen, 
weil sie alsdann bei Getreidesorten mit grösseren Körnern, wie Hafer, 
nicht gut verwendbar sind. Im Uebrigen sind dieselben im Kleinverkehr 


Gesuche entsprechen. — Mitgetheilt wurde, dass am 20. August er. der 


fest und sind alle grösseren Anlagen flott beschäftigt. Die überaus 


resultirt aus der starken Nachfrage und Absatz, 
welcher sich in freier Hand vollzieht. Für die nächste Zeit sind noch 
ewärtigen, und zwar Städt. Sparkasse, 
ymnasium, Schulen mit ea. 5 Millionen, 


Hier geht das Gerücht, daß neue deutſche [z, 


Juli 1888. 


anwalt Webſter mehrere angeblich von Parnell geſchriebene und unter⸗ 
zeichnete Briefe, welche, wenn fie echt ſind, hoͤchſt belaſtend find und 
keinen Zweifel darüber laſſen müßten, daß Parnell und die übrigen 
Führer der iriſchen Partei jener Umſturzpartei nahe ſtanden, die 
Cavendiſh und Bourke im Phoͤnixpark zu Dublin ermorden ließ. 
Der Generalanwalt verſprach, Beweiſe für die Echtheit aller dieſer 
Briefe beizubringen, aber er würde die Perſonen, durch welche die 
„Times“ in den Beſitz der Briefe gelangt ſei, nicht namhaft machen 
können, ohne deren Leben zu gefährden. Die Verleſung der Briefe 
Sit die größte Senſation im Gerichtsſaale. (Vgl. Wolff's Telegr. 
ie Red.) 


8 (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 5. Juli. Der Kaiſer verlieh Guſtav Freytag das Comthur⸗ 
kreuz vom Hohenzollernſchen Hausorden. 

Berlin, 5. Juli. Nach Aufhebung des Kronraths verblieb der 
Kaiſer noch einige Zeit mit dem Reichskanzler allein, empfing ſodann den 
dieſſeitigen Geſandten in Rio de Janeiro, Grafen Dönhoff, alsdann 
den außerordentlichen niederländiſchen Geſandten, Verſock, nebſt Ge⸗ 
folge, ſowie den Miniſter des Innern, Herrfurth, und ertheilte 
Audienzen. Er empfing hierauf auf dem Anhalter Bahnhofe das 
ſächſiſche Königspaar, begleitete daſſelbe zum Schloſſe, woſelbſt 
Dejeuner ſtattfand, und fuhr dann mit den königlich ſächſiſchen Herr⸗ 
ſchaften nach Potsdam ins Marmorpalais. 

Wien, 5. Juli. Die „Politiſche Correſpondenz“ vernimmt: Der 
türkiſche Botſchafter Sadulla Paſcha überreichte geſtern Kalnoky die 
Convention, betreffend den Suezcanal. Unmittelbar danach erhielt 
Kalnoky ſeitens der hieſigen Botſchafter Frankreichs und Englands die 
gleiche Mittheilung. 

London, 5. Juli. Der Proceß O'Donnell gegen die 
„Times“ wurde heute beendet; die Jury gab den Wahr⸗ 
ſpruch zu Gunſten der „Times“ ab. 

Warſchan, 5. Juli.“) Auf das vom Großfürſten Wladimir an 
Kaiſer Wilhelm geſandte Telegramm, welches dem Kaiſer den prächtigen 
Zuſtand des vom Großfürſten inſpicirten Regiments, deſſen Chef 
Kaiſer Wilhelm iſt, mittheilt, erwiderte der Kaiſer telegraphiſch, daß 
er von dem Telegramm ſehr gerührt ſei; er bitte den Großfürſten, 
das Regiment, deſſen Uniform er trage und deſſen Chef zu ſein er 
ſtolz ſei, zu grüßen. Der Inhalt der Depeſche wurde dem Regiment 
mitgetheilt. 

*) Für einen Theil der Auflage wieberhoft: _ 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 5. Juli. Neueste Handelsnaohriohten. Die schwache 
Haltung, welche an der wei vn gen Börse unmittelbar nach Eröffnung 
zum Durchbruch gelan st einerseits auf umfangreiche, durch die 
bevorstehende Abreise mehrerer grosser Speculanten veranlasste Reali- 
sationen, andererseits aber auch auf die in unserem Privattelegramm 
gemeldete Preissteigerung von Getreide an der Pester Börse, sowie auf 
ungünstige Gerüchte über die augenblickliche Situation 
in Sofia zurückzuführen. In Bezug auf die zuletzt erwähnten Ge- 
rüchte fehlt indessen bisher jede Bestätigung. Das Gleiche gilt der 
„Voss. Ztg.“ zufolge von dem mehrfach an der Börse verbreiteten Ge- 
rüchte, dass Geheimrath v. Hansemann sich in Finanzgeschäften 
demnächst nach Petersburg begeben werde. - Gegen Schluss der 
Börse trat im Anschluss an höhere auswärtige Notirungen eine allge- 
meine Befestigung ein. Letztere wurde gleichzeitig damit motivirt, 
dass die Einführung der Actien der Banque Ottomane an der 
hiesigen Börse in Aussicht genommen sei, wovon in massgebenden 


'Finanzkreisen indessen bis jetzt nichts bekannt ist. — Die Entschei- 


dung in dem vom hiesigen Münchener Brauhause gegen den Bau- 
verein Passage eingeleiteten Process dürfte von der Ableistung des Eides, 
welcher einem der Directoren zugeschoben wurde, abhängig werden. 
Nach den gestrigen gerichtlichen Verhandlungen wurde ein neuer Ter- 
min auf den 10. October anberaumt. — Die Mainzer Brauerei 
Schöfferhof erhöht ihr Actiencapital auf 300 000 Mark, der Emissions- 
cours der neuen Actien beträgt 150 pCt. — Die Wiener Kurz- 
waarenfirma Lemberger & Deutsch hat mit ca. 60000 Gulden 
Passiven die Zahlungen eingestellt. Dieselbe strebt ein Moratorium 
an. — Die ea auf die Aprocentigen Illinois-Central- 
Eisenbahn-Gold-Bonds findet am 7. d. 

röder statt. Der Emissionscours beträgt 994, pCt. nebst Zinsen vom 
1. April; der Umrechnungscours ist auf 4,95 per Dollar festgesetzt. 

+ Frankfurt a. M., 5. Juli. An der Berliner Meldung von 
der bevorstehenden Einführung der Actien der Donnersmarck- 
hütte an der hiesigen Börse ist nur so viel richtig, dass von Berlin 
aus derartige Anfragen hierher gerichtet wurden, deren Erfolg aber 
unwahrscheinlich ist. 

* Paris, 5. Juli. 
ist jetzt gebildet. 

Berlin, 5. Juli. Fondsbörse. Die Börse eröffnete heute in sehr 
fester Haltung, die jedoch bald unter dem Druck von Realisationen 
sich stark abschwächte. Die beginnende Reisesaison veranlasst viele 
Börsenbesucher, durch Verkäufe ihren Gewinn aus der jüngsten Hausse- 
periode in Sicherheit zu bringen. Ausserdem waren unbestätigte Ge- 
rüchte über eine Militärrevolte in Sofia sowie über schlechte Saatstands- 
berichte in Ungarn in Umlauf, welche die Stimmung ungünstig beein- 
flussten. Besonders matt lagen Montanwerthe in Folge der bekannt- 
gewordenen ungünstigen Exportziſfern. = Creditactien büssten /, Dis- 
conto-Commandit 1½, Deutsche Bank ½, Berliner Handelsgesellschaft 
5/8 pCt. ein. Von deutschen Fonds waren 4 pCt. Werthe leicht abge- 
schwächt; von ausländischen verloren Ungarn ½, Russen ½ Pro- 
cent, Russische Noten gingen um 3%, Mark auf 192%, zurück. 
Am Bahnenmarkt waren Marienburger und Lübeck-Büchener höher, 
die anderen Werth meist etwas abgeschwächt. Von Montanwerthen 
verloren; Laurahütte in 110¾ 1%, Dortmunder Union 1¼, Bochumer 
Gussstahl 1 pCt. Am Cassamarkt notirten höher: Marienhütte 0,75, 
Oberschles. Eisenb.-Bed. 0,40, Oberschles. Eisen-Ind. 0,30, Schles. Zink- 
hütten St.-Pr. 0,75; niedriger: Redenhütte St.-Pr. 1, Schles. Kohlen 
0,50, Schles. Zinkhütten 0,60, Tarnowitzer St.-Pr. 1 pCt. Von Industrie- 
papieren verloren: Görl. Eisenb.-Bed. 1,30, Görl. Masch. conv. 1,25, 


Der Garantiefonds für die Panama-Anleihe 


Oppeln. Cement 0,50, Bresl. Bierbrauerei 0,90, Bresl. Pferdebahn 0,50, 


Schles. Cement 1,30; dagegen gewannen: Bresl. Oelfabrik. 2 pCt. 
Berlin, 5. Juli. Produotenbörse. Trotz der festen auswärtigen 
Meldungen war heute bei ziemlich fester Tendenz doch wenig Verkehr. 
Weizen loco still, Termine etwas höher, Juli-August 1661, % Sept.- 
October 166—67—66%,, October-November 187, November-December 
168—1,—68., — Roggen loco still, Termine eher etwas niedriger, 
Juli 1261, —3, —Ys, Juli-August 1271,26 1% tbi.-October 185 
bis 30—29½, October-November 131½—32—31½, ovbr.-Deebr. 132/ 
bis 33%, — Hafer loco unverändert, Termine etwas fester, Juli- 
August 116½, September-Oetober der- le November-December 
118% — Roggenmehl in naher Lieferung trots schlanker 
Aufnahme der Kündigungen kaum preishaltend. — Mais und Kar- 
toffelfabrikate still. — Rüböl in matter Tendenz, zu 40—50 Pf. 
niedrigeren Preisen war der Umsatz nicht mehr als sehr mässig. — 
Petroleum geschäftslos. — Spiritus setzte matt ein und wurde so- 
gar auch etwas billiger verkauft, befestigte sich aber später wieder 
und schloss reichlich auf gestriger Höhe in fester Haltung. Ver- 


steuerter Spiritus gekündigt 60000 Liter. Kündigungspreis 97,8 Mark, 
er diesen Monat und per Juli - August 97,5 1 bez. Spiritus mit 
50 Mark Verbrauchsabgabe gekün 90 000 Liter, Künd preis 
50,8 M., loco ohne Fass 51,7—51,8 M. bez., per diesen Monat und 

r Juli- August 50,9—50,7—51 KM. bes., per A September 51,5 
is 51,7 Mark bez., 5 September-October 51,9 1 M. bez. Spiritus 
mit 70 M. Ver 


ek. 30000 Liter, Kündigungspreis 32,4 
. 975 or rd 45 1 e M. bez., per — er und 

1-August 32,2 — ark bez. August-$ ber 32,7—82,9 M. 
bez., per September-October 33-333 Mark 3 8 
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Hamburg, 5. Juli, 11 Uhr. Zuckermarkt. Rübenrohzucker, Berlin, 5. Juli. 


(Schlussbericht.) 
5. 


1. Product, Basis 88% Rendement, frei an Bord Hamburg per Juli Cours vom 4. Cours vom 4. 5. 
13,85, per August 13,90, per October 12,50, per December 12,40. Fest.] Weizen. Besser. Rüböl. Flauer. 

Hamburg, 5. Juli, 3 Uhr 30 Min, Nachm. Kaffee. Good average] Juli- August 166 — 166 75] Juli-August...... 46 201 46 — 
Santos per Juli 66¼, per August 61% per September 59, per De-] Septbr.-Octbr. ... 166 — 166 75 Septbr.-Octbr. ... 46 20 45 80 
cember 54½. Roggen. Still. 

Havre, 5. Juli, 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler] Juli-August 126 75126 50 Spiritus. Befestigt. 

u. Co.) Kaffee. Good average Santos per Juli 76,00, per September] Septbr.-Oetbr. .. . 129 75 129 50 loco (versteuert) — — — — 
69,00, per December 65,50. Alles Verkäuferpreise. Octbr.-Novbr.... 131 75/131 50 do. 50er — — 51 80 

Magdeburg, 5. Juli. Zuckerbörse. Termine per Juli 13,95] Hafer. do. 70er 33 — 33 10 
bis 14,00 Mark bez., per August 14,00 — 14,10 M. bez., per September] Juli-August ..... 116 — 116 501 50er Juli-August. 50 90 51 — 
13,70 13,725 M. bez., per October 12,725 M. bez., per Octbr.-Decbr.] Septbr.-Oetbr. . . 115 — 117 —]| 50er Septb.-Oetb. 52 10 52 10 


12,55— 12,575 M. bez., per November-December 12,50 — 12,525 M. bez. Stettin. 5. Juli. — Uhr — Min. 


Tendenz: Fest. Cours vom 4. Cours vom 4. 5. 
Paris, 5. Juli. Zuckerbörse. Rohzucker 88° behauptet, loco] Weizen. Unverändert. Rüböl. Ruhig. 

38,25—38,50, weisser Zucker behauptet, per Juli, August-September | Juli-August...... 167 — 167 — I Juli 47 —1 17 — 

41,75, per October-Januar 36,00. Septbr.-Oetbr. .. . 169 50'169 — | Septbr.-Octbr.:... 46 50 46 — 
London, 5. Juli. Zuckerbörse. 96 proc. Javazucker 15%, Spiritus. 

gefragt, Rüben-Rohzucker 14, stetig. Roggen. Matt. loco ohne Fass... ——| — — 
London, 5. Juli. Rübenzucker fest. Bas. 88. per Juli 14, Juli-Angust ..... 124 — 123 50 loco mit 50 Mark 

per August 14, 1½ + ½ pCt., per Septbr. 13, neue Ernte 12, 6. Septbr.-Octbr. ... — 126 50 | Consumsteuerbelast. 51 — 51 — 
Glasgow, 5. Juli. Roheisen. | 4. Juli. 5. Juli. loco mit 70 Mark 32 —| 32 — 

(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. ]37 Sh. 10 D.] 37 Sh. 11D. [Petroleum. August-Septbr. 70er 32 40 32 40 

FFF loco (verzollt)... 11 40] 11 25 Septbr.-Octbr. 70er — —| — — 


Börsen- und Handels- Depeschen. 

Berlin, 5. Juli. [Amtliche Schluss-Gourse.] Schwächer. 

Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 4. 5 
Cours vom 4. 5. [Preuss. Pr.-Anl.de55 153 10153 10 
Mainz-Ludwigshaf.. 104 70! 104 70 Pr.31/,0/,St.-Schldsch 102 10 101 80 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 85 50) 86 — Preuss. 4% cons. Anl. 107 20107 — 
Gotthardt-Bahn .... 132 20131 70 Prss. 3½% cons. Anl. 104 20 104 20 
Warschau- Wien 144 — 144 20 eee 101 90102 — 


Frankfurt a. M., 5. Juli. Mittags. Creditactien 255, 12. 
Staatsbahn 190. Lombarden —, —. Galizier 172, —. Ungarische 
Goldrente 83, 60. Egypter 83, 60. Laura —, —. Fest. 

Paris, 5. Juli. 3% Rente 83, 45. Neueste Anleihe 1872 
106, 75. Italiener 99, 35. Staatsbahr. 486, 25. Lombarden —, —. Egypter 
420, 62. Fest. 

Paris, 5. Juli, Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course.] Behauptet. 

Cours vom 4. | 5 Cours vom 4. 2 5 
15 1 


Lübeck-Büchen .... 168 25168 50 Schles. Rentenbriefe 104 80104 903 Rente 83 32 83 35 Türk == 15 17 
Mittelmeerbahn . 128 —j127 %0| Posener Pfandbriefe 102 50|102 60] Neue Anl. v. 1886 — — — — Türkische Loose. — —_ 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. do. 3½% 101 50101 40 Sproc. Anl. v. 1872. 106 60 106 70| Goldrente, österr. .. 92, 917; 
Preslau-Warschan. 54 —| 56 —| Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, |11@lien. dg. Rente 99 35] 9940| do. ungar. . 8% 8 


Ost „Südbahn. 70 | Oberschl.3½0% Lit. E. 101 20 — — 
stpreuss a 117 90,117 do. 4½000 1879 104 N #1; 
Bank · actlen. h 


R.-0.-U.-Bahn4%,0. — —| — 
Bresl. Discontobank. 100 — 99 75 Mähr.-Schl.-Cent.-B. 53 50 54 
do. Wechslerbank: 100 — 


100 — b 
Deutsche Bank 165 50 Ausländische Fonds. 


Lombard. Eisenb.-A. 196 25!196 25 Egypter .......... 419 061419 06 
London, 5. Juli. Consols 99, 11. 1873 Russen 98, 00. Egypter 


[Schluss-Course) Platz- 


11 


"London, 5, Juli, Nachm. 4 Uhr. 
discont 105 pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. — Schwächer. 


166 — 
Dise.-Command. ult. 215 60/214 40 Egypier 40% 83 40 83 50 ours vom 4. 5. Cours vom 4. 5. 
Oest. Credit- Anstalt 159 60 158 90 Italienische Rente. 98 — 98 — Consolsp. 28% April 99 11 99% Siwerrente 65½ | 664, 
Schles. Bankverein. 118 90119 — Oest. 400 Goldrente 92 30 92 — | Preussische Consols 104% 105½ Ungar. Goldr. Aproe. 82), | 82 — 
do. 4!/,0/, Papierr. 66 50 66 20 Ital. proc. Rente... 961 963], Oesterr. Goldrente.—— — — 
Industrie- Gesellschaften. do. 4¼½0% Silberr. 67 60) 67 50 Lombarden 7156 % 7% Berlun — — 20 53 
Brel. Bierbr. Wiesner 42 90 42 — | do. 1860er Loose 116 90116 70 5proc.Russen de 1871 — —| — — Hamburg 3 Monst. — — 20 53 
do. Eisenb. Wagenb. 135 50135 50 Poln. 5% Pfandbr.. 59 80 59 20 Sproe. Russen de 1873 97%, 97% | Frankfurt a. M..... — — 20 53 
do. verein. Oeffabr. 91 70! 93 70 do. Liqu.-Pfandbr. 53 60 53 50 Silber ............ „o — — 12 62 
Hofm.Waggonfabrik 123 50/125 — | Rum. wle Btests-Obl. 93 70| 93 70 Türk. Anl., convert. 15 —| 15 — [Paris — 1585 
Oppeln. Portl.-Cemt. 129 —:128 50 do. 6% do. do. 105 80 105 90 Unificirte Egypter.. 82 | 82%, Petersburg. — —| 221) 
Schlesischer Cement 208 90 207 60 Russ. 1880er Anleihe 83 60| 83 70] Köln, 5. Juli. [Getreidemarkt.] (Schmssbericht.) Weizen 
Cement Giesel..... 160 80/159 90 do. 1884er do. 97 40 97 30|10co —, per Juli 18, 25, per November 17, 75. Roggen loco —, per 
Bresl. Pferdebahn. 138 70/138 20 do. Orient-Anl. IL 59 20| 58 80 Juli 12, 90, per November 13, 50. Rüböl loco 49, 60, per October 
Erdmannsdrf. Spinn. 86 25 85 75 do. 41/sB.-Cr.-Pfbr. 87 10) 87 60|49, 40, Hafer loco 14, —. 
Kramsta Leinen-Ind. 133 40133 70| do. 1883er Goldr. 111 30111 — Hamburg. 5. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
Schles. Feuerversich. — —| — -— [Türkische Anl.. ... 15 —| 15 — loco ruhig, holsteinischer loco 170—174. Roggen loco ruhig, mecklen- 
Bismarckhütte :..:. 151 — 151 50 do. Tabaks-Actien 101 25/100 20 burgischer loco 134—138, russ. loco ruhig, 88—95. Rüböl geschäfts- 
Donnersmarekhütte. 60 20 60 50 do. Loose... . 36 90 37 40 los, loco 45½. Spiritus geschäftslos, per Juli 21, per Juli-August 21, 
Dortm. Union St.-Pr. 75 70 75 —|Ung. 4% Goldrente 83 70) 83 40 per August-September 21½, per September-October 213,. — Wetter: 
Laurahütte 111 40110 10 do. Papierrente .. 73 90 73 8 


Amsterdam, 5. Juli. [Schlussbericht] weinen loco 


do. 4½᷑0% Oblig. Serb. amort. Rente 80 80| 80 
en loco —, per Octbr. 102. 


GörlEis.-Bd.(Lüders) 139 80'138 50 Mexikaner 93 30 93 60 —, per November 192. Rogg 


Oberschl. Eisb.-Bed. 89 4 89 40 Banknoten. Paris, 5. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
Schl. Zinkh. St.-Act. 130 60/139 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 163 551163 ruhig, per Juli 24, 40, per Aug. 24,40, per Septbr.-December 24, 60. 
do. St.-Pr.-A. 133 501134 25 Russ. Bankn. 100 SR. 193 60192 Novbr.-Febr. 24, 80. — Mehl ruhig, Juli 52, 75, per Aug. 53, 10, 


per Septbr.-December 54, 10, Novbr.-Febr. 54, 40. — Rüböl ruhig, 
er Juli 56, 50, per August 56, 75, per September-December 57, —, 
anuar-April 97.8. — Spiritus träge, per Juli 43, 75, per August 
28 per Septbr.-Decbr. 41, 50, per Januar-April 41, 75. — Wetter: 
Bedeckt. » \ It 


Bochum. Gusssthl.ult 165 — 163 30 
Tarnowitzer Act.. 30 60 30 70 Wechsel. 
do. St.-Pr. 102 20101 20 Amsterdam 8 T.... — — 169 
Redenhütte St.-Fr. 105 — 104 — | London 1 Lstrl. 8 T. — — 20 
do. Oblig. . 112 [112 —| 40. 1 „ 3M. — — 5 


Paris 100 Free, 8 T. 
inländische Fonds. Wien 100 Fl. 8 T. 163 05 163 — 


D. Reichs- Anl. 4% 107 80107 70 do. 100 Fl. 2 M. 162 25 162 30 
do, do. 3½% 103 a 103 — J Warschau 1008R8 T. 193 10 192 50 
Pıivat-Discont 1½ 0% 

Berlin, 5. Juli, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Matt, besonders Russen. 
Cours vom 4. 8 Cours vom 4. 5. 

Oesterr. Credit. ult. 159 75158 62 Mainz-Ludwigsh. ult. 104 37 104 50 

Dise.-Command..ult. 215 75/214 50 Drtm.UnionSt.Pr.ult. 76 — 74 37 


S888 88 888 


Abendbörsen. } 
Wien, 5. Juli, Abends 5 Uhr 20 Min. Credit-Actien 310, 25, 
Aproc. Ungar. Goldrente 102, 25. Matt. 
Frankfurt a. M., 5. Juli, Abends — Uhr — Minuten. Credit- 
Actien: 3, —. Staatsbahn 188, 75. Lombarden 77¼. Galizier 171, 37. 
Ung. Goldrente 83, 25. Egypter 83, 50. Behauptet. 


5 Marktberichte. 
$ Frankenstein, 4 Jull. [Marktbericht] Nach den amt- 
lichen Ermittelungen wurden auf dem heute stattgehabten Wochen- 


Berl.Handelsges. ult. 166 75 — — | Laurahütte ..... ult. 112 — 110 62| markte bezahlt pro 100 Klgr.: Weizen 15,50-—16,20—17.00 M., R. 
Be + gr.: Weizen f „Roggen 
ren e e ut 0 l . 35 1 11.20--11,70 bie 12,10 M., Gerste 11,2012 301290 M., Hafer 10,70 
Lombarden.....ult. 39 62] 39 25 | Italiener... ...:. 97 75 bie 11,30--11,90 M., Erbsen 13,60 M., Kartoffeln 4 M., Heu 5,50 Mark, 
Galisier ult. 85 62 86 — Ungar. Goldrente ult. 83 75 83 12 Stroh 4 Mark, Butter (1 Klgr.) 1,70 M., Eier (Schock) 2,20 M. 


Lübeeck- Büchen .ult. 168 50168 37 Russ. 1880er Anl. ult. 83 75 83 50 
Marienb.-Mlawkault. 70 621 72 37 Russ. 1884er Anl. ult. 97 25] 97 12 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 107 75107 50 Russ. II. Orient-A. ult. 59 12 58 75 
Mecklenburger. .ult. 164 25164 — Russ. Banknoten. ult. 193 25192 75 
Wien, 5. Juli. [Schlnss-Course.] Matt. 

5 


Vom Standesamte. 5. Juli. 
Aufgebote. 
Standesamt I. Halama, Hermann, Verſich.⸗Inſp., k., Nicolaiſtr. 36, 


Cours vom 4. 8 Cours vom . 5. [Wolter, Selma, k., ebenda. — Staniſch, Wilh., Kutſcher, k., Oelsner⸗ 
Credit-Actien . 309 90 310 70 IMarknoten 61 25 61 22 ſtraße 21, Hahnel, Maria, k., Frdr.⸗Carlſtr. 29. — Conrad, Hermann, 
St.-Eis.-A.-Cert. 232 90 232 50 4% ung. Goldrente 102 60102 45 Schuhm., ev, Scheitnigerſtr. 168, Lindner, Bertha, k., Scheitnigerſtr. 22. 
Lomb. Eisenb.. 96 50 96 00 [Silberrente 82 75 82 90 Standesamt II. Kuhnert, Carl, Arb., ev., Schweitzerſtr. 2, Groſch, 
Galizier 209 — 210 75 Londoorn 125 — 125 — Mar., ev., ebenda. — Ullrich, Wilhelm, Klempnermſtr., ev., Gräbſchner⸗ 


ſtraße 87, Stock, Aug., ev., Gräbſchnerſtr. 18. — Bräuer, Alois, Kutſcher, 
k., Berlinerſtraße 20, Schwanitz, Ther., k., ebenda. — Gerzabek von 


Napoleonsd'or- 9 90½ 9 90 575 Papierrente. 90 551 90 50 
erzabina, Carl, Frhr. v. Beglesbey, Zahlmeiſter a. D., ev., Feldſtr. 29, 


Liverpool, 5. Juli. [Baum wolle.] (Schluss.) Umsatz 10 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Fest. 


Tirol oder Ober⸗ 


Eitner, Antonie, k., Leſſingſtr. 7. — Krauſe, Samuel, Haushäl 

Paradiesſtr. 36, Burdis, Veronika, k., ebenda. — en 

Kanzliſt, ev., Brüderſtraße 2. 1177 1 ev., Brüderſtraße 24. 
erbefälle. 

Standesamt I. Gerſchberg, Johann, Gräupner, 63 J — 
Chriſtiane, geb. ätzold, Suech en e 66 J. — Shane, Mate, 
T. d. Arbeiters Julius, 4 J. — Horn, Pauline, T. d. Müllers Paul, 2 F. 
— Bautz, Maria, geb. Pietſch, Schuhmachermeiſterfrau, 53 J. — Beil 
Emma, T. d. Fleiſchers Albert, 3 M. — Nowak, Selma, T. d. Poſtver⸗ 
walters Johann Gottlieb, 11 J. — Pötter, Carl, Schutzmann, 35 J.— 
Schön, Guſtap, Arbeiter, 48 J. — Koſchek, Chriftiane, geb. Schwarz 
n 1 35 1 en gelle 5 S. d. Arbeiters Chriftian, 

— e, Gottlieb, neidergeſelle, 3 i ifius, 
8 85 80 1 bee 35 0 J. — Janitzky, Aloiſius, 

Standesamt II. Puder, Caroline, geb. Jakob, Schafferwit . 
3 Bertha, T. d. Stellmachers Paul, 3 W. 2 an 
Näherin, 15 J. — Seifert, Arthur, S. d. Bäudlers Johann, 6 M. — 
Meuſel, Ernſt, Schloſſer, 54 J. — Haß Dorothea, geb. Kaliske, verw. 
Handelsmann, 68 J. — Lauger, Gertrud, T d. Maurers Carl, 3 J. 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 


» Treuczin⸗Teplitz (Ungarn), Anfang Juli. Am 18. Juni 
eine erhebende Gedenkfeier für Kaiſer Falgd edc III. ſtatt. . — 
Pit unh hatte den Feſtſaal im Hotel „Teplitz“ zur Verfügung geſtellt. 
Die zahlreiche Feſtverſammlung bildeten die Kurgäſte aus dem deutſchen 
Reiche, aus Oeſterreich und Ungarn. Recht angenehm berührte es, die 
hier weilenden k. k. Offiziere „ voran der Herr Feldmarſchall⸗Lieutenant 
Alois Pokorny aus Olmütz, die Badeverwaltung und die Gemeindevertre⸗ 
tung vertreten zu ſehen. Herr Paſtor Adolf Kuhn aus Zabrze, Ober⸗ 
ſchleſien, hielt eine tiefergreifende Feſtrede. Darauf wurde ein Beileids⸗ 
telegramm an Kaiser Wilhelm U. geſandt und eine Sammlung zu Gunſten 
der Ortsarmen veranſtaltet. Das Theater blieb am Tage der edenkfeier 
geſchloſſen, ebenſo fiel das Vormittags⸗Concert aus. 


Norderney, Anfang Juli. Den vielen unſer Seebad Beſuchenden wird 
es von Intereſſe ſein, über die in dieſer Saiſon fallin nden Verbin⸗ 
dungen Einiges zu erfahren. 1) Den Verkehr mit Geeſtemünde vermitteln 
täglich die bekannten Dampfer „Hecht“ und „Forelle“; die Eiſenbahn⸗An⸗ 
ſchlüſſe zwiſchen Geeſtemünde und Bremen haben eine weſentliche Ver⸗ 
N erfahren. 2) Für die mindeſtens ein Mal, häufig zwei Mal 
täglich befördernde Linie Norden⸗Norddeich⸗Norderney iſt ein großer neuer 
Dampfer in Dienſt Ven und damit den Beſchwerden über Keberfallung 
abgeholfen. 3) Die Dampfſchiffe „Augusta“, „Ledaleund „Victoria“ fahren 
drei bis vier Mal wöchentlich von Leer und ebenfo oft von Wilhelmshaven 
nach Norderney und zurück, jo daß durchschnittlich an jedem Wochentage 
auf einer dieſer beiden Linien die Reife ermöglicht iſt. 4) Zwiſchen Eur: 
haven und Norderney fährt der Dampfer „Frieſe“, und zwar in directem 
Anſchluß in Cuxhaven an die Züge der Unter⸗Elbeſchen Eiſenbahn. Bis 
um 12. Juli erfolgen die Fahrten Dinstags direct von Cuxhaven nach 

5 Mittwochs von Norderney nach Zur und von Helgoland 
nach Norderney mit Anſchluß in Helgoland an den Dampfer „Cuxhaven“ 
von und nach Cuxhaven, Donnerstags direct oon Norderney nach Cux⸗ 
haven; vom 14. Juli an Dinstags und Sonnabends von Cuxhaven nach 
Norderney, Montags und Freitags von Norderney nach Cuxhaven, Sonn⸗ 
tags von Norderney nach Helgoland, und von Norderney nach Helgoland 
mit Anſchluß nach Cuxhaven. 

Für Beſucher der öſterreichiſchen Alpenländer. Tirol 
Salzkammergut werden zur Reiſezeit von Fremden überfüllt mie 
Gegenden, deren Naturſchönheiten, wie z. B. das ſüdliche Kärnten und 
das nördliche Krain, mit anderen Dergachieien etroft den Wettkampf 
aufnehmen können, werden noch wenig beachtet. s Urſache dieſer Ver⸗ 
nachläſſigung wurde früher die Beſchwerlichkeit des Reiſens daſelbſt ge: 
nannt, während der letzten Jahre iſt aber in jenen Gegenden für den 
1 fo viel geſchaffen worden, daß dies Hindermiß als befeitigt 
etrachtet werden kann. Für zwei Wochen und mehr giebt es z. B. auf 
der Strecke zwiſchen Eiſenkappel und Tarvis eine Reihe von reizenden 
Wanderungen auszuführen, welche an die Geldtaſche f 35 geringe An⸗ 
forderungen ſtellen. Als Einbruchsort iſt die Station Kühnsdorf 
b te zu en, von der eine vorzügliche Poſtſtraße nach 

ziſenkappel führt. Nach dem Beſuche der berühmten Ausſichts warte 
Hochobir, des Grintonz, der Petzen, des Logartbales l. 
die Reife über den Seeberg⸗Sattel und das einſam⸗ſchöne Seta 
nach Krain fortſetzen und mittelſt herrlichen Thalwendungen oder leichter 
Gebirgsübergänge, der Hochſtuhl (Stor), Triglav und Mauhart bes 
fteigen oder in lieblichen Badesrten Veldes und Woche in. Ruhe und 
Erholung ſuchen. Von Tarvis und Umgebung aus können noch eine 
Reihe herrlicher Berge (Villacher Alpe, Bramkofel, Wiſchberg, Luſchari⸗ 
berg, Mitta — — leicht erreicht und dann ein Anſchluß weiter nach 

| Italjen geſucht werden. Die Unkenntniß der ſfloveniſchen 
Sprache bildet kein 9 der Bereiſung, da in den von den 
berührten Orten deulſch geſprochen wird. — Von Reiſebüchern für dieſe 
Gegenden ſind m 1 5 Amthor⸗Jabornegg: „ hrer ourch 
Fiber, Hahn sn 10 rer durch di 3 ich : „Gebirgs⸗ 

ührer“; Jahne: „Führer dur ie Karawanken“; Touren i 
der Section Eifenfappel des öfterr. Tour.⸗Club. * 


„»Der in Nr. 439 dieſer Zeitung als verloren bezeichnete 
Schleſiſche proc. neue Pfandbrief Serie I Ruſtikal Nr. 5227 
über 3000 Mark hat ſich wiedergefunden. [988] 


Breslauer Wechsler⸗Vank. 
Das Inftitut für Ertheilung geſchäftl. Informationen und Einziehung 
kaufm. Forderungen von h. Schmeisser & Co., Werl 
und Frankfurt a. M., beſteht ſeit 1873, verfügt über vorzügliche 
. e au erſter Handelsfirmen und ſendet Abonnementsbedingungen 

0 548] 


auf Wunf 


Deutfipe Militairdienſt-Verſicherungs⸗Auſalt zrmanzrz eo. 
mn, Hannover, Pen 


Im Monat Juni gingen ein 2750 Anträge über eine Verſicherungsſumme von 
sowie alle anderen feinsten Qualitäten fur 


Mark 3,400,000, jeden Zweck und jede Hand. 


wodurch der Verſicherungsbeſtand unſerer 1878 errichteten Anſtalt den Betrag von Mk. 100,000,000.— 1 Zweck — 
überſchritten hat Bu berieben durch jede Papierhandinug, 
weck der Anſtalt: Weſentliche Verminderung der Koſten des ein⸗ wie dreijährigen Dienſtes Ir Niederlage bel: S. Loewenhaim, 
die betr. Eltern, Unterſtützung von Berufsfoldaten, Verſorgung von Invaliden. Aufnahmefähig find Knaben] 171 Friedriehstr., Berlin W. 
bis zum 12. Lebensjahre. Proſpecte ꝛc. franco durch die Direction und die Vertreter. [504] ; 
Unsere Unter Beiugnafme auf unfere Bekanntmachung vom 25. Juni c. bringen 


wir zur öffentlichen Kenntniß, daß der Nachtrag XI zum oberſchleſiſchen 
Deutsche Schokolade, f 


Kohlentarif nach Stationen 2 — 58 ubahn⸗Directions⸗Bezirks Bromberg ꝛc. 
in ½ und 8 das Pfund 1,60 Mk., ist vorräthig in 


am 5. Juli er. in Kraft Die durch denſelben zur Einführung 
Breslau bei Herren: Gebrüder Heck’s Nachfigr., 


den Frachtſätze für 10000 kg. Sendungen (Seite 4 bis 9 des 

. e die Frachtſätze 15 Maſſenſendungen (Seite 10 bis 
Ohlanerstr. 34, Paul Pümchera, Schweidnitzerstr. 8, Erich 
u. Carl Schneider, Königl. Hoflieferanten, Schweidnitzer- 


17 des Tarifs) werden jedoch mit Rückſicht auf den gegenwärtigen Rubel⸗ 
strasse 15, und C. L. Sonnenberg. 


cours vom 1. September d. J. um 3 Pf. für 100 kg erhöht, inſoweit 
[020] 
Theodor Hildebrand & Sohn, 


nicht die gegenwärtig beſte enden Frachtſätze niedriger find. Weitere 
Hoflieferanten Sr. Majestät des Könige, 


Erhöhungen, für welche der Berliner Börſencours ma gebend iſt, a 
Berlin C., Spandauerstrasse 4748. 


6 Wochen vorher bekannt gemacht werden. 


Breslau, den 4. Juli 1888. 
air 2 Aenigliche Eiſenbahn⸗Direction 
Namens der betheiligten Verwaltungen. 


Nebenbahn Glatz Riders. 8 
Die Erd⸗, Stein⸗„, Böſchungs⸗ und Pee ben zur 8 
des Bahnkörpers von Station 37 bis 116 ＋½ 50 mit circa 70000 cbm 
RA 5 > bangen Abe laue nes N Me een 
iehung d ur Amortiſation auszuloofenden | werden. Bedingungen un ne liegen im Bureau der Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
Se ee ea Finliſien bun 1876 der Breslau- abtheilung zu Glatz, Louiſenſtraße 15, zur Einſicht aus und können erſtere 


von da bezogen werden. Verſiegelte mit 


itz⸗Frei i A r Oberfchlefiichen | gegen Einſendung von 1,50 M. 
ae ni ee ee W ff rechender Aufſchrift verſehene Angebote find bis Mittwoch, den 
am 21. Juli d. J., Vormittags von 8½ Uhr ab, 25. Juli 1888, Vormittags 11 Uhr, Zelt d an die Eiſenbahn⸗Bauabtheilung 
in unſerem Verwafkungsgebaude — Claaffenſtraße Nr. 12 — ftattfinden. zu Glatz einzureichen, zu welcher Zeit die Eröffnung derſelben a 


ird. lags 4 Wochen. 
Den Inhabern von vorgedachten Werthpapieren iſt der K wir Sue u 1 — 


8 ſtattet. Glatz, . 
3 ra 5 ; jr 4. Juli 1888. ’ er Abtheilungs⸗Baumeiſter. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction 4 Blunck. 


m dieſſeitigen Verwaltungsbereich werden die Frachten für Kohlen: 
ben ngen nach Oeſterreich⸗Ungarn und Rußland, ſowie nach Ber ah 
nach Stationen der Linie Berlin—Kreuz—Alerandrowo und nördlich davon 
unter den dafür geltenden allgemeinen Bedingungen, welche von unſerem 
biefigen Verkehrsbureau und von allen . Güter⸗Expeditionen 
unentgeltlich bezogen werden können, auf bezügliche Anträge mit drei⸗ 
bezw. ſechs monatlicher Sahlungsfrift geſtundet. 

Breslau, den 3. Juli 1888. 
Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 


The Sparkbrook 
Manufacturing 
Company, 


Limited, Coventry. 
General-Vertreter: 


ye Albrecht Költzsch, 
— _ Berlin W., 


en = Leipzigerstrasse 95. 
Lager aller Zweiräder, Sicherheitsräder, 
Dreiräder und Tandems. 

0 1 habe e bewährte Patent- 
1 unt Roppel-Differential-Getrieb. er 8878 


Preislisten gratis und franeo. Agenten werden 
gesucht. Günstige Zahlungsbedingungen. 


Futtermittel aller Art, 


a chen, Erdnusshuchen- u. Mehl, Baumı- 
DN und Mehl, Palmkern kuchen, 
Llebig' sehes Fleisch - Futtermehl, Malzkeime, 
Weizenschaale, Roggenfutter ete. oferiren in allerbesten 
Qualitäten zu billigsten Preisen auf Lieferung nach Käufers 
Wahl bis April 1889 unter Gehaltsgarantie [7565] 


Paul Riemann & Co., 


Breslau, 
Kupferschmiedentrasse 8, zum Zobtenberge., 


1107 


— 


—— eh TER 


Verwandten und Freunden ftatt 


. beſonderer Meldung hiermit er⸗ 
1996] 
Breslau, 4. Juli 1888. 
B. Kanter und Frau 
Jenny, geb. Keßler. 


Die Verlobung ihrer ältesten 
Tochter Anna mit dem Kaufmann 
Herrn Ludwig Mannheim 
aus Berlin beehren sich ergebenst 
anzuzeigen 97 

$. Mannaberg und Frau 
Henriette, geb. Reich. 
Ratibor, den 3. Juli 1888, 


Anna Mannaberg, 
Ludwig Mannheim, 


Verlobte. 
Ratibor. 
Statt beſonderer Meldung. 
Hedwig Friedenthal, 
Theodor Borower, 


Verlobte. 995] 
Kempen, R.⸗B. Poſen. Breslau. 


Paul Rogge, 
Clara Rogge, geb. Wackernagel, 


ermählte. [1010] 
Breslau, den 5. Juli 1888. 


Berlin. 


rang Schmidt; Helm-Theater.: 
Jenny Schmidt, Freitag: 
aba: © a Gaſtſpiel des Herrn 
Berlin, im Juli. 27621 Wilhelmi. “u E FC SEDEDEDEDEI EI I EI EI EI EI EI EI EI EI EI EI EI EL 
Die glückliche Geburt eines up: Doriß, 
gefunden Mädchens zeigen hoch⸗ ZU . Wilhelmi a. G. Matthiaspar k. 
erfreut an [1004] Hierauf: „Monſieur Herkules.“ Hierdurch beehre ich mich, meinen werthen Freunden, Gönnern 


Cäſar — Hr. Wilhelmi als Gaſt. 


eee Sonnabend. Gaſtſp. d. H. Wilhelmi. 


Emma, geb. Lewek. 
Breslau, den 4. Juli 1888. 


Die glückliche Geburt eines munteren 
Töchterchens zeigen hocherfreut an 

Lederhändler Max Koslowsky 
und Frau Ida, geb. Schleſinger. 

Oppeln, den 4. Juli 1888. 


Durch die glückliche Geburt eines 
ſtrammen Jungen wurden hocherfreut 
Eduard Hinzelmann und Frau 
Martha, geb. Kohn. 

Dresden, den 3. Juli 1888. 


und Bekannten die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich vom 
1. Juli er. ab obengenanntes Reſtaurant, beſtehend aus elegant 
und freundlich eingerichteten Localitäten, großem Garten, Colonnaden 
und Kegelbahn, übernommen habe. 

Ich werde wie bisher ſtreng bemüht ſein, durch Verabreichung 
der beliebteſten Biere, Weine von Chr. Hansen, Bodegaweine in 
71g Liter ꝛc. ſowie durch gute, ae Speiſen mir die Zufrieden⸗ 
heit meiner geehrten Gäfte 3 erhalten. Mit der Bitte, mich in 
meinem neuen Unternehmen durch recht zahlreichen Beſuch freundlichſt 
unterſtützen zu wollen, zeichne hochachtungs voll 14011 

Thau. 


Breslau, im Juli 1888. Carl 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Mit dem heutigen Tage habe ich meine neu erbaute Dampf⸗ 
ſägemühle am Bahnhof Roſenberg Oberſchleſien in Betrieb geſetzt 
und werden Aufträge auf Schnittmaterialien daſelbſt entgegen ge⸗ 

[482] 


nommen, 
S. Leschnitzer, 
Tarnowitz und Nofenberg Oberſchl. 


Se! 


Victoria - Theater. 


Simmenauer Garten. 


Bei gutem Wetter im Garten, 
bei ſchlechtem Wetter im Saale. 
Humoriſtiſches Programm. 
Auftreten des Salon⸗Humoriſten 
Jonas (beſ. z. bem.: der Ehe 
mann auf Reiſen, der Tambour, 
der fidele Koch, ein freier Sänger), 
Ella Peretti, deutſch. Chanſonette, 
Peroy Harvey, Antipoden⸗ 
fpiele, Julius, Geſangskomiker 
(„Deutſchlands Eiche“, Der 
ſchneidige Premier v. Regiment, 
Sonſt und Jetzt ꝛc.), Antonetti 
u. Schneider, Duettiſten (neu: 
Die Reiſe nach Berlin. Poſſe). 
Baſſi⸗Truppe, Akrobaten. Mr. 

Batty, 6 dreſſirte Hunde. 
Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Pf. 


Am 4. Juli d. J. starb in 
Folge schwerer Verwundung 
durch frevelhafte Hand bei 
Ausübung seines Dienstes der 
Königliche Schutzmann 


Herr Poetter. 


Seine Pflichttreue und sein 
ehrenwerther Charakter sichern 
ihm ein bleibendes Andenken. 

Breslau, den 5. Juli 1888. 


Der Präsident 
und die Beamten 
des Königl. Polizei-Präsidii. 


Liebich's Etablissement. 
Heute u. folgende Tage: 


seine Angehörigen gewirkt hat. 


für alle Zeiten fortleben. 


LER 


Nach längerem schweren Leiden ist unser inniggeliebter 
guter Gatte, Vater, Schwiegervater, Grossvater und Onkel 


Michael Sieradzki 


im Alter von 76 Jahren sanft entschlafen. 


Wir beklagen in tiefstem Schmerze unser Familien-Oberhaupt, 
das in seltener, uneigennützigster Weise sein ganzes Leben für 


In unserem Herzen wird die unerlöschliche Liebe für ihn 


Breslau, Berlin, Newyork, den 5. Juli 1888. 


Die tiefirauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag, Nachmittags 5 Uhr, vom 
Trauerhause Reuschestrasse 13/14 statt. 


Beste und billigste Einrichtung zum ordnen und aufbewahren der Briefe, 
Art I: M 1.26, Art II: M 1.50. Ueberall vorrätig. Preisliste kostenfrei. 


Berlin- F.SOENNECKEN’s VERLAG, BONN Leipzig 


Sönnecken’s Briefordner und sonstige Fabrikate 
hält stets vorräthig [3466 
F. Schroeder Breslau, Papierhandlung. 


Weseler Geld-Lotterie. 
Ziehung fchon am 12. Juli er. 


Haupttreffer: M. 40 000 ꝛc. Nur Geldgewinne. BG 
Looſe à M. 3,50, ½ Ant. 2 M. (auf 10 Stck. 1 Fr.⸗Loos.) 


Eau des Circassiennes-, , Ad Sand. 


- ene milch⸗, Theer⸗, Schwefel⸗, 
Ichthyol, Vaſelin⸗, Froſt⸗ u. Lilienmilch⸗Seiſe von Franz Kuhn, Parf. 
Nürnberg, in Breslau nur allein bei E. Gross, Neumarkt Nr. 42. 


Kuranstalt Hedwigsbad. 


Grosses Concert 
Stadttheater⸗Capelle 


unter perſönlicher Leitung 


des Königl. Muſikdirectors 
rofeſſor 


Ludwig v. Brenner 


500] aus Berlin. 
Täglich abwechſelndes und 
gewähltes Programm. 
Entrée 30 Pf. od. 1 Dutzendbillet. 
Kinder à 10 55 
Anfang 7 Uhr. 


P Noudori-Strasse 35. 
und [486] 


nach langem schweren Leiden 


im Alter von 76 Jahren. 


des Andenken. 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss entschlief sanft 


Herr Michael Sieradzki 


Wir betrauern in dem Dahingeschie- 
denen einen wahrhaft väterlichen Freund und bewahren ihm 
durch seinen braven, biederen Charakter ein kortdauernd ehren- 


Das Personal der Firma R. G. Leuchtag. 


Kaiser Wilhelm-Str. 20. 
Heute 
Freitag, den 6. Juli 1888: 


A 


Wasserheilanstalt — Moorbad — 
klimatischer Kurort. 


Trebnitz in Schlesien. b 
Post — Telegraphie. ...,, Bahnstation. 
Neues, an Kiefern- und Buchenwaldungen gelegenes Kurhaus mit 
guter Restauration. Alle n medicinischer Wannenbäder — Moor- 
bäder, Dampf- und Douchebäder. Inhalations-Raum, — Massage. 
Mich — Molken — Kefir. Fremde Brunnen. [0213] 


Terrainkuren. 
Von Mitte Mai 1888 das ganze Jahr hindurch geöffnet, 


Näheres befageh die Placate. 
Heute gemengte Speiſe. 


zeltzarten. 


Beileidsbezeugungen über den 
überaus rege Theilnahme an der 


Breslau, am 5. Juli 1888. 


Die tiefbet 


Für die überaus zahlreichen 
Beweiſe herzlicher Theilnahme 
beim Sr unſeres theuren 
Gatten und Vaters, des Kauf⸗ 
manns [506] 


Heiman Bartenftein 
ſprechen wir hiermit Allen 
unſern tiefgefühlten Dank aus. 


Natiborhammer, d. 4. Juli 1888. 
Die Hinterbliebenen. 


Gottesdienſt Aent Jynagoge: 
Fange 6. Mul Abends 7 Uhr. 
Beebigt,, era FOR Morg. 8½ 

ae An den Wochentagen: 
ah te bene 7 Uhr 
En, d ut Mens 


onn Uhr. 
Fredi end, d. 7. Jult, Morg. Eis : 


ww 


An den Wo : 
Morgens Uhr, Wend Uhr. 
L. L. IX. Nr, 349. Sonnabend, 
— 7. VII. 9 U. Beamt.-Instl. 


A. F. Komme, wenn es Deine 
ieder Die Ausſicht auf ein 
ederſehn läßt geduldig wart. Mir 
iſt lieber, Du ſchreibſt an mich. 96] 


A. B. 40 Brief poſtlagernd Glatz. 
. pp 


An Kindesitatt 


wollen kinderloſe Eheleute ei 
Kind annehmen. Gefl. Offert. And 
unter A. A. 350 poſtlagernd Oels 
i. Schleſ. erbeten. 168] 


Danksagung. 


Für die von Nah und Fern s0 zahlreich zugegangenen 


Rentier Robert Schweizer 


Sprechen wir unseren tiefgefühlten Dank aus. 


Heute: 
Großes 
Militar:Eoneert 


von der geſammten Capelle 

(40 Mann) des Grenad.⸗Regts. 

„Kronprinz er Wilhelm“ 
* 1, 499 


Capellmeiſter Herr Reindel. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf. 
5 Saale 20 


6 Aerzte in der Stadt. 


Nähere Auskunft besonders betreffs der Wohnungen ertheilt 


Die Bade verwaltung. 


Oeffentliche Möbel⸗Verſteigerung. 
Wegen Aufgabe des Moͤbelmagazins von Koch & Wallfisch 


verſteigere ich Dinstag, den 10. Juli a. c., von Vormittag 
10 Uhr ab 345 


38 Albrechtsſtr. 38, parterre: 


1 Nococo⸗Damenboudoir, 
3 complete eichene Herrenzimmer, 
3 complete eichene Speiſezimmer, 

2 complete matt Nußbaum ⸗Speiſezimmer, 

3 complete matt Nußbaum⸗Salons, 

2 complete matt ſchwarze Salons, 

3 complete matt Nußbaum ⸗Schlafzimmer, 
ſowie verſchiedene Garnituren Divaus, Schreibtiſche, Bett⸗ 
ſtellen, Stühle, Trumeaux, ferner Teppiche, Portieren zc. | 
gegen ſofortige Baarzahlung. 

Vorſtehende Möbel ſind modern und gut gearbeitet 
und können von heute ab beſichtigt werden, wobei 
Bun freihändig verkauft wird. N 


herben Verlust und für die 
Beerdigung des [1020] 


rübten Hinterbliebenen. Schiesswerder 


Heute Frei 


® Gemengte Epeiſe 


on 6 Uhr ab. [1005] 
Zur Vowle = 
eimpfiehit: Petroleum-Kocher, 


[7806] 
so er . 15 1 . 
5 zer, M. 18, 
AlfredRaymond's@einhölg., jedes Stück 
Carlsſtraße 10. 


Gründliche Nachhilfe 


allen Gymnaſial⸗Fächern 
ertheilt ein energ. u. im Unterrichten 
eübter Cand. phil. mit 9 1 


A. Mix Bleechbassius 
und 1 Kochloch. 


eugniſſen über ſchon erzielte Lehr: Mit 1 2 3 Flammen. 3 1 f 
2 beſtens empfohlen von 150 250 350. Janitzky, Königl. Gerichtsvollzieher. 


mnaſial⸗Lehrern. en Off. 
sub 2. 83 Exped. der Bresl. Stg. 
Ein Student, 
vorzgl. empf., infolge em Unterr. 
e 


B. Mit Glasbassins 
und Gussfuss. 
1 Kochloch, 1 Flamme .. 2,70, 
* 2 2 . . 420 


Verpackung nach außerhalb wird billigſt beſorgt, die 
Möbel können bis 1. October koſteufrei ſtehen bleiben. 


erfahren, erth. Stunden bei er 2 1 8 1 5.50 
on., auch üb. d. Ferien, ev. auf d 2: 4 . 780 : Aussergewöhnlich billig! 
Bert ner alan, geitung I. Fein grau emalllirt R y bücher Zurückgenetzte 
Vrieſtaſten der Breslauer Zeitung. 1 Kochloch, 1 Flamme ....5,00, else 3 Te iche 
Stud. phil. et math. erth. Std. 1 2 2 . ꝗ 7,00, Sprachführer, 
840 Pf. Off. A. B. 91 Exped. Bresl. Ztg. 2 = 4 * 14,00. a in nilen Genres, 
——— Verzinnte Kochgeschirre Daurshäüener |labgepasst und in Rollen 
Tapeten Meſte. hierzu in 1 Auswahl. sind in en vorräthig . — Farbenstellungen, : 
Parthien von 8 bis 30 Rollen * —— 1 
5 zum größten Zimmer aus⸗ Herz & Ehrlich, Buchhandlung Läuſerstoſſe 
per Meter von 40 Pf. an, 


reichend, haben ſich in unſeren Lä⸗ 


‚Breslau. H. Scholtz = 
hen Bibeutenb under Fabritpreis I reisten auf Wunsch gratis Staditl N 2 Tischdecken, 
verkauft. 030) u De EN] 1ealer, Wachstuchläufer, 


Depot der Generalstabs- 
karten, Messtischblätter eto. 
für Sohlesien und Posen. 


Reisedecken etc. 
in reichhaltigster Auswahl, 


[ 

Wir bieten dadurch Gelegenheit, 
ſich Räume elegant und düllig her⸗ 
ſtellen zu laſſen. 


Inventur⸗Ausverkauf 


Sackur Söhne, on Kronen, Hänge, Tiſch uud —— — — — — — — —— K t & 0 
g 5 . 40% | ges ee Orte 0 
Junkernſtraße 31, Re Sal, a E Teppioh-Fabrik-Lager, * 


R. 
Dicht an Brunies Conditorei. | Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtr.⸗Ecke.] Frau Hoffmann. Gold. Radegaſſe 27.“ Breslau, Ring 45, 1. Et. 


5 Reise- 

Handschuhe 
Glage,Dänisch,Waschled.. 
I de perse, -Seide, 


Cravatten, 

andschuh-Fabr., 

E MAN,schweidnitzerstr.3. 
Bekanntmachung. 

In unfer Firmenregiſter ift heute 

bei der unter Nr. 226 0 

Firma 71 


N Pia 2 
u Flämiſchdorf, Kreis Neumarkt 
Se, in Colonne 6 Bemerkungen 
nachſtehende Eintragung erfolgt: 
Die * iſt erloſchen. 
Ferner iſt in unſerem Pro curen⸗ 
Regiſter heute unter Nr. 9 die 
Collectiv⸗Procura der Buchhalter 
Gustav Hauptmann 


und 
Theodor Teichmann, 
beide zu Flämiſchdorf, für die 
Firma 
Bernhard Haase 

daſelbſt gelöſcht worden. 

Neumarkt, den 30. Juni 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


An der hieſigen evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule iſt zum 1. October 1888 eine 
Lehrerſtelle zu beſetzen, mit welcher 
ein Einkommen von jährlich 750 M. 
3 ＋ 

euerungseniſchädigung, ſteigend von 
5 8 5 87,50 M. bis 


Strehlen, den 3. Juli 1888. 
Magiftrat. 


Bekanntmachung. 


Nach $ 5 des Geſchäfts⸗Regulativs 
vom 28. Februar 1884 hat der Stadt⸗ 
Ausſchuß während der Zeit vom 
21. Juli bis 1. September er. 
Ferien zu halten. 

Es dürfen während der Ferien 
Termine zur mündlichen Verhandlung 
der Regel nach nur in ſchleunigen 
Sachen abgehalten werden. [495] 

Wir bringen dies mit dem Be: 
merken zur öffentlichen Kenntniß, 
daß auf den Lauf der geſetzlichen 
Friſten die Ferien ohne Einfluß ſind 
und das Stadt⸗Ausſchußbureau für 
den Verkehr mit dem Publikum nach 
wie vor geöffnet bleibt. 

Breslau, den 21. Juni 1888. 


Der Stadt⸗Ausſchuß. 


Belauntmachung. 
Der Darmhändler Karl: Bachur 
8 auf dem Grundſtücke 

Strafe Nr. 13 (am ſo⸗ 
genannten rothen Graben) hierſelbſt, 
eine Darmzubereitungsanſtalt zu 
errichten. 

In Gemäßheit des § 109 des Zu⸗ 
ſtändigkeits⸗Geſetzes vom 1. Auguſt 
1883 und nach Nr. 35 der Miniſterial⸗ 
Anweiſung vom 19. Juli 1884 bringen 
wir dieſes Vorhaben mit der Auf⸗ 
forderung zur öffentlichen Kenntniß, 
etwaige Einwendungen dagegen 
binnen 14 Tagen bei uns ſchriftlich 
in zwei Exemplaren oder zu Pro⸗ 
tokoll im Stadt⸗Ausſchuß⸗Bureau, 
Eliſabethſtraße Nr. 15, anzubringen, 
woſelbſt auch Zeichnungen und Be⸗ 
ſchreibungen der projectirten Anlage 
zur Einſicht ausliegen. 

Nach Ablauf der obengenannten 
Friſt können Einwendungen in dem 
Verfahren nicht mehr angebracht 
werden. 

Zur mündlichen Erörterung der 
egen dieſes Project rechtzeitig er⸗ 
90 enen Einwendungen im Vor⸗ 
verfahren haben wir einen Termin 
auf den 25. Juli er., Vorm. 
11 Uhr, vor unſerem Commiſſarius 
Stadtrath Mühl in dem Amts⸗ 
N des Letzteren, Zimmer Nr. 433 

es Rathhauſes anberaumt, was mit 
dem Eröffnen zur Kenntniß gebracht 
wird, daß im Falle des Ausbleibens 
des Unternehmers oder der Wider⸗ 
ſprechenden gleichwohl mit der Er⸗ 
örterung der Einwendungen vor⸗ 
gegangen werden wird. ] 

reslau, den 27. Juni 1888. 


— —— — 


Belanntma ung, 
Das zur Paul Bredtsohneider- 
ſchen nene e von Militſch 
ehörige Waarenlager, beſtehend in 
Eiſen tur zwaaren, Hand: und 
Küchengeräthen, ſowie Cigarren 
und Colonialwaaren 2c. ſoll nebſt 
der geſammten Geſchäftseinrichtung 
im Ganzen verkauft werden. 
Die Taxe ach ca. 9000 Mark. 


Reflectanten erfahren das Nähere 
bei dem unterzeichneten Concurs⸗ 
Verwalter und ſind Offerten bis 
ſpäteſtens den 20. d. Mts. ein 
e gcgen d 

ie gung des Lagers, ſowie 
were 2. Taxe A bs a. 
genannten Termine jederzeit erfolgen. 
Militſch, den 3. Juli 1888 ej 


Paul Seipel. 
2 Concurs⸗Verwalter. 

amen, welche in ſtiller Zurückge⸗ 
zogenheit leben wollen, finden liebe⸗ 


volle Aufnahme b. ein. ſehr bewährten 
Hebamme u. Chiffre D. 8 Poſtamt 11. 


Der Stadt⸗Ausſchuß. 


a 


s 


EITHER. 


12 


Wan Houten’s Cacao. 


Bester — m cebrach billigster. 


Zu haben in den Colonial -, 


erste 


eder To 


in N 


Post- und Schnelldampfer 


von BREMEN nach 


Newyork | 


Baltimore 


Süd-Amerika 
Ostasien | Australien 


Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd 


[013] 


oder deren Vertreter 


F. Mattfeldt, Berlin NW., Invalldenstrasse 93, 
und Agent Moritz Grabowski, Kempen i. Posen. 


Pferde:-fnetion. 5 


Dinstag, den 17. Juli c., Mittag un Uhr, werden in der 


Dffizier-Reitbahn am Berliner 

Poſenſchen Lan 

obigen Tages in Mülle 
Zirke, den 2. Juli 1888. 


1100] 


Der Oels'er 
Sterbekaſſen⸗Verein, 


welcher Verſicherungsanträge von 
75 bis 300 Mk. abſchließt, ſucht 
auswärtige Vertreter. Nähere 
Auskunft ertheilt der Vorſitzende, 
Kontrolleur Fuhr, daſelbſt. [102] 


zin seit vielen Jahren in 
New-York etablirter ge- 
wandter Kaufmann, mit den 
amerikan. Geschäftsverhält- 
nissen vollkommen vertraut, 
und dem Capital, wie feinste 
Referenzen zur Verfügung 
stehen, sucht für die Verein. 
Staaten die Alleinvertretung 
röss. Fabriken für Massen- 
rtikel. Nur leistungsfähige 
Häuser wollen Offerten ein- 
senden sub J. L. 7309 an 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Für Rumänien. 


Ein in Wien domicilirter Kauf⸗ 
mann, geborener Rumäne, mit Prima⸗ 
Referenzen, ſucht für Rumänien die 
Vertretung e N Fa: 
briken. Off. unt. Chiffre L. J. an 
das Centralannoncenbur. in Breslau, 
An der Magdalenenkirche 1, erbeten. 


Vertreter 
für leiſtungsfähige Wagenfettfabrik 
verlangt. Adreſſen unt. W. L. 93 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [987] 
TTT 


Geschäcts- 
Reisende, 


welche für ein erstes 
Haus einen hochfeinen 
Neben - Artikel führen 
möchten, wollen ihre 
Adresse unter W. 83 
an Rudolf Mosse, 
Stuttgart, einsenden. 
Der Artikel hat Interesse 
für jeden, nimmt wenig 
Raum weg, ist gänzlich 
concurrenzlosu.trägteine 
hohe Provision ein. [70] 


Thor in Poſen ca. 
eſtüts verauctionirt. Dieſelben find am 
ers Hötel „zum alten dentſchen Haus“ zu ſehen. 


8 Da ge des 


ormittag 


von Nathuslus, 


Rittmeiſter a. D. und Geſtüts⸗Director. 


Ven einem unverheiratheten Kauf⸗ 
mann wird ein Commandi⸗ 
tair oder thätiger Theilhaber 
mit ca. 60000 Mark für ein ſehr 
lucratives Gejchäfts = Unternehmen 
geſucht. 1019 
Gefällige Offerten unter V. V. 96 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


4 = 
Ein Capitaliſt 
ſucht rentable Fabrik im Werthe bis 
= M. 200,000 zu übernehmen. Off. an 
Rudolf Moſſe, Görlitz, B. 100. 
In Hirſchberg in Schleſien iſt 
ein elegantes 5 [103] 


Haus 


an der Promenade, mit ſchönem 
Garten, mit allem Comfort der 
Neuzeit ausgeſtattet, wegen Wegzug 
ſehr preismäßig zu verkaufen. 
Näheres Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe in Hirſchberg in 
Schleſ. unter Chiffre M. 100. 


Herren-Garderobe⸗Geſchäft 


In einer Prov.⸗Stadt M. ⸗Schleſ. 
iſt ein Herren⸗Garderobe⸗Geſchäft mit 
guter Kundſch., gute Lage, Familien⸗ 
Verh. wegen ſof. od. ſpät. für 3000 M. 
Caſſe zu verk. Off. beliebe man unter 
F. 89 in d. Exped. d. Brest. Ztg. abzugeb. 


in Adreſibuch von 1888 3 
kaufen geſucht. Offerten erbeten 
sub A. D. 95 Briefk. der Brest. Ztg. 


2 von Tapete 
Span, Wände 8, ar 
polirte Stoffwände 13 u. 20 M. 
R. Schönherr, Tapez., Büttnerſtr. 24. 


Doppeltpulte, 


gute, gebrauchte, find billig zu verk. 
ei B. Hausmann, Carlsſtraße 30. 


Mücken⸗ 

tifte (vor u. nach d. Stich) 50 Pf. 
Stifte in kl. Hülſen 10 Pf. 

Salmiakgläsch. (am. Stift) 50 — 75 Pf. 


2 
Weltausstllunger 


den Namenszug: 


ER FARBE FAR 


Delicatesswaaren- und Drogen-Geschäften, Apotheken etc. 


Norddeutscher Lloyd. |Apricosen, 


Zu hab. in Colonialw.⸗Geſch. u. Conditoreien. 


Liebig's Fleisch - Extract 
dient zur sofortigen Her- 
— einer vortreff- | 
lichen Kraftsuppe, sowie 
zur Verbesserung und 
Würze aller Suppen, Sau- 
cen, Gemüse und Fleisch- 
speisen und bietet, rich- 
tig angewandt, neben 
ausserordentlicher 
Bequemlichkeit, das 
Mittel zu grosser Er- 
sparniss im Haushalte, 
Vorzügliches Stärkungs- 
mittel für Schwache und 
Kranke. 


zum Einlegen, 
Schock M. 2,00 bis M. 3,00, 
fst. ungeblaute 


Raffinade, 


Wein- und 
Champagner-Essig, 


à Ltr. 25, 30, 40 u. 50 Pfg., 
täglich frische schöne 


rebse 


empfehlen 


Gebr. Heck's Nachfi.. 
Erber & Kalinke. 


Röſt⸗Kaffee 
am beſten und billigſten ſtets reif 
mit Dampfbetrieb eröſtet nur 


ei 


O. G. Müller 


e Andi) ag bz 08 v5 Jg g 


Lebende 


Schleien, 
Aale, 
Forellen, 
Krebse, 
Hummern, 


frischen 
Rhein- und Silber- 


Lachs, 


Steinbutten, 


Zander, 
Seezungsen, 


feinste 


Matjesheringe, 


Isländer. 


Jägerheringe 


empfiehlt 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21 
[1015] 


und 
Seäucherpatronen (, Std. brennend). Neue Schweidnitzerstr. 12. 


ſehr wirkſam. Schutz! Schtl. 35 Pf. 
E. Stoermer’s Nachf., Ohlauerſtr. 24. 


Der Bock Verkauf 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Suse zum baldigen Antritt eine 


evangeliſche, 


anſtändige, be⸗ 
ſcheidene 


Kindergärtnerin auf's 


in hieſiger Original⸗Sonthdowu⸗] Land, die gut mit indern zu ſpielen 


Stammheerde hat begonnen. Auch verſteht und in allen Handarbeiten] 


ſtehen ſprun fähige len, rein] firm it. Zeugnißabſchriften, Gehalts⸗ 


Holländer⸗Nace, hier zum Verkauf.] anſprüche und kurzen Lebenslauf 
einzuſenden sub 8. 28 poſtlagernd 


Dom. Schmolz weestan. 


Kroitſch. 14921 


1392) 


| Ueberall zu haben in Büchsen à 


Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 
Fine iſt. Wirthſchafterin Für mein Bank: und Wechſel Ne 
alleinſt. Wittwe) in mittl. Jahr. mit ift 
eſten Zeugn., ſ. bald oder ſpäter bei 
älterem Herrn eg SI unter 
L resla 


geſchäft ſuche ich einen Lehr⸗ 
ling oder Volontair mit den nöthi⸗ 
gen Vorkenntniſſen. Koſt und Logis 
im Hauſe, Antritt nach Ueberein⸗ 
e, iner Wechſelſtub [493] 
eiſſer Wechſe e eee ee ey Feen 
Leopold Fer junior, Nachodſtraße N 


eiſſe. ſind halbe Etagen für 390 und 


die erſte Etage, beſtehend 
aus 5 Zimmern incl. 3 fenſtrigem 
Salon nebſt Zubehör, per October 
zu vermiethen. N 


u erb. 


Eine tüchtige Directrice, 
die ſchon in größeren Putzge⸗ 


ſchäften thätig geweſen, findet Fügen pieſiges Leinen u. Wäſche⸗ 420 Mark zu vermiethen. 864 
dauernde Stellung bei Geſchäft wird ein Lehrling] 5 Stuben und Küche zu derm. 


J. Hamburger, 


1006] Guben bei Vergütigung aus anſtändiger 


Nun ef 1 5 rn ‚Säufsilbung 1 Stock Friedrich-Wilhelmftr. 71. 

um ſofort. Antritt geſucht. Meld. 

. Chiffre x. 96 herr Brest. 3g Palmſtraße 2, 
Für mein Tuch“, Herren und erite Etage, 6 Zimmer, Badecabinet, 


Gartenbenutzung, per erſten October 
Damen Confections⸗Geſchäft ; 0 
ſuche ich zum baldigen Antritt einen zu vermiethen. — 


Lehrling Alte Taſchenſtraße 19 


1 “in: Schult N iſt die Hälfte der 1. Et., Promenaden⸗ 
al ee race Meg feite, bald oder 1. October zu ver: 


miethen. [89 
Marken a a Das Nähere durch den Haushälter. 
[415] 


Neiſſe. ä 
— — Schwertſtr. 24, 
Vermiethungen und 2 Cage 1 Wohnung für W 6 
Miethsgeſuche. ben renovirt zu vermethen 11000 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. Ohl au er ſtr. A 6, 


Möblirtes Zimmer mit Cabinet] nahe der Promenade, 1. Etage, ſchöne 
unweit des a0olog. Gartens geſucht. Wohnung, 5 Zimmer, Cabinek, Entree, 
Angebote unter O. A. hauptpoftlgd. | Küche ꝛc., per 1. October cr. zu ver⸗ 

miethen. Paul Neugebauer. 


Neuſcheſtraße 50 der 1.S1.Shubtr. 6465, 
— — — flbeſtehend aus 4 großen Zimmern, 
Feldſtraße 15 b, In 


—— Cabinetten, mit Cloſet 
un erleitung ver ifi 

an der Kloſterſtraße, 1 I. vom 
ift ein heller, trockener Lagerkeller 


1. October 1888 ab zu vermiethen. 
per bald oder ſpäter zu vermiethen. 


Näheres daſelbſt beim Hausmeiſter 
Schmiedebrücke 29 b 


oder Kaiſer Wilhelmſtraße 47, II. 
eine Wohnung von 4 Zimmern und 


Schmiedebrücke 50, 
Beigelaß im 3. St. p. 1. O 


zweites Viertel vom Ringe, iſt die 
{ Oct. z. v. elegant renovirte dritte Et e bald 

äh. b. Herrn A. Tiesché daſelbſt. zu vermiethen. 9981 
Sonnenſtraße 5 a ße 5 Näh. daſelbſt parterre, im Comptoir. 
2 Garteniie 18 2 
iſt 1 Parterre⸗Wohnung für 750 M. Gartenſtr. 15 a 
und 3 halbe Etagen für 660, 600 und | per 1. October herrfchaftliche 2. Etage, 
540 Mark zu vermiethen. [863] [6 Zim., Garten⸗Veranda, viel Beigel., 


—_ — — lu. 1. Et. eine eleg. Garcon⸗Wohnung. 
1. und 2. Stock, je 5 Zimmer, Auskunft 1. Etage, links. 1991 


Für eine große deutſche Stroh⸗ 
hutfabrik wird ein tüchtiger 


Director 


unter ſehr günſtigen Bedingungen 

geſucht. a 99 
Offerten erb. unter F. V. 5345 an 

Rudolf Moſſe, Dresden. 


Fur, mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort einen kürzlich 
ausgelernt. Commis ev. Bolontair, 
N. Sehlesinger, Kattowitz. 


Für ein großes Berliner 
Detail⸗Geſchäft wird zum 
ſofortigen oder ſpäteren Antritt 
bei hohem Gehalt ein wirklich 
gewandt. Verkäufer geſucht, 
welcher vollkommene Kenntniß 
der Kücheneinrichtungsbranche 
beſitzt, längere Zeit in gleichen 
Geſchäften thätig war und gute 
Zeugniſſe aufzuweiſen hat. Re⸗ 
flectanten, welche dieſen An⸗ 
forderungen in jeder Hinſicht 

enügen, aber nur ſolche, wollen 
ch melden sub J. 0. 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 


ür mein Tuch⸗, Modewagaren⸗ 
u. Confections⸗Geſchäft ſuche 
ich per bald einen tüchtigen Ver⸗ 
käufer, der zugleich gewandter De⸗ 
corateur und der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß. 4471 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
J. M. Hamburger, 
Kattowitz. 


Für mein 


Ecke tätzelohleu. Gr. Baumbrücke, 2 Cabinets, Mävchengelaß, Ent 
erſtr. 18 und Brüderſtt. ad. in Küche, Boden, Keller, für 360 Thlr. Sof in Seen 
ee e erk. 14. ber 350 Thlr. Vorzel sptr 27 1 Oels in Schleſien. 
Ein Laden nebſt Wohnung am 


Ring, vorzüglichſte Lage, zu jedem 


Freiburgerſtr. 30 Geſchäft geeignet, iſt bald event. erſten 


3. Stock, beſtehend in 6 Zimmern,] October zu vermiethen. 3744 
Badeſtube, Küche ꝛc., für 450 Thlr.] Anfragen an den Beſther 5 
per 1. October zu vermiethen. [949] Franz Rudolph. 


Schweidnitzerſtraße 37 


iſt die 2. Etage ganz oder getheilt zu vermiethen. [989] 


. Hermann Helm, 
Schweidnitzerſtraße 34/35. 


E mit der Stabeiſen⸗ und 
Eiſenkurzwaareubranche gut 
vertraute junge Leute, gewandte 
Verkäufer, finden p. bald Stellung. 
— 3 mit Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſprüchen ſind 
unter A. A. 183 in der Exped. der 
Breslauer Zeitung niederzulegen. — 


e Zur relegraphische Witterungsberichte vom 5. Juli. 


= Von der deutschen Seewarte zu Hamb 
und Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ak . A. 
zwei tüchtige umſichtige * Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
2 3 
2888 8 8 
die „Berka ufer, Be⸗ Ort. . 23 3 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
werber wollen Zeugniſſe, Gehalts⸗ 2. 3 888 
anſprüche, möglichſt auch Photographie S2 
beifügen. ae Na Mullaghmore..| 746 13 0 2 —.— 
chael Cohn, Aberdeen..... 750 9 N 2 eckt. 
Neumark i. Weſtpr. |Christiansund .| 746 10 NW 4 Regen. 
1 C Kopenhagen 20 5 650 1 Taler 
Stockholm ....| 75 wolkig, 
omptoiriſt, 3 r 16 8 4. heiter. 
ind. Eonf., mit la Empfehlungen,] Petersburg.. 757 | 16 |ONO 1 (bedeckt. 
a für ſoſock dae von] Moskau . 749 | 18 NNO 1 lh. bedeckt 
. . für ſofort geſucht. 1 — 
e ausgeſchloſſen. 9485 Cork, Queenst.] 747 14 WNW 3 heiter. | 
erten sub A. 184 an die ed. Brett Fr En Sr, 2. 
der Piesl. Ztg. zu richten. Se 5 15 law a" bedeckt, 
\ Vllt u... b x edeckt. 
Ein Specerift, der poln. Sprache Hamburg 750 1618 2 wolkig. 
mächtig und in der dopp. Bud: | Swinemünde 752 16 SSW 1 Wolkig. 
führung firm, ſucht per bald dauern⸗] Neufahrwasser | 753 | 19 80 1 h. bedeckt. 
des Engagement. Gefl. Offerten] Memel. 7541 [ 18 8 2 h. bedeckt. 
erbeten unter P. K. 50 poſtl. Poſen. Paris 231 8 — 
Ein junger Mann, im Beſitze des] Münster 750 15 SSW 1 |wolkig. 
Einj.⸗Freiw.⸗Zeugniſſes, ſucht Karlsruhe 752 14 NW 2 wolkig. 
eine Lehr 3 (979) [Wiesbaden. . 752 15 |ISW 1 bedeckt. 
Gefällige Offerten unter A. B.] München 755 15 80 2 bedeckt. 
poſtlagernd Kattowitz OS. erbeten.] Chemnitz 753 16 SW 3 ar 
in 10 Mann gel. prakt. Deſtil⸗ Berlin 522 752 17 SW 2 wo . 
lateur, gegenw. Buchh. in einem | Wien 757 16 7 4 2 5 tn ekt. 
rößeren Engros⸗Geſchäft, ſucht per] Breslau r 
ald od. jpäter anderw. Engagem, Isle d' Aix — — — — 
Off. erb. Expedition der Breslauer [Nizza — — | _ | = | 
Zeitung unter G. P. 97. [1017] [Triest — — — — 
Für eine Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 


4 — mässig, 5 = frisch, 6 — stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. v 
Uebersicht der Witterung. 


Der Luftdruck ist über fast ganz Europa ein niedriger: der tiefste 
Barometerstand, unter 750 mm befindet sich in einem, West-Skandi- 
navien, die Nordsee und britischen Inseln, umfassenden Gebiet, sowie 
über Gross-Russland, nur über dem Weissen Meere übersteigt der Luft- 
druck 761 mm. Ueber Central-Europa ist bei schwachen, meist süd- 
lichen Winden die Bewölkung veränderlich, die Temperatur hat sich 
seit gestern nur sehr wenig verändert. In Deutschland fiel gestern 
allenthalben Regen; im östlichen Theile stellenweise in. Begleitun 
von Gewittern. Obere Wolken zıehen über Nord-Deutschland aus Sud 
und Süd-West. 


Papierſpitzenfabrik 
wird eine tüchtige Kraft zu en⸗ 
gagiven gewünſcht. Offerten unt. 

. R. Nr. 92 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung. 1990] 


Tüchtige 5 
Annoncen⸗Acquiſiteure 
für lohnende Beſchäftigung geinmt, 


Offerten sub Z. 1329 an Rudolf 
E 


Wir ſuchen zum baldigen Antritt 


einen Lehrling, 


Station im Haufe. [445] 
Umbaoh & Drogenhandlung. 


— — — — — —räĩ— — — 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil und i. V. 
für das Feuilleton: J. Seckles; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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